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Der Ertrag 
Y 2 [3 * * 

der polniſchen Diplomatie in Genf. 

Im Spiegel der Warſchauer Wünſche und Aengſte. 

Warſchau, Mitte September. 
Will man wiſſen, was Polens „Nichtangriffs⸗An⸗ 
trag in Genf letzten Endes erreichen wollte, ſo darf man 
ſich nicht an die dem Genfer Parkett und den Wünſchen 
der großen Weſtmächte angepaßten Formulierungen der 
Reden Sokals und der Entſchließung ſelbſt in all ihren 
Abänderungen halten. Der alte Satz, daß die Diplo⸗ 
maten ihre Worte benutzen, um ihre Gedanken zu ver⸗ 
bergen, gilt zweifellos auch von dieſen polniſchen Worten 
in Genf. Aber er kann hier nicht mehr als Bor- 
wurf wirken. Die polniſchen Völkerbunds⸗Delegierten 
hätten ſicher gern ihre wirkliche Herzensmeinung über 
das Problem der Sicherung des Friedens und der Staats⸗ 
grenzen geſagt. Sie hätten damit in der Preſſe ihres 
eigenen Landes eine gute Zenſur erworben, während ſie 
jetzt von der geſamten Rechtsoppoſition und ſelbſt von 
einem Teil der Regierungsblätter unfreundlich 
genug abgekanzelt werden. Aber die offene 
Darlegung der polniſchen Spezialwünſche in der Frage 
der Grenzſicherung wäre noch weniger erfolgverſprechend 
geweſen, als ihre Verkleidung in die Formulierungen 
der in Genf offiziell gewordenen unverbindlichen Spiel⸗ 
art des Pazifismus. Die Herren Sokal, Arci⸗ 
czewski und Gliwicz wollten aber lieber einen 
kleinen diplomatiſchen Erfolg nach Hauſe bringen, als 
ſich und ihre Regierung durch die Wiederholung flam⸗ 
mender Leitartikel der polniſchen 1 von Genf aus 
nur in der Oeffentlichkeit des eigenen Landes beliebt zu 
machen. Das iſt achtbar gedacht, aber der diplomatiſche 
Erfolg iſt freilich ſo zuſammengeſchrumpft, daß er ein 
bloßer Sieg der Form geworden iſt. Der polniſche An- 
trag wird angenommen, aber erſt nach jo großen Ab- 
änderungen, daß von der urſprünglichen polniſchen 

Abſicht einſtweilen nichts verwirklicht wird. 2 
Bohin ging diefe Abſicht? Es ijt fein 
Zweifel darüber mögtih, menn man die programmati- 
ſchen Leitartikel der Warſchauer Preſſe vom ſozialiſtiſchen 
„Robotnik“ bis zur nationaldemokratiſchen „Gazeta 
Warſzawska“ und der chriſtlich⸗nationalen „Warſza⸗ 
wianka“ über die Sicherheitsfrage vergleicht. Als Polens 
Außenminiſter Alexander Skrzynski die Locarno⸗ 
Verträge unterſchrieb, die die deutſche Weſtgrenze end⸗ 
gütig garantieren, für die Oſtgrenze aber nur die Revi⸗ 
ſion durch kriegeriſche Mittel ausſchließen, da half er mit 
am bisher größten Fortſchritt in der völkerrechtlichen 
Sicherung des europäiſchen Friedens. Er hätte mehr 
für Polen damals auch . erreichen kön nen 
und bei Verweigerung der Anterſchrift die polniſche 
Politik für immer vor den Augen der ganzen Welt 
kompromettiert. Dieſer Erkenntnis verſchloß ſich 
damals auch eine große Mehrheit des polniſchen Varla- 
mentes nicht, die die Locarno⸗Verträge ratifizierte. 
Aber die kleine Minderheit, die ſie unter Führung des 
chriſtlich⸗nationalen Sprechers Stronskis ablehnte, 
war mit der Mehrheit darin einig, wenn ſie den In⸗ 
halt der polniſchen Sicherungswünſche als in Locarno 
nicht erfüllt erklärte. Nicht nur Garantie des 
Friedens an ſich, ſondern Garantie des Verſailler 
Friedens in ſeinen territorialen Beſtimmungen für 
Polen, Ae der heutigen polniſchen Weſtgrenze 
durch die europäiſchen Großmächte blieb das Ziel der 
polniſchen Außenpolitik. Die Nationaliſten 
wünſchen eine ſolche Garantie als Druck gegen 
Deutſchland, ohne ſich inzwiſchen das Vergnügen zu 
verſagen. hier und da noch einmal von einer Ber- 
legung der polniſchen Grenzen nach Weſten zu 
ſchwärmen. Die polniſchen Sozialiſten wünſchen das 
„Oſtlocarnod, weil fie in der Ungleichheit der Ga- 
rantien für Deutſchlands Weſt⸗ und Deutſchlands Oſt⸗ 
grenze eine gewiſſe Erleichterung für Ausdeh⸗ 


Dieutſchland nicht gegen die Anſprüche der kleineren noch weit ausführlicher zu Worte kommen als in 


goeftalten möchte, 
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Sonning, 18. September 1927. 
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die Vahlen zum Böiterbundscat. — Chamberlain und Streſemann als Wahlkommiſſare, — 
geute Sitzung des neuen Rates. 


Den Wahlen zum Völkerbundsxvat, die geſtern im Reformations⸗ 
ſaal von der Verſammlung vorgenommen wurden, ging ein er⸗ 
heiterndes Vorſpiel voraus. Auf Vorſchlag des Praſi⸗ 
denten Guani wurden nämlich Chamberlain und Streſe⸗ 
mann zu Wahlkommiſſaxen ernannt. In der Regel 
werden zu dieſen Ehrenſtellen Vertreter kleinerer Staaten genom⸗ 
men. Chamberlain und Streſemann komplimenrierten ſich gegen⸗ 
ſeitig, wer zuerſt die Treppe 8 5 bis ſchließlich der 
delije Miniſter des Aeußern dem Druck jeines Kollegen vom 
Foreign Office unterlag. Das war das Signal zu einem allge⸗ 
weinen Beifallklatſchen. Es dauerte einige Zeit, bis fih die Ver- 
ſammlung und beſonders das zum Wahlakt außerordentlich zahl⸗ 
reich erſchienene internationale Diplomatenpublikum über dieſe 
„engliſch⸗deutſche Zuſammenarbeit“ beruhigt hatte und ſich damit 
abfund, daß Vertreter von zwei Großmächten an einem kleinen 
Tiſch vor den Augen der Welt eine Unterhaltung pflogen. Der 
Beifallsſturm erhob ſich aber aufs neue, als Briand, nachdem 
ex ſeinen Stimmzettel abgegeben hatte, zu den beiden ging und 
ihnen ſcherzhaft drohte, nur ja nicht zu intim in ihrer Unterhaltung 
zu werden! 

Das Ergebnis der Wahl iſt folgendes: Die Geſamtzahl der 
abgegebenen Stimmen betrug 49; ungültig war keine Stimme. 
Die abfolute Mehrheit war danach 25. Es erhielten Stimmen: 
Kuba 43, Finnland 33, Kanada 26, Griechenland 23, Portugal 16, 
Dänemark 3, Uruguay 3, Siam, Schweiz und Haiti je 1. Danach 
find Kuba, Finnland und Kanada gewählt. Der neue Rat 
wird am heutigen Sonnabend zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen⸗ 
treten. Der Ueherlieferung gemäß wird der bisherige Vorſitzende, 
Villegas, aufgefordert werden, auch bei dieſer Ratstagung den 
* eee 

Auf der Tagesordnung der Sonnabendſitzung ſtehen armeniſche 
Wucht naekragen⸗ zwei ge Fragen (Gerichtsbarkeit und 

ejterblatte), der rumäniſch⸗ungariſche Streitfall und der engliſche 
Antrag auf Verringerung der Ratstagungen. Ordnungsgemäß 
müßten die drei aus dem Rat ausfcheidenden Mitglieder nunmehr 
auch ihre Vertreter im Ständigen Militärausſchuß des Völker⸗ 
bundes und im Vorbereitenden Ausſchuß für die Abrüſtungskonfe⸗ 
reng zurückziehen, die dann durch Vertreter der drei neuen Mats- 
mitglieder erſotzt werden würden. Indeſſen wird man damit rech⸗ 
nen können, daß verſucht werden wird, wenigſtens die Ver⸗ 


treter Belgiens und der Tſchechoſlowalei vor⸗ 
ie ae A N i $ chechoſlowalei vori 


i 0 orbe reitenden Abrüſtungsaus⸗ 
ſchuß zu belaſſen, da beide hier eine Rolle geſpielt haben, an 
deren Weiterführung im Völkerbund einflußreiche Staaten beſon⸗ 
deres Intereſſe haben. } 


Der Kreuzer „Salamis“. 
Abſchiedswocte an die aus dem Rat ſcheidenden 
Mitglieder. 


In der geſtrigen Nachmittagsſitzung des Völkerbundrats wurde 
der Streitfall, der ſich zwiſchen der griechiſchen Regierung und der 
Reichsregierung in der Angelegenheit des Kreuzers „Salamis“ 
erhoben hat, behandelt. Es dreht ſich dabei darum, daß die grie⸗ 
Nie Regierung dieſen Kreuzer, den ſie im Jahre 1912 bei den 
Vulkanwerken in Stettin in Auftrag gegeben hatte und deſſen 
Fertigſtellung durch den Krieg verhindert wurde, nach dem Kriege 
unter Berufung auf die Artikel 190 und 192 des Verſailler Ver- 
trages nicht abnehmen will. Die Angelegenheit ſpielt ſeit 
ſieben Jahren und at durch eine Entſcheidung des griechiſch⸗deut⸗ 
ſchen Gemiſchten Schiedsausſchuſſes in Paris, die dem griechiſchen 
Standpunkt nicht entſprochen hat, im Jahre 1925 eine juriſtiſche 
Entſcheidung gefunden. Die Griechen haben ſich damit aber nicht 
begnügt und die Angelegenheit vor den Rat gebracht. 

„Das kolumbiſche Ratsmitglied Urrutia ſchilderte als Bericht⸗ 
erſtatter in großen Zügen die Standpunkte der beiden Parteien, 
ohne aber dem Rat eine Empfehlung zur Weiterbehandlung der 
Angelegenheit zu geben. 

In einem über eine Spinde andauernden Plädoyer legte der 
frühere griechiſche Miniſterpräſident Politis die Vorgeſchichte, 
die juriſtiſche, moraliſche und politiſche Bedeutung des Falles aus⸗ 
einander, wofür er unter den Ratsmitgliedern indeſſen augenſchein⸗ 
lich wenig Intereſſe vorfand. Politis kam zu dem Ergebnis, daß 
es ſich um eine Frage ſtaatsrechtspolitiſcher Art 
handle, deren Entſcheidung nicht einem Schiedsausſchuß, ſon⸗ 
dern dem Völkerbundsrat oder dem Internationalen Ge⸗ 
richtshof im Haag übergeben werden müſſe. 

Darauf antwortete in wenigen Sätzen Staatsſekretär v. S h u- 
bert als deutſches Ratsmitglied. Er legte dar, es handle ſich 
nicht um eine ſtaats rechtliche, ſondern um eine 
privatrechtliche Sache zwiſchen der griechiſchen Regierung 
und einem deutſchen Privatunternehmen. Die griechiſche 
Regierung ſei daran nicht als politiſche Macht, ſondern als broßer 
geſchäftlicher Auftraggeber beteiligt. Der Rat dürfe 
die Angelegenheit dem ſchiedsgerichtlichen Verfahren nicht entziehen. 

Auf Vorſchlag des kolumbiſchen Vertreters wurde ein Aus⸗ 
ſchuß gebildet, der fid aus dem Kolumbier, Scialoja und Adatci 
zuſammenſetzt und prüfen ſoll, wie die Angelegenheit weiter zu 
behandeln wäre. 


Gegen Deutſchland kann Polen in Genf aljo in der [der Hand — darauf, daß über gewiſſe Reviſionen an der Kunſt. 


Zum Schluß der Ratsſitzung hielt Villegas als Vorſitzender 
eine kurze Anſprache, in der er darauf hinwies, daß drei Rats⸗ 
mitglieder die Tſchechoſlowakei, Belgien und San Sal 
vador in dieſer Sitzung zum letzten mal an den Ratsver⸗ 
handlungen teilgenommen hätten. Er fand freundliche Worte über 
die Arbeit, die die Vertreter dieſer Länder im Rahmen des Völker⸗ 
bundes geleiſtet haben, worauf ihm nacheinander Vandervelde, 
Beneſch und Guerrero anworteten. 


Unterredung zwiſchen Streſemann 
und Chamberlain. 


Der engliſche Außenminiſter Chamberlain ſtattete heute vor- 
mittag Dr. Streſemann im „Hotel Metropole“ einen Beſuch ab, 
der etwa anderthalb Stunden dauerte und ohne Zweifel zu einer 
Unterhaltung über alle aktuellen politiſchen Fragen Gelegenheit 
gab. 


die polniſche Preſſe zu den Ratswahlen. 


Zum belgiſchen Mißerfolg in Genf meint die „Rzeczpospolita“, 
daß er die aufrichtige Stellungnahme Belgiens zum Völkerbund 
und zum Genfer Friedenswerk nicht 8 werde. > * 

er „Kurjer Warſzawski“ ſchreibt dazu folgendes: Die Nicht⸗ 

wiederwahl Belgiens war eine Ueberraſchung für die Ver⸗ 
ſammlung, da Belgien die Zuſicherung von 36 Staaten beſaß, 
daß ſie ihre Stimme für die Wiederwahl abgeben würden. Die 
Wahlen zeigten, daß jteben Staaten ihr Verſprechen 
nicht hielten. Man ſieht, wie ungewiß die Wahlver⸗ 
ſprechen der Völkerbundsdiplomaten ſind. Dadurch wird zweifellos 
die Bedeutung des Privilegs erhöht, daß der Miniſter Zaleski 
im vergangenen Jahre für Polen zu erlangen ver⸗ 
mochte, aber dadurch wird nicht unſer Bedauern ver⸗ 
ringert, daß das in der Geſchichte oft jo ſtark mit uns ver⸗ 
bundene Belgien aus dem Völkerbundsrat ausſcheidet. Die 
Urſache dafür iſt unter anderem in der Stellungnahme ſolcher 
Staaten zu ſuchen, wie Hollands und der Schweiz, die aus 
rundlegende u Rückſichten den Grundſatz der Wiederwahl be. 
ämpfen. Endlich liegt darin auch deutſche Arbeit, die den 
Verſuch macht, die franzöſiſch⸗kontinentalen Einflüſſe im Völker⸗ 
bund zu verringern und die moraliſche Niederlage 
Deutſchlands zu rächen, die durch die Auslaſſungen des 
belgiſchen Miniſters Brucville über die d eutſchen Rüſtun⸗ 
gen verurſacht wurde.“ REN 

Der „Hluftrowany Kurjer Codzienny” jagt, daß der Eintritt 
Kanadas in den Völkerbund das angel ſächſiſche Uebers 
gewicht im Völkerbunde noch weiter verſtärke. 


die Spannung zwiſchen Frankreich 2 
und Rußland. | 


Briand wieder in Paris. SR 


Paris, 17. September. (R.) Im heutigen fran zöſiſchen 
Miniſterrat, der in Anweſenheit ſämtlicher Miniſter ſtatt⸗ 
findet, wird der Außenminiſter Briand über das Ergebnis dern 
Genfer Verhandlungew berichten. Briand iſt geſtern abend um pr 
10 Uhr aus Genf in Paris eingetroffen und hatte noch eine 
lange Unterredung mit dem politiſchen Direktor des Auswärtigen 
Amtes. Außerdem wird ſich der Miniſterrat mit der franzö⸗ 15 
ſiſch⸗ruſſiſchen Spannung befaſſen, in deren WMittels 
punkt die Perſon des Pariſer ruſſiſchen Botſchafters Rakowski 
ſteht. Hierüber veröffentlichte geſtern das halbamtliche franzöſiſche 
Nachrichtenbüro eine offiziöſe Auslaſſung, in der es heißt, daß das 
unglückliche Vorgehen Rakowskis zu einem Zwieſpalt 
geführt und ungünſtige Aeußerungen über die Auf⸗ 
rechterhaltung der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Rußland hervorgerufen 
habe. Der franzöſiſche Miniſterrat müſſe ſich die Frage vorlegen, 
ob Rakowski weiter dazu geeignet ſei, ſein Land in Paris 
zu vertreten. Der Miniſterrat werde wahrſcheinlich die Frage 
verneinen. Jedoch fei zu bezweifeln, ob das Kabinett hier⸗ 
über hinausgehen werde, denn trotz aller Meinungsverſchieden⸗ 
heiten wolle das franzöſiſche Kabinett die diplomatiſchen Beziehun- 
gen zu Rußland nicht abbrechen, ſolange die amtlichen 
Vertreter Rußlands und Frankreichs die Regeln der internatio- 
nalen Korrektheit beobachten. Die franzöſiſche Rechts⸗ 
preſſe erhebt immer wieder die Forderung, daß die Regierung 
die Beziehungen zu Rußland abbrechen jolle. Auf der frane 
zöſiſchen Linken bemüht man ſich, einen ſolchen Bruch zu ber 
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lich nicht gerade vermindert í A 
So bringen die polniſchen Delegierten nicht nur kein 
fertiges Oſt⸗Locarno, ſondern auch keine Ausſich ' 
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Danziger Polizei in Begleitu 


Tay 


hätte aber auch ein Dmowski, Stronsfi oder 
Zamoyski anitelle von Knoll, Sokal und Gliwicz mit 
keiner Methode unter den gegebenen Bedin⸗ 
gungen mehr erreicht. 

Als Troſt für den ſachlichen Mißerfolg ihres großen 
Vorſchlages werden die polniſchen Delegierten vielleicht 
ein paar kleine Gefälligkeiten in weniger wichtigen 
Fragen nach Hauſe bringen. VPorausſichtlich gehört 
immerhin die negative Entſcheidung über 
den Antrag des Danziger Senats in der 
Frage des Munitionslagers Weſterplatte dazu. Doch 
bleibt nocheinegroße Hoffnung übrig. Streſe⸗ 
mann iſt in den Paktdebatten ſo höflich gegen die 
Polen geweſen, daß Außenminiſter Zaleski nach 
ſeinem Eintreffen in Genf eine gute Anknüpfung zu 
neuen deutſch⸗polniſchen Beſprechungen über den Ap- 
ſchluß des Handelsvertrages hat. Der polniſche Außen⸗ 
miniſter wird zu dieſer Ausſprache nicht mitleeren 
Händen erſcheinen, ſondern vorausſichtlich ein Ent⸗ 
gegenkommen in der Anwendung der Maxi⸗ 
malzölle auf Deutſchland anbieten. Die 
Wiederaufnahme der Verhandlungen iſt daraufhin 
ſicher, nicht ebenſo ſicher freilich der Inhalt der deutſchen 
Schweine- und Kohlen-Vorſchläge. Aber darüber muß 
man ſich jetzt zun ächſt in Berlin entſcheiden. 


Die Weſterplatte it „polniſches Gebiet“? 


. Ein Zwiſchenfall. 

Die Danziger Blätter melden nach 
machung des Senats: 5 

„Veranlaßt' durch die polniſchen Preſſenachrichten, die unter 
Anführung von Einzelheiten mitteilten, daß der verſchwundene 
polniſche ER Zagôrski auf der Weſterplatte gegen 
ſeinen Willen zurückgehalten werde, ſahen ſich die zuſtändigen 
Danziger Behörden gezwungen, zur Feſtſtellung zu ſchreiten, ob 
eine Freiheitsberaubung, die nach Danziger Recht eine ſtrafbare 
Handlung darſtellt, tatſächlich vorlag. : 

Die polniſche diplomatiſche Vertretung in Danzig wurde nun 
davon in Kenntnis geſetzt, daß Danziger Polizeibeamte unter, 
Führung des Leiters der minalpolizei ſich nach der Weſterplatte 
begeben hätten. 

Der polniſche Kommandant der Weſterplatte ließ darauf den 
Danziger Beamten durch einen polniſchen Feldwebel beſtellen, daß 
die Weſterplatte polniſches Gebiet fei (), und daß 
er eine Amtshandlung Danziger Beamten ohne Genehmigung der 
polniſchen diplomatiſchen Vertetung nicht zulaſſen könne. 

Später teilte die polniſche diplomatiſche Vertretung dem Poli⸗ 
zeipräſidenten in Danzig mit, daß die polniſchen Behörden end- 
gültig ſelbſt geprüft hätten, ob General Zagoörski auf der Weſter⸗ 
platte ſei. Eine Danziger Amtshandlung ſei deswegen nicht 
nötig. i j 
Die Danziger Behörden werden alfo verhindert, auf der 
Weſterplatte, die nach den Entſcheidungen, Verträgen und einem 
Memorandum des Völkerbundskommiſſars Danziger Staatsgebiet 
ijt und dem Danziger Geſetz unterſteht, nachzuforſchen, ob dort 
Danziger Strafgeſetze verletzt werden. 


Derierbild Jagorski. 

Der Danziger Zwiſchenfall. — Fee 
. 0 oder die Tſchechei 

Das Extrablatt der „Rzeczpospolita“ über den angeblichen Auf⸗ 
enthalt des Generals Zagörski auf der Weſterplatte, das den 
Regierungsbehörden hinſichtlich der Beſchlagnahme ſo viel Kopf⸗ 
erbrechen machte, hat in die Nachforſchungen etwas mehr Leben 
gebracht, wenngleich das Geheimnis um das Verſchwinden des Ge⸗ 
nerals weiterhin ungelüftet ‘bleibt und die öffentliche Mei- 
nung dazu verurteilt 15 ſich in einem Labyrinth der Gerüchte noch 
bejtiminte Zeit bewegen zu müſſen, bis vielleicht einmal doch ein 
eindeutiger Bericht über den Verbleib Zagörskis erfolgt. Sehr be- 
merkenswert ijt eine Unterredung des s tajora Mazurkiewicz 
mit einem Vertreter des Blattes „A BE“, und zwar inſofern, als 
die Behauptungen des „Gios Prawdy“ und der „Epoka“, daß die 
Behörden den Aufenthaltsort des Generals wüßten, ganz 
energiſch in Abrede geſtellt werden. Major Mazurkie⸗ 
wicz ſagte jogar, daß diefe beiden Blätter wegen der Verbreitung 
falſcher Nachrichten zur gerichtlichen Verantwortung gezogen wer⸗ 


den würden. hr Ne Kt ; 
Im Zuſammenhang mit einem Bericht des Prefiebuxeaus des 
Blättern folgende Erklärung 


Danziger Senats wird in polniſchen i 

= aan Korreſpondenten der „Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
gebracht: 7 i 

` „Am Donnerstag vormittag erſchienen am Eingangstor des 
polniſchen Munitionslagers auf der Weſterplatte ſechs Herren, da⸗ 
von zwei uniformierte utzleute und drei Zivilpoliziſten von der 
eines Unterſuchungsrichters, der 


einer Bekannt⸗ 


Einlaß begehrte, um auf der Suche nach dem General Zagorsli 
eine Reviſion vorzunehmen, da nach polniſchen amtlichen Meldun⸗ 


gr der General auf der Weſterplatte gefangen gehalten werde. 
Der Kommandant des Munitionslagers auf der Weſterplatte, 
Gzechowiez verweigerte den Zutritt, indem er die 
Vertreter der Danziger Polizei nach der Militärabteilung des pol⸗ 
nijen Generalkommiſſariats in Danzig mit dem Bemerken ſchickte, 
daß ohne Genehmigung der vorgeſetzten Behörde und der diplomati⸗ 
ſchen Vertreters Polens niemand nach der Weſterplatte 
n werden könne.“ 

Neben Danzig ift im Kreis der Vermutungen auch Paris 

aufgetaucht. Die „Epoka“ glaubt ſogar, verſichern zu können, 
daß die ganze Wahrheit von der Flucht des Generals jeden Tag 
bekaunt werden müßte. 
Die Lebenszeichen des Generals in Geſtalt von Briefen. die 
einer Eh Unterſuchung unterzogen worden find, haben 
ihre aulfänglich feſte Form berloren. Immerhin werden fie m 
der polnischen Preſſe eingehend betrachtet. Die „Dwugroſzöwka“ 
meint, daß der Brief des fliegenden Holländers, ſelbſt wenn er 
authentiſch wäre, ein Argument gegen die Annahme 
einer Flucht ſei. Wenn es ſich um eine Fälſchung haudle, 
dann liege darin ein untrüglicher Beweis dafür, daß es jemandem 
darum zu tun ſei, die Angelegenheit zu verdunkeln. 5 
88 Der „Kurjer Czerwony” richt die Verſicherung aus, daß alle 
Briefe zur Veröfſentlichung kämen, wenn der Augenblick gekom⸗ 
men ſein werde, die amtlichen Ergebniſſe der Unterſuchung zur 
öffentlichen Keuntnis zu geben. 
Nach einer Meldung des „Przegl. Wiecgorny“ fol General 
Yagorsti vor kurzem in der Nähe von Zakopane — wie nah 
ſucht man ihn ſchon — geweilt und dann die tſchechiſche 
Grenze überſchritten haben. f 


Die Wahivorbereitungen 


i zur Stadiverordnetenwahl in Lodz. 


w 
15 
f 


um Wahlkampf in Q 1e N 
`y : F : in Lodz, wo am 9. Oktober die Neu⸗ 
wahlen zur Stadtverordnetende ammlung ſtattfinden, ſchreibt der 


8 Kurſer Codgtenny“ einen Vorkampfbericht, in dem es u. a. 


„Die Chriſtl. Demokratie . im Zuſammenhang mit den! 


Wahlen eine ſcharfe innere iſe durch. 


ſchaut fih nach der Induſtrie um, deſſen poljtif ee Düne! 


Antlitz befannt- 


! 


. Wofener Tageblatt. >— 


lich die Nationale Rechie it. Die Chriſtl. Demokratie bemüht ſich 
nun zum anderen Teile darum, mit einigen Organiſationen hand⸗ 
werklichen Charakters einen gemeinſamen Block zu ſchaffen, der in 
der künftigen Stadtvertretung die Intereſſen der wirtſchaftlichen 
Kreiſe repräſentieren ſollte. Vieſer Block ſtellt als Kandidaten für 
den künfligen Stadtpräſidenten den Großinduſtriellen Dr. Alfred 
Grohmann auf. Der übrige Teil der Parrei neigt zur Na⸗ 
tionaldemokratie. Die Rechte der Nat. Arbeiterpartei, die 
bei dec letzten Spaltung weit ſchlechter weggekommen iſt als ihre 
„linke“ Schweſter, befindet ſich jetzt im Zuſtand der Zerſetzung, 
die auf Lodzer Boden durch die Affäre des Abg. Popiel, der im 
Zymierskiprozeß kompromittiert worden iſt, beſiegelt iit: 
Die P. P. S. hofft auf weiteſtgehende Unterſtützung der Regie⸗ 
rungstreiſe im Kampfe mit den Kommuniſten, die wieder ener⸗ 
giſche Vorbereitungen treffen. Unter den „bürgerlichen 
Gruppen“ iſt in den letzten Tagen eine große Zerſplitte⸗ 
rung in die Erſcheinung getreten. 


Der polnische Flotten verein in Po'en. 


Poſen, 16. September. 
eine Verſommlung jtatigefunden, deren Zweck darin beſtand, die 
Gründung eines Ortskomitees zur Förderung ‚der. Nationalfloite 
zu beſprechen. Die Vexſammlung wurde vom Stadtpräſidenten 
Ratajs ki eröffnet, der in feiner Anſprache darauf hinwies, daß 
das in letzter Zeit fo lebhaft erörterte Problem eines Oſt⸗Locarnos 
darauf hinauslaufe, wem Pommerellen gehören ſolle. Dieſes Pro⸗ 
blem könne auf friedlichem Wege und im Einklang mit den Inter⸗ 
eſſen Polens nur dann gelöſt werden, wenn Polen an ſeiner Küſte 
ſo feſten Fuß faſſe, daß alle Pläne einer Abnahme Pommerellens 
hinfallen müßten. Auf diefe Vorausſetzungen ſtütze fth das Geſetz 
über das Nationalflottenkomitee. Die ale aie dieſes Komitees 
beſtehe darin, die geſamte Bevölkerung zur Arbeit am Aufbau der 
Nationalflotte heranzuziehen. Nach ſeinen Ausführungen ſchlug 
der Stadtpräſident die Bildung eines Ortskomitees vor, dem Ver⸗ 
treter folgender Organiſationen angehören ſollen: Fluß⸗ und See⸗ 
ſchiffahrtsliga, Verband der Matroſenvereinigungen Weſtpolens, 
Pfadfinderverband, Tow. Wioslärzu (Ruderverband), Stadtperord⸗ 
netenverſammlung, Schulkuratorium, Bratnia Pomoc (Bruder⸗ 
hilfe), Univerſität, Preſſe, Induſtrie⸗ und Handelskammer, Hand- 
werkskammer, Verband, der Kaufmannsvereinigungen und der 
Weſtmarkenverein. Dieſem Vorſchlag wurde zugeſtimmt und die 
weitere Durchführung des Beſchluſſes dem Polizeidirektor 
Mizgalski übertragen. - 


1 


Tagung der polniſchen Konfervativen. 


Polniſche Blätter bringen die Nachricht von einer Tagung der 
Konſervativen verſchiedener Schattierungen in Dzikowo, einem 
Gute des Vorſitzenden der Nationalen Rechten, Zdzislaw Tar⸗ 
nowski. Dieſe Tagung, die am 14. und 15. d. Vus. ſtattfand, 
hat in politiſchen Kreiſen großes Aufſehen erregt. Der erſte 
Tag der Beratungen war der Frage der Konſolidierung 
des tonſervativen Lagers gewidmet. Den zweiten Tag 
füllten Beratungen über die innere Lage des Staates 
und die Teilnahme der Konſervativen an den kommenden 
Wahlen aus. Am zweiten Beratungstage trat auf Einladung 
des Herrn Tarnowski aus Warſchau der Oberſtleutnant Sla⸗ 
wek, der dem Miniſterpräſidium für Sonderdienſte zugewieſen 


worden iſt, in Serpe des Adjutanten des Premiers Pi!⸗ 


ſudski, Grafen Grocholski, ein. 

Die polnische Publiziſtenagentur, die aus Kreiſen, die der 
Regierung naheſtehen, Informationen erhält, meldet, daß der 
Oberſtleurnant Sklawet eine längere Rede über die politiſche 
Lage hielt. Seine Rede fand warme Anerken nung: An der 
Tagung nahmen teil: aus Großpolen: Senator Szuldrzynski, 
Profeſſor Adam 2 0 0towski, Jan Lipski, Graf Zygmunt 
Cgarnec ki, Felde Ohanowicz; aus Warſchau: Graf 
Roſtworowski, Fürſt Lubomirski, Jan Bohr zynski 
und Jozef Targowski; aus Ni La $ 
pi eha; aus Wolhynien: Fürſt Rad z iw und Graf Stanislaw 
Czapski; aus Krakau: Alekſander Dworski, Graf Ra⸗ 
(zynski, Graf Potocki, Baron Götz⸗Okocimski und 
Profeſſor Eſtreicher; aus Lodz: Robert Geyer; aus Dit- 
galizien: Graf Goluchowski. Graf Badeni, Graf Komo⸗ 
rowski und Graf Juliuſz Tarnows ki. i 

Außerdem haben an der, Soning teilgenommen: Jan Wielo- 
wies ki, Ber ‚Jeder polniſche Geſandte in Bukareſt, Graf 
Dunin-Borfomwsti, der Lemberger Wojewode und Piotr 
Morawski, der Ktakäuer Vizewojewode uf 


"a 


Die Zählung der deutſchen. 


Wie befannt Üt, haben die deutſchen Abgeordneten im Sejm 


in Weſtpolen eine Zählung der Deutſchen veranſtaltet, um 


ſich Unterlagen für die Verhandlungen mit der polniſchen 
Regierung zu beſchaffen, um die Kultur forderungen 
für die deutſche Minderheit zu begründen. Man hat dieſe oj- 


nahme in der polniſchen Preſſe viel beſprochen und in alter Weiſe 


mit den Mitteln der Hetze und Verleumdung eri, Daß dies 
Unternehmen durchaus legal iſt, kann nicht äbgeleugnet werden, 
wenn auch noch ſo oft die Behauptungen verbreitet werden, daß 
es ſich hier um den berüchtigten „deutſchen Hochverrat“ handelt. 
Denn niemand von den deutſchen Sejmabgeordneten hat ſich den 
zum Vorwurf gemachten „Mißbrauch der Amtsgewalt“ eee 
Damals ſind einige Zähler verhaftet worden. Die Strafkammer 
beim Kreisgericht in Neuſtadt (Wejherowo) hat auch verſchie⸗ 
dene Helfer am 16. März 1927 zu Geldſtrafen verurteilt. 
Dieſes Urteil iſt nunmehr von der Appellationsinſtanz aufge⸗ 
hoben worden. Damit iſt zwar der Fall an ſich noch nicht abge⸗ 
chloſſen worden, doch kann das Urteil als eine Stimme der Gerech⸗ 
tigkeit gewertet werden. Das Urteil des Thorner Appellations⸗ 
gerichts hat folgenden Wortlaut: : ` 


T. 61/27. 
3. N. K. 61/27. s : 
Im Namen des polniſchen Staates. ' 

Der Straffenat des Appellatignsgerichts in, Thorn als Revi⸗ 
ſtonsgericht unter Beteiligung des ppellationsrichters Herdegen 
als Vorſitzender und der Appellationsrichter Arkuſzewicz und 
Witecki als Richter, des Unterſtaatsanwalts beim Appellations- 
gericht Dr. Burk als öffentlichen Anklägers und des Kanzlei⸗ 
adjunkten Heidrich als. Protokollanten hat in der Strafſache 


egen 8 3 ; 3 
Rudolf Schiemann, Bernhard Fot, Heinrich Richter, 


un 


Hans Engbrecht, Otto Martin und Johann, Wau rig f. 


wegen Uebertretung des § 132 des 1 
eK am 30. 6. 1927 durchgeführten mündlichen Verhandlung 
entſchieden: 

Das Urteil der Straflammer beim Kreisgericht in Wejhe⸗ 
rowo (Neuſtadt) vom 16. 3. 1927 L. cz. 3 g 1473/26. ſamt den 
Feſtſtellungen wird aufgehoben, und die Sache wird dieſer Straf⸗ 
kammer zur abermaligen Prüfung und Entſcheidung überwieſen. 


) Gründe der Entſcheidung. 

Die Rebiſion der Angeklagten wirft dem Gericht der erſten 
Inſtang mit Recht die Verletzung des F 132 des Skrafgeſetzes vor, 
da die Feſtſtellungen des Gerichts zu unzulänglich und un⸗ 
ſicher ſind und außerdem die Interpretation des Geſetzes über 
die Organiſarion der Verwaltungsſtatiſtik durch das Gericht 


irrig iſt. ; A 3 

Wie ſich aus der Ueberſchrift des Geſetzes „über die Orga⸗ 
niſatlon der Verwaltungsſtatiſtik“ und aus dem Inhalt des § 1 
des Geſezes „Oberſtes Organ der ſtaatlichen Verwaltungsſtatiſtik 
iſt das ſtatiſtiſche Hauptamt beim Miniſterium des Innern“ er⸗ 
gibt, regelt dieſes Geſetz die Axt und Weiſe, ſtatiſtiſche Ermitt⸗ 
lungen durch die ſtaatlichen Behörden und Aemter durchzuführen, 
die Berechtigungen des Miniſterrats und anderer Behörden, deze 


Geſtern nadmittag bat im Rathaus Glaubwürdigkeit fehlen im Gegenſatz zur amtlichen 


ſeiner Tätigkeit einen amtlichen 


nde: Fürſt Sas 


gleichen die Pflicht der Mitwirkung der öffentlichen Behörden, 
Aemter und Anſtalten bei dieſen Ermittlungen, wie auch die 
Pflicht der Bevölkerung, über gewiſſe Tatſachen den zur 
Durchführung der ſtaatlichen Ermutlungen berechtigter Behörden 
und Aemtern gegenüber Ausſagen zu machen. 

Das Statut des Statiſtiſchen Hauptamies ſetzt nur feine Or⸗ 
ganiſation, feine Kompetenzen, Berechtigungen und ſein Verhält- 
nis zu den Staatsbehörden feſt. Alle Beſtimmungen des zitierten 
Geſetzes und des Statuts des Statiſtiſchen Hauptamtes betreffen 
nur die ſtaatliche Verwaltungsſtatiſtik, d. h. das Sammeln 
und die Bearbeitung der für die Staatsverwaltung nötigen ſtatiſti⸗ 
ſchen Angaben durch die Behörden und Aemter. Das Geſetz ver⸗ 
bietet weder den öffentlichen Anſtalten, noch den Anſtalten der 
Selbſtverwaltung, noch den Privatperſonen das in einer nic, 
geſetzwidrigen Weiſe geſchehende Sammeln der ihnen notwendigen 
Angaben und die Bearbeitung der geſammelten Angaben zu dem 
Gefſetz nicht widerſprechenden Zwecken, mit einem Wort, es ver- 
bietet ihnen nicht, ſich mit Statiſtik zu befaſſen. Die von den Pri⸗ 
vatperſonen geſammelten ſtatiſtiſchen Angaben werden Privat⸗ 
charakter haben, es wird ihnen die Garantie, die ihn 

aamen 
Statiſtik, die über Mittel verfügt, den geſammelten und bearbei- 
teten ſtatiſtiſchen Angaben völlige Glaubwürdigleit zu ſichern. — 
Daher iſt die Selgerung des Gerichts der erſten Inſtanz, das 
zitierte Geſetz verbiete die private Statiſtik, nicht auf den 
Wortlaut des Geſetzes geſtützt. 

1 kann die Tat der Angeklagten unter § 132 des Straf⸗ 
geſetzes fallen, der zwei verſchiedene ſtrafbare Handlungen vorſieht: 

1. Die Ausübung eines öffentlichen Amtes ohne Er mäch⸗ 
tigung, und 

2. das ohne Ermächtigung geſchehende Vornehmen einer Hand⸗ 
lung, die nur kraft eines öffentlichen Amtes vorgenommen werden 


im erſten Falle tritt der Täter als Beamter auf und wirkt 
als ſolcher, d. h. er gibt ſich als Zeamter aus; ſeinen Stand der 
Privatperſonen verbergend, wirkt er alſo kraft ſeines angeblichen 
amtlichen Charakters; im zweiten Falle gibt er ſich nicht als 
Beamter aus, verbirgt nicht ſeinen Charakter als Privatperſon, 
ſondern verſtößt gegen das Geſetz, indem er das tut, was zu tun 
nur einem ten erlaubt iſt. 

Im letzten Falle muß die Handlung des Täters derart ſein, 
daß fie ſich als die Ausübung eines öffentlichen Amtes darſtellt. 
ſei es aus dem Grunde, daß eine ſolche Handlung nur kraft eines 
öffentlichen Amtes unternommen werden darf und Privatperſonen 
verboten iſt, ſei es, weil der Täter, obgleich die Handlung von Pri⸗ 
vatperſonen unternommen werden könnte, ſie jedoch unter ſolchen 
äußeren Umſtänden und Bedingungen und in ſolcher Weiſe aus⸗ 
führt, daß die Handlung die Kennzeichen einer amtlichen Tätig⸗ 
keit annimmt und ſich nach außen darſtellt als ohne a Ha 
ſtattfindende Ausübung eines öffentlichen Amtes oder als Vor- 
nahme einer Handlung, die kraft eines öffentlichen Amtes 
ausgeübt werden mußte (Vergl. Eberm. Bemerkung 5 zu § 132 
Strafgeſ.). Der Täter kann hier feinen Charakter der Pripat⸗ 
perſon nicht verbergen, ſondern or feine Tat mit dem Willen, 

80 17 zu geben, 93 ri 
handlung durch feine eigene Handlung zu erjegen. In allen 
Fällen muß das Handeln des Täters vorsätzlich ſein. 3 

Die Strafbarkeit der 1 8 der Angeklagten wird ab. 
hängig ſein von den Feſtſtellungen des meritoriſch urteilenden Ge⸗ 
richtes, die jetzt noch fehlen; denn die Feſtſtellungen des angefoch⸗ 
tenen Urteils ſind zu allgemein und nicht genau; beſonders geben 
fie dem Reviſionsgericht nicht die Möglichkeit, ee ob die 
Taten der Angeklagten den obigen Anforderungen der Strafbar⸗ 
keit entſprechen. 8 

Aus obigen Gründen iſt das Urteil aufgehoben, und die 
Sache ijt zur abermaligen Entſchetdung übexwieſen worden. 

Bei der folgenden Verhandlung wird das Gericht den Chas 
rakter, die Art und Weiſe der Täligkeit der Angeklagten genau 
prüfen und feſtſtellen im Sinne der obigen Aufklärungen. 

Ra Unterſchriften: 
ir i Ausgefertigt: 
Thorn, den 10. 8. 1927. ö Unterſchrift. 


Die Folgen der Ueberſchwemmungs⸗ 
kataſtrophe in Galizien. 


Die Folgen der emmung in Oſtgalizien laffen ſich 
jetzt in einen beſtimmten men faſſen. Um eine Darſtellung 
des Umfangs der ee. zu geben, wurde vom 
Zentralkomitee zur Unterſtützung der Ueberſchwemmungsopfer, au 
itze bekanntlich die polniſche Staatspräſidentin ſteht, nach 

ichen Schloß eine Berichterſtatterverſammlung einbe⸗ 
rufen, die vom früheren Miniſter Chodgko eröffnet wurde, der 
in kurzen Worten die Ueberſchwemmungsnot ſchilderte und auf die 
Notwendigkeit einer allgemeinen ee R. Ueber den 
Anfang des Ho ſſers in den einzelnen jewodſchaften liegen 
jetzt bogen eldungen vor: In der Wojewodſchaft Stanislau 
End folgende Orte nl warden: Stanisſawow, Nadworna, 
Dolina, Stryj, Tlumacz, Bohoroczany, Horodenka, Sniatyn, Noha- 
tim, Zydaczew, Peczenizyn. Skole, Turk und Kaluſg. Mehr als 
300 Gemeinden wurden überſchwemmt. Von den Städten kamen 
unter Waſſer: Raguſz, Kuty, al Horodenka, Obertyn, Tlumacg, 
Haliez und Turk. Der Sagatſchaden beträgt mehr als 
10 Millionen Zloty. Im Kreiſe Tlumacz find 54 Häuſer 
nom Sturm fortgeri n worden. Im Kreiſe Dolina ertranten 
1t Perfonen, im ije Koſſow 29, in Nadworna 7, in Kalufa d. 
Die Zahl der geſchädigten Familien beträgt in dieſer Wojewod⸗ 
ſchaft 88 396. r Nothilfe bedürfen 9635 Familien, denen das 
Waſſer alle Exiſtenzgrundlagen genommen hat. Obdachlos ſind 
954 Familien, ohne Kleidung 823. 5 

In der Wojewodſchaft Lemberg wurden folgende Kreiſe ver. 
nichtet: Böbrka, Brzozöw, Dobromil, Drohobycg, Jaroslaw. 
Knozno, Lancut, Lisko, Moseiska, Nisto, Przemysl, Przeworst, 
Rudtki, Rzeſzͤw, Sambor, Sanok, Stary Sambor, Strzyzöw und 
Tornoluch. 500 Landgemeinden fielen dem pi zum Opfer. 
Die äden werden fich erft dann genauer feſtſtellen laffen, wenn 
das Waſſer . iſt. Die en der ee Fami- 
lien Lena: in der Lemberger Wojew: ft 13 Der Nothilfe 


wiiee 59 Familien. 81 find 681 Familien, ohne Kleis 
dung K 
In der Wojewodſchaft Tarnopol find die Kreiſe Buczacz, 


Sale ſsczyki, Brzezany und Vorſzezöw vernichtet worden. Das 
Waſſer überſchwemmte 29 Landgemeinden. Die Saaten ſind zu 
75 Prozent ruiniert. Sa 

In der Wojewodſchaft Krakau wurden die Kreiſe Gorlice, 
Jaslo, Nowy Each Nowy Targ, Grybów, Tarnów und Pilzno 
verrichtei, 128 Gemeinden würden überſchwemmt. Die Stadt 
Grabiec ift vom Hochwaſſer ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden. 
Der Saatſchaden wird auf 1½ Millionen Zloty geschätzt. 


Verbotene Antennen. 


Dem „Kurier Poan.” zufolge hat die Metropolitankurie in War: 
ſchau folgende Verfügung erlaſſen: „Es ift den Erzdiözeſal⸗ 
behörden zur Keuntnis gelangt, daß auf einigen Kirchen 
Antennen anegbracht worden find. Da die Anbringung von 
Antennen auf Kirchen unſtatthaft ijt, müſſen fie unverzüglich 
entfernt werden. Die einzelnen Dekane folen dafür joraen, 
daß die Verfügung auf das ſtrikteſte durchgeführt wird.“ 


Vorträge über Polen. 


Nach einer Meldung der Agencia Wſchodnia iit die ſeit gewiſſer 
Zeit in Kralau weilende Korreſpondentin des Sidneyſchen Blattes 
„Morning Herald“, Aitee Alpen, in Warſchau eingetroffen. Nach 
ihrer Rückkehr nach Sidney wird ſie eine Reihe von Vorträgen 
über Polen halten. 


* 
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Die ſchwere Arbeit. — Polens wirtſchaftliche Ent- 
taltung. — Die Landwirtſchaft. — Danzig, Gdingen, 
Oberſchleſien. — Die Vage ift zufriedenſtellend. 


Der Vizepremier Bartel hat einem Vertreter der „Epoka“ 
eine Unterredung über wirtſchaftliche Fragen gewährt. Herr 
Bartel begann mit der eigentlich von jeder früheren Regierung 
gemachten Feſtſtellung, daß das gegenwärtige Kabinelt die 
Regierungsgeſchafte nicht nur bei einer ſchweren Wirtſchaſtslage, 
jondern auch ber einer mangelhaften Organiſation des Staats⸗ 
apparates übernommen habe. 

„Wir unterzogen uns alſo einer ſchweren Arbeit,“ fuhr 
der ſtellvertretende Miniſterpräſident fort, „einer Arbeit, die u. a. 
eben die Geſundung der wirtſchaftlichen Vekhältniſſe des Landes 
erſtreben mußte. Heute, nach 16 Monaten unſerer Regierungs- 
herrſchaft, kann ich getroſt jagen, daß alles, was die Regierung 
auf wirtſchaftlichem Gebiete bisher unternahm, ſein Ziel 
nicht verfehlt hat. Ich ſtelle nicht nur eine augenblickliche 
Beſſerung der ſtaatswirtſchaftlichen Lage feft, ſondern kann 
auch verſichern, daß eine weitere wirkſchaftliche Ent⸗ 
faltung Polens eintreten wird. Es wäre lächerlich, 
wollte man ſagen, daß es ſich hierbei um ausſchließliche 
Verdienſte der Regierung handle. Unſer Verdienſt beſteht in 
mühſeliger, zäher und zielbewußter Arbeit, die die 
Regierung nicht ſcheut, die erhebliche wirtſchaftliche Beſſerung des 
Landes i zum großen Teile ein Verdienſt der Bevölke⸗ 
rung, — das ſind Zinſen des Vertrauens des Vol⸗ 
des zum Staate. l ; 

Für mich ijt das Vertrauen des Volkes zum Staat weit 
wertvoller, als das Vertrauen zur Regierung, denn 
nur die Vollsgemeinſchaft kann den Staat, deſſen Beamter ich bin, 
in voller Geſundheit aufrichten. Der große Reichtum an eigenen 
Rohſtoffen und das ſtändig wachſende Staatsvertrauen des Volkes 
haben fundamentale Faktoren des wirtſchaftlichen Fortſchritts 
abgegeben. Dazu kommt die Stabiliſierung der Valuta auf einem 
der Wirtſchaft angepaßten Kurſe und das in Ueberſchüſſe 
hinübergreifende Haus haltsgleichgewicht. 

Pei ihren Arbeiten und Plänen ſtrebt die Regierung Ton- 
ſeguent und ſyſtematiſch danach, den großen Machtwert der Wolfs- 
wirtſchaft mit dem geringen Bewegungswerte möglichſt zu har⸗ 


moniſieren. Gte ijt beſtrebt, ihre eigenen Bemühungen mit 
den Bemühungen der Wirtſchaftskreiſe um einen ſchnellen 
Aufbau und Ausbau der Landwirtſchaft zu verein⸗ 
baren. Gern jehen wir die wertvolle Mitarbeit der wirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe in der Erkenntnis daß eine loyale Zu⸗ 
jammenarbeit produktiv ſein muß.“ 5 

Von der Teuerung ſagte der Vizepremier, daß die Regie⸗ 
rung zu ihrer Bekämpfung auf der einen Seite darauf Nachdruck 
legt, daß ein entſprechender Preis ſpiegel erhalten bleibt 
oder hier und da eine Herabſetzung eintritt, während auf der 
anderen Seite eine ſtufenweiſe Erhöhung der Arbeiter⸗ 
löhne und im Rahmen der Haus haltsmöglichkeiten eine A nf- 
beſſe rung der Gehälter der Staatsbeamten durchführe. 
Im übrigen ſei die Regierung der Meinung, daß eine Gehalts⸗ 
erhöhung allein die Exiſtenz der Staatsbeamten nicht dauer⸗ 
haft beſſern könne. . i 

Die Aktion der Regierung hinſichtlich der Regelung der Prerje 
für Artikel des erſten Bedarfs habe u. a. die Folge gehabt, daß der 
Brotpreis im Laufe des letzten Monats erheblich 
herunterging. $ A {i i 45 

„Es e pe keinem Zweifel, erklärte der Vizepremier 
weiter, „daß die Beendigung der Ernte dabei ebenfalls 
mitgewirkt hat, nicht minder iſt es aber eine der Folgeerſcheinungen 
der angeſetzten Veppflegungspolitik der Regierung, und 
die Tatſache, daß die letzte Ueberſchwemmung in Klein⸗ 
polen in den betroffenen Gebieten keine Erhöhung der 
Brotpreiſe bewirkte, iſt ein ſehr erfreuliches 
Zeichen. Ich bin überzeugt, daß dank der von der Regierung 

eſammelten Getreidereſerven es uns gelingen wird, den 
Brotpreis noch weiter herunter zudrücken und auf blei⸗ 

bender zu halten. 3 r 
Im Zuſammenhang damit ſchenkt die Regierung der moder⸗ 
nen Ausgeſtaltung der Landwirtſchaft ſehr grohe 
Aufmerkſamkeit, da es ihr um eine K beträchtliche Hebung 
der landwirtſchaftlichen Produktion zu tun ift. Abgeſehen von bes 
ſonderen Krediten und Vergünſtigungen zum Einkauf 
bon künſtlichen Düngemitteln iſt die terung energiſch 
daraugegangen, die zweite Stickſtoffabrik in Tarnom 
zu bauen. Außerdem will die Regierung nach Maßgabe der 
Mittel Getpeideelevatoren bauen und Kredite für den 

n Bäckereien, Kühlanlagen uſw. auswerfen. 
Zur ſtung des Danziger Hafens und zur 
Ertüchtigmig des Exports unterſtſtzt die Regierung intenſiv den 
Hafenbau in Gdingen. Die Bauarbeiten ſchreiten ſchnell 
bor, jo daß wir bereits einen Küſtenſtreifen von 600 Meter mit 
einer Ladefähigkeit von ungefähr 100 000 Tonnen menaifich, fertig- 
geſtellt haben. Nicht minder bemerkenswert iit die Inangriff⸗ 
nahme des Ausbaus der Eiſenbahnſtrecke Kalety- Herby 
Aus den Konzertjälen. 
Hans Baſſermann. 

Mit einem Konzert des Berliner Violſnvirtuoſen Hans 
Baſſermann eröffnete der „Poſener Bachperein“ am 
vergangenen Donnerstag im großen Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes feine dieswinterlichen Veranſtaltungen. Totaliter be- 
ſehen, waren es ſoliſtiſche Reproduktionen, die es vorwiegend einem 

außerordentlich in die Tiefe gehenden geiſtigen Veredelungsprozeß 
zu verdanken haben, wenn ihnen eine Aimitlerifche Vorzugsſtellung 


eingeräumt wird. Mag man fih auch mit manchen Einzelheiten 
im Weſen des nachſchöpferiſchen Geſtaltens nicht immer einver⸗ 
ftanden erklären — davon weiter unten —, in einem Hauptpunkt 
wird das Spiel Baſſermanns 1 8 ſeinen für Beeinfluſſungen nicht 
mehr zugänglichen Lobesherold finden, nämlich die feſt fundierte 
grundſätzliche Auffaſſung, die Muſik als wichtiges äſthetiſches Stär- 
kungsmittel in möglichſt geläuterten Subſtanzen in den Dienſt 
der Bildung zu ſtellen. In dieſem Sinne glaube ich, Herrn Baſſer⸗ 
mann einmal nicht zu Unrecht als einen „diſtinguierten Qualitäts⸗ 
künſtler“ bezeichnet zu haben. Dieſer a verzichtet darauf, 
bei feiner von den bier Saiten feines Inſtruments ausgehenden 
äſthetiſchen Befruchtung das Schwergewicht auf virtuoſen Prunk 
zu legen, obwohl er es leicht könnte, wenn er wollte. Vagen 
Aeußerlichkeiten ift er konſequent abhold, 0 hält ſich ſein 
weniger impulſiv gehaltenes Naturell klugerweiſe von größeren 
dramatiſchen Ausweitungen lieber abſeits. Sein Individuell fühlt 
fich dort zu Haufe und am wohlſten und ſpricht ſich dann am 
offenſten aus, wo eine anmutige, ſanft ampachſende Lyrik den 
tondichteriſchen Charakter kennzeichnet. So ijt es leicht zu vër- 
ftchen, daß die liebreizende, Frohſinn verbreitende Poeſie, wie fie 
uns in der EssdursSonate von Mozart entgegenlacht, in enger 
Kameradſchaft die Bogenſtriche unſeres Künſtlers begleitete, der 
mit nicht mißzuverſtehender Hingabe dafür ſorgte, daß die warmen 
Sonnenſtrahlen der heiter geſtimmten Mozartihen Muſe die Her- 
zen der Hörer nicht verſchloſſen fand. Erhielt das führende Thema 
einer derartigen nur durch ſchwache Hügelketten unterbrochenen 
Inrijeben Tonebene einen dezenten Aufſtrich von Sinnlichkeit, wie 
es z. B. in dem Adagio der Sonate geſchah, jo erklang eine Kanti- 
lene, die eine berückende Schönheit an muſikaliſcher Gedanken⸗ 
ſormung zum Erblühen brachte. Aehnlich melodiſch feinnervig ge⸗ 
halten war das Larghetto des Beethovenſchen Dedur⸗Konzerts, ein 
lräumeriſches Dahinklingen, das Geſtändnis einer edlen Seele. 
Noch ein drittes Mal wurde die Geige in den Händen Vaſſermanns 
zum Sprachrohr lauteren Empfindens, in einem Nocturne von 
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wefteren Verlauf der the matiſchen 
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Voſener Tageblatt. 


zamcze als Anfang der Verwirklichung des Programms 
der Verbindung Oberſchleſiens mit dempolniſche n 
Me exe. 

Auch cuf dem Gebiete der wirtſchaftlichen Geſttzgebung haben 
wir eine ganze Reihe von Arbeiten als ſehr dringend in 
die Wege geleitet. 

Die Hear arbeitet alſo ſyſtematiſch an der Konsolidierung 
der wirtſchaftlichen, finanziellen und ſozialen Verhältniſſe im Lande. 
Die allgemeine Lage iſt zufriedenſtellend. Wir leiden 
keine Experimente am wirtſchaftlichen Organismus des Staates; 
deshalb wird jede Frage, bevor eine endgültige Entſcheidung ge⸗ 
troffen wird, gründlich geprüft. Wir können nicht mehr 
wie unſere Pflicht tun. Das Wohl des Staates und des 
Volkes jowie deſſen ſtändig wachſendes Staatsvertrauen find uns 
Lohn genug und ein Anſporn zu weiterer Arbeit.“ 


Die Aufgaben 
des polniſchen Exportinſtituts. 


Unterredung mit Direktor Turski. — Die wichtigſten 
Ziele. — Die bisherige Tätigkeit. — Die Wer- 
tretung der Induſtrie. — Expanſion. — Das elaſtiſche 
Sprungbrett. — Exportkredite. — Ein Ansgangs⸗ 
puntt für Debatten. 


Der Miniſterrat hatte in ſeiner Sitzung vom 29. Auguft 
die Verordnung des Staatspräſidenten über die Schaffung eines 
Staatlichen Exportinſtituts angenommen. Damit hat die Frage 
der diesbezüglichen Ziele und Aufgaben, ſowie der Mittel für die 
Verwirklichung der betreffenden Pläne an Aktualität gewonnen. 
Ein der Regierung naheſtehendes Blatt, die „Epoka“, bringt dar⸗ 
über eine Unterredung mil Direttor Turski. Dieſe Unter⸗ 
redung nahm folgenden Verlauf: 

„Welches ſind die wichtigſten Ziele und Aufgaben des Inſti⸗ 
tuts?“ 

„Zu den Aufgaben des Staatlichen Exportinſtituts gehört im 
Sinne des Artikels 2 der Verordnung die Prüfung der Möglich⸗ 
Feilen und Bedingungen des Exports für einzelne polnische Waren, 
die Gewährung entſprechender Informationen an die wirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe, Anregung und Vervollkommnung 
des Exports, die Mitwirkung bei der Schaffung von Exportorgani⸗ 
ſationen, die Anregung von Mitteln der Staatshilfe für den Ex⸗ 
port, die Initiative und Mitwirkung an den Arbeiten der Stan- 
dardiſierung von Expoytwaren und bei der Schaffung von Hilfs- 
einrichtungen für den Export, die Initiative und Mitwirkung bet 
der Propaganda für die Exportproduktion im Inlande und den 
polniſchen Außenhandel, Begutachtung von Geſetzesvorlagen und 
Verordnungsentwürfen, die den Außenhandel betreffen, auf Wunſch 
des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters, und die Erfüllung ſonſtiger, 
mit deni Außenhandel verbundener Funktionen auf Veranlaſſung 
des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters.“ i 

„Wie ſteht es mit der bisherigen Tätigkeit des Inſtituts?“ 

„Die Arbeiten des Juſtituts hatten bisher in Ermangelung 
rechtlicher Grundlagen organiſatoriſchen Charakter. 
Die Organiſationsarbeiten ſind z. B. darin zutage getreten, daß 
bei der r regionaler Eicrexporteurorganiſationen mit der 
Zentrale in arſchau mitgewirkt wurde. Weitere Arbeiten jind 


im Gange.“ i 
nitituts mit den Wirtſchafts⸗ 


„Worauf beruht der Kontakt des J 
kreiſen und den intereſſierten Regierungsreſſorts?“ 

»Bis zum Erſcheinen der Verordnung des Staatspräſidenten 
über die Bildung des Inſtituts waren die Normen dieſes Kon⸗ 
taktes flüſſig, erit jetzt wird ſich dieſe Zuſammenarbeit auf einen 
feſteren Organiſationsboden ſtützen können, was feinen Aus⸗ 
druck in . des Inſtitutsrates finden wird, der als 
Organ der Initiative, Kontrolle und Mitwirkung bei der Geſamt⸗ 
heit der Inſtitutsangelegenheiten eingeſetzt werden ſoll. Die aus⸗ 
führliche Geſchäftsordnung für den Rat wird vom Induſtrie⸗ und 
n herausgegeben, der im Einvernehmen mit den 
Miuiſtern für Finanzen und Landwirtſchaft volkswirtſchaftliche 
Organiſationen bezeichnen wird, die berechtigt ſein werden, 
ihre Vertreter in den Rat zu entſenden. Die Ein⸗ 
fithrung des volkswirtſchaftlichen Faktors in die ſachlichen Bera- 
tungen des Inſtituts hat für eine tüchtige Arbeit und für die Re⸗ 
gelung der oft vorkommenden Differenzen über Expanſions⸗ 
fragen große Bedeutung. Bei der erſt einſetzenden Ex⸗ 
panſionsbewegung unſerer Induſtrie und den da⸗ 
her noch ungeordneten Maßnahmen gibt eine Aus⸗ 
gleichung der Anſchauungen im Rate des Staatlichen Exportsinſti⸗ 
— ben 8 N kan, riii des ae en 
während er ji zwi iderſtreiten inungen umher⸗ 
irren und eee wenden müßte, eine Einigung her⸗ 
beizuführen, wobei er unnötigerweiſe das Anſehen des Juſtituts 
gefährden oder die Energie für ganz unpoſitibe Dinge verſchwen⸗ 
den würde. Die einheitliche Linie, die durch die Beſchlüſſe 
des Inſtitutsrates geſteckt ſein wird, wird ihm ein elaſtiſches 
Sprungbrett zu konſequenter Tätigkeit im Sinne der in der 
Verordnung niedergelegten Weilungen ſein. Ueberdies wird das 


Chopin, einem Nachtgeſang, deſſen Gefühlskolorit hüllenlos dar- 

oten wurde. In yon Rieber angeführten Fällen kamen die 
ünſtleriſchen Willenskundgebungen am markanteſten und beden⸗ 
er zum Vorſchein und Durchbruch. Nicht völlig eben⸗ 
bürfig an die Seite zu ſtellen waren ihnen diejenigen Tonfiguren, 
die nur dann ihr Innerſtes öffnen, wenn die geiſtige Stromzufuhr 
Hochfrequenz erfährt. Bei Beethoven wollten die hierzu not⸗ 
wendigen Kraftquellen manchmal nicht jo, wie es im Intereſſe 
des Werkes wünſchenswert geweſen wäre. Schon der Einſatz im 
erſten Teil mit den aufſteigenden gebrochenen Oktaven ließ die 
geforderte Steigerung bis zum ſonoren Forte vermiſſen, und im 
Entwicklung gab es vereinzelte 
Crescendos, die etwas mehr männlichere Züge hätten aufweiſen 
können. Aber berüdjichtigt man, daß, wo es geboten war, die 
melodiſche Führung an der Spitze blieb, der Satzaufbau klare 
Ueberſicht erhielt und der Soliſt dort, wo die tondichteriſchen Inſpi⸗ 
rationen rührend⸗einfacher Lyrik entſproſſen, tief und nachdrücklichſt 
in den Organismus des Werkes hineinleuchtete, fo blieben Ges 
legenheiten köſtlicher Erbauung genug vorhanden. Die Kadenzen 
waren Bravourleiſtungen Abr, ſich (bis auf die erſte, wo einige 
Noten Neigung zur Abbröckelung zeigten) und in ihrer Faſſung 
Effekt verbreitend. Ihren Komponiſten vermag ich nicht mit 
Sicherheit zu nennen — Beethoven hat keine hinterlaſſen — die 
Joachimſchen waren es nicht. Etwa von Kreisler oder eigene Er⸗ 
indung? Das Konzert begann mit der Teufelstriller⸗Sonate von 
artini (1692—1770). Mit defer. eigentümlichen Bezeichnung hut 
es folgende Bewandtnis: Der große italieniſche Virtuoſe träunte 
einſt, er wäre dabei, ſich dem Teufel zu verſchreiben, um ſo eine 
rößere Meiſterſchaft auf ſeiner Geige zu erlangen. In der erſten 
Interrichtsſtunde geigte ihm Mephiſto nun zur Probe etwas vor 
und da zeigte es ſich, daß es durchaus keine diaboliſchen Töne 
waren, die zum Vorſchein kamen, ſondern eher himmliſche Klänge, 
wodurch dem Träumer zu Gemüte geführt wurde, daß die Muff 
ſelbſt in den Händen des Teufels ein Geſchenk Gottes ſei. Ver⸗ 
geblich gab ſich Tartini Mühe, die Töne ſeines Traumes ins Ge- 
dächtnis zurückzurufen, fte blieben ausgelöſcht, aber unter dem 
Eindruck dieſer „Viſion“ griff er zur Feder und komponierte jene 
Teufelstriller⸗Sanate. Herr Baſſermann ſpielte das ſchwierige 
Werl zwar mit alademiſcher Ruhe, aber doch zeitweiſe mit 
virtnoſer Ueberlegenheit. Gerade an den techniich komplizierten 
Trillerſtellen und bei der Kadenz bewegte ſich der Künſtler auf dem 
Hochplateau ſeines immenſen Könnens, wobei ſtreng dem rein 
Muſikaliſchen ſein Recht gewahrt wurde. Das Präludium mit 
anſchließendem Allegro von Pugnani— Kreisler und ein »aſſiger 
von virkuoſem Feuerwerk begleiteter „Zigeunertauz“ von Nadiez 
zeigten, wie man ein großer Techniker, aber gleichzeitig auch ein 


gel an einer 
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Erſte Beilage zu Nr. 213 


INFA-MALTYERE 


(Neutralisierter Malzextrakt) 
wird aus besonderem Malz dutch die Brauerei 


J. Götz hergestellt. 


Malzextrakt INFA-MALTYNA ist erprobt. 
und bleibt unter ständiger Kontrolle des Kinder-Kre« 
kenhauses (Primararzt Dr. Wiad. Bujak). 

Preis 6.— Złoty. 
Ausschließliche Vertretung: 

16 May. B, Jawornick 
Zu haben in Apotheken und Drogerien. 


durch ein großer Teil der Verantwortung für angemeſſene Muf- 
ſtellung des Programms auf das voltswirtſchaftliche Element 
übertragen, das mit dem Export unmittelbar verbunden ijt und 
ſeine Bedürfniſſe kennt. Die intereſſierten Miniſterien: 
Induſtrie und Handel, Finanzen, Aeußeres, Landwirtſchaft und 
Verkehr ſenden je einen Vertreter mit beratender Stimme 
in den Rat. Bei ſolcher Zuſammenſetzung bieten die Arbeiten des 
Rates die Gewähr für allſeitige Berückſichtigung der Intereſſen der 
Wirtſchaftskreiſe, als auch der Regierung. Es lag in der Abſicht 
des Geſetzgebers, die Maßnahmen der Regierung zur Hebung des 
Exports in einem Exportinſtitut zu zentraliſieren. Die 
Vertreter der einzelnen Regierungsreſſorts werden ſich bei ihrer 
dauernden Berührung mit Vertretern des Außenhandels genau 
über ihre Wünſche und Forderungen orientieren können, die von 
der Wirtſchaft an die Regierung geſtellt werden, oder aber ein⸗ 
gehend die Entwürfe und programmatiſchen Aufzeichnungen ana⸗ 
lyſieren können, die ſich aus der engen Zuſammenarbeit der Wiri- 
ſchaftsreſſorts mit dem Inſtitut ergeben werden. Das iſt ein ſehr 
wichtiges Moment, auf das großes Gewicht gelegt werden 
muß. Bisher zerſchlug ſich nämlich trotz der beiten Abſichten die - 
Verwirklichung der Exportunterſtützungspläne an der techni⸗ 
ſchen Unmöglichkeit, einen Punkt zu finden, auf den ſie 
eniſprechend geſtützt werden konnten, um dann gemeinſam durch⸗ 
geführt zu werden.“ 

„Wie ſteht es mit der Tätigkeit des Inſtituts auf dem Gebiete 
der Exportkredite?“ 

„Bisher wurden in dieſer Richtung Quellenforſchun⸗ 
gen über die Form und die Art der Erteilung von Garantien in 
den einzelnen Staaten Weſteuropas durchgeführt. Die Ergebniſſe 


dieſer Forſchungen ſind in einem Informationsbericht niedergelegt 


worden. Dieſer Bericht, der den intereſſierten Kreijen zugeſtellt 
wurde, wixd der Ausgangspunkt für Debatten ſein, die 
über die Bildung einer unſeren Bedürfniſſen entſprechenden Kre⸗ 
ditinſtitution geführt werden ſollen.“ 
„Welches ift Ihre Meinung, Herr Direktor, über die Export- 
möglichkeiten Polens?“ 
„Der Export Polens iſt im Vergleich zur geſamten Volks⸗ 
wirtſchaft un verhältnismäßig gering. Die Gründe da=- 
für find nicht in der geringen Produktions⸗ und Export⸗ 
fähigkeit Dialer Wirtſchaft zu ſuchen, jondern in dem Man- 
Organiſation des Exporthandels, in 
der geringen Kenntnis der Märkte (Siehe die Paß ⸗ 
mauer! Red. „Poſ. Tagebl.“) und zuweilen in dem Mangel 
an einem entſprechenden Umſatzkapital. Die Beſeitigung 
dieſer Urſachen — in dieſer Richtung wird die Tätigkeit des Inſti⸗ 
tuts vor allen Dingen ſtreben — kann die Ziffern des polniſchen 
Exports ſehr erheblich ſteigern. Unſer Export war bisher gantz 
unorganiſiert und verriet eine große Abhängigkeit 
von den wandelbaren Konjunkturen auf den Aus s 
landsmärkten. Die Möglichkeiten feiner E tung ſind bei 
einer Rationaliſierung und Moderniſierung feiner Handelsmethoden 
ſehr groß, und es beſtehen große Ausſichten dafür, daß auf 
dieſem Wege die Außenhandelsumſätze geſteigert werden. Das 
Beſtreben, unſere Händelsbilanz zu aktivieren, was 
Hinblick auf die Struktur unſerer Zahlungsbilanz eine 
digkeit iſt, muß in Arbeiten an der Verbeſſerung des Exports 
ſeinen Ausdruck finden. Bei ſeinen bisherigen Arbeiten iſt das 
Inſtitut auf einen ſehr großen Kreis von Aufgaben geſtoßen, die 
n ablegen, daß in Polen noch ſehr viel zu 
un Ag x 


Die Nationaldemotraten als Beamten- 
freunde. 


Herr Glabinski nennt die eigenen Fiihrer 

; Demagogen. N 
Die Zentral⸗Verſtändigungskommiſſion der Berufsverbände der 
Staatsangeſtellten gibt in polniſchen Blättern folgendes belannt: 
„Im letzten Bericht der Zentral⸗Verſtändigungskommiſſion der 
Berufsverbände der Staalsangeſtellten über den Empfang der Ab- 
Muſtker bornehmſten iffs ſein kann. Nicht bedarf es ge⸗ 
naue rer Ausführung, he ich Zeuge einer blendenden Finger⸗ 
fertigkeit und Bogenleitung war, und mehrere doppelgrifſige 
Paſſagen, Trillerketten und Flageoletttöne durch die Sauberkeit 
ihrer Ausführung beſonders auffielen. 
Frau Annemarie Müller⸗Görzno war eine umſichtige 
Begleiterin, die namentlich in der Mozartſchen Sonate eine mweri- 
volle Untermalung ſchuf. Ihr Vortrag war ſcharfſinnig, nie her⸗ 
vortretend an verbotener Stelle, aber trotzdem keine muſikaliſche 
Nebenſache. Das Zuſammenwirken mit dem Soliſten war ein 
gutes und trug mit dazu bei, daß die Kunſtgenüſſe' ungetrübte 
waren. Der Beifall war ein überaus ſtarker und von Dankbarkeit 


getragener. 
* 
Oper. 


Nenbeſetzungen ſtatt Neuheiten. 


Das Auswalzen des Repertoires der verfloſſenen Spielzeit 
nimmt im „Teatr Wielki“ mit einer erſtaunlichen Hartnäckigkeit 
ſeinen Fortgang. Nichts deutet vorläufig darauf hin, daß eine 
Premiere im Anzuge iſt. In einer Wiederholung der Oper 
„Boris Godunow“ von Muſſorgsky trat der neue Ober⸗ 
regiſſeur Herr er! eritmalig in Aktion. Es ift bereits an 
dieſer Stelle bei früherer Gelegenheit die Prominenz mit ſchmei⸗ 
chelhaften Worten hervorgehoben worden, mit welcher hier künſt⸗ 
leriſche Perſönlichkeitswerte in Tätigkeit treten. Wir können uns 
daher auf die Feſtſtellung beſchränken, daß auch am 10. September 
Herr Zalesti als „Boris“ ein Seelengemälde vorbeiziehen ließ, 
welches durch die Eindringlichkeit, mit der es in feine einzelnen 


y 


herige Gewohnheit auch die übrigen Mitwirkenden beſtrebt waren, 
dem Beiſpiel, das ihnen Herr Zalesti gab, zu folgen. 
Weiſe enkwickelten ſich die Szenen zu Bildern, die jeden auto⸗ 
matiſchen Charakter vermieden, vielmehr Wirklichkeit verkünden 
wollten und mußten. Die korrigierende Hand des neuen Mannes 
ſcheint damit die erſte Probe ihrer Heilkraft hinterlaſſen zu haben. 


Dazu kam, daß auch muſikaliſch ſo ziemlich alles im hellſten Lichte 
ſtrahlte und nicht über matte Belichtung zu klagen brauchte. Die 
große Parkſzene 3. B., in der fih Herr Vedlewic z (Demetrius, 


ig 


N 


jet im 
Notwen⸗ 


* 


S 


Beſtandteile zerlegt wurde, in ſteigendem Maße fafginierte, jo in 
Bann zog, daß man über ein gelegentliches Belegtſein der Stimme 
gern hinwegſah. Es fei rühmend betont, daß ganz gegen die bis⸗ 


5 


Auf dieje 


1 


4 


u 


und Fräulein Dr. W. Rockler (Maria), gegenübertraten, war 
eine aelanglich-[haufpielerifche Glanzleiſtung. Gefällig machte fiù 


auch Janina Wojciechowska als „Xenia“, die zwar wenig 


Adatarrhaliſch 
Herr Tyllia 


letto“ war Herrn Za 


~y Vofener Tageblatt. 2 


ordnung dieſer Kommiſſion durch den Vizepremier Bartel fand Ach tam dieje Gnade — das hat man feſtſtellen können — in der 


folgende Stelle: 
„Dei VB 


Staatsprältdenten geregelt werden würde. 


zu Beginn des 


Summe von 2 Millionen Zloty zum Ausdruck, von der — wie 


v emier bemerkte. daß die Beio!dungsirage noch dem] Herr Geiſenheimer feſtſtellte — Herr Korfautiy die Fehlbe⸗ 
1. Januar 28 wahrſcheinlich im Wege einer Verordnung des[träge der „Rzecgpospolita“ deckte. 


Wenn hierbei etwas über⸗ 


Die Grundlage | trieben tjt, dann ift es der Gebrauch der Zeitform der Vergangen⸗ 
die er Verordnung würde erft zum Schluſſe des Monats Ötiober o erf beit. 


Denn die Fehlbeirräge der „Rzeczpospolita“ und auch der 


 onat& November entchteden werden, um ungefähr] „Polonia“ wurden nicht nur, ſondern werden auch jepi 


in derjeiben 3 ufri zu einem weiteren En piang einer Delegation der[ noch von deutſchen Induſtriellen in Oberſchle⸗ 
Zentralverſtändigungskommiſſion zwecks Darlegung ihrer Stellung- ſien gedeckt, die dem polniſchen Staate — wie aus ihrem 
nanme zu führen. Die Bezeichnung „in ungefähr derſelben Zeitfrift* | ganzen Verhalten hervorgeht — geradezu feindlich gegen 
bedeutet nichts anderes, als daß die bereits ausgearbeiteten Beſetzes⸗ u berſtehen. (1?) Die „Polonia“ erhält aus dieſer Quelle eine 


vorlagen, die fertig find, um in Form einer Verordnung des 
Staats praſidenten herausgegeben zu werden, den 


Angenellten einige „Rzeczpospolita“ eine ſolche von 15 000 Zloty. 
Stunden vorher zur „Duichſicht“ vorgelent werden ſollen und dame repräſentieren offiziell 
haita, So ſtand es mit dem Geſetz uber die Beſoldung der Eiſen⸗geblich deren Politik. 


ſtändige Monatsdotation in Höhe von 20 000 Zloty, die 
Beide Blätter 
die Chriſtliche Demokratie und treiben an⸗ 
An der Spitze der Partei aber ſitzt der 


babnangeſtellten. Nur den energien Forserungen der Verbönde] Vertraute“ des Herrn Geiſenheimer. 


und forortigen Einſvrüchen ift es zu verdanken, daß das J ikrantreten _ 
Verbande] Flagge, 


dieſes Geſetzes vorläufig unterblieven i. Diele Ar, 
zu behandeln de in geſetzgebenden Fragen welche die in dieren Ver⸗ 
bänden organiſierten Leute der Arbeit das Wort ergiefen wollen. 
drängt un widerſtehlich den Gedanken auf daß die Regierung die 
Verbande abſichtlich von dem Stimmrecht zurückſetzt, 
das fie bisher beſaßen. und zum Nutzen für die Angeſtellten als auch 
für den Staat durch die Vermeidung ſtaatsgefahrlicher Konflikte 
gebrauchten.“ 

Die Unzufriedenheit der Beamten, die in vorſtehenden Aus⸗ 
laſſungen zutage tritt, wird von den Nafionaldemokraten 
geschürt. Dieſe nationaldemokratiſche Arbeit gegen die Regierung 
it in den letzten Tagen auf einer Beamten oerſammlung in Lemberg 
zutage getreten, über die der „Kurjer Poznansti“ einen Bericht 
bringt, in dem es u. a. heißt: 

„Es fielen ſcharfe Worte gegen die Regierung. 
In der angenommenen Entſchließung verlangen die Beamten eine 
unbedingte Stabilisierung noch im laufenden Jahre. 
ferner die Aufhebung des Artikels 116 des Geſetzes über den ſtaat⸗ 
lichen Ziwildienſt, und zum Schluß heißt es dann: „Die Ber 
ſammelten fordern alle Organtſationen, ſowohl die in Warſchau, als 
auch die der einzelnen Wojewodſchaften, dazu auf, die Beſoldungs⸗ 
und Ruheſtands forderungen auf einem gemeinſamen Kongreß zu vers 


einbaren und fie dann den Zentralbehörden mit dem kalegoriſchen] Volk eine klare Antwort erhalten. 


So ſegelt ein Boot der „nationalen“ Politik unter deutſcher 


maſſen, die in chriſtliche und nationale Parolen vergafft ſind, unter 
denen aber der Vertraute und ſeine mit deutſchen Geldern 
bezahlten Journaliſten einen ganz anderen Inhalt durch⸗ 
ſchmuggeln. Wer vermag unter ſolchen Bedingungen zu unter⸗ 
ſcheiden, was im Vorgehen der Chriſtlichen Demokratie Ausdruck 
ihrer, Aſpirationen und ihrer Ideologie ijt, und was man als 
Arbeit „pour le roi de Prusse“ bezeichnen kann. Ob dieſe heiden 
Fackeln der Anarchie und der Niedertracht: die „Rzecz⸗ 
pos polita“ und die „Polonia“, nur von der hoffnungsloſen 
Dummheit kleiner Federfuchſer in Brand geſteckt 


werden, die durch primitiven Lärm Verühmtheit erlangen wollen, 


oder ob die deutſche Hand, die ihr Geld dazu hergibt, daß 


an der moraliſchen Geſundheit des Volkes gerüttelt und der deut⸗ 
ſchen Preſſe wohlfeiler Fraß geliefert wird, mit 


dem man die Republik Polen beſchimpft? BR, EG 
Hier eine Demarkationslinie zu ziehen, ift unmöglich. Sind 


ſich die hervorragenderen Vertreter der Chriſtlichen Demokratie 


defen bewußt, begreifen die Herren Chaciüski und 
Kaczynski die Zweideutigkeit der Lage, in die ſie Herrn Kor⸗ 
fanty verſetzt haben, und akzeptieren fie die Anſpannung der 
Chriſtlichen Demokratie vor den Wagen der Politik der deut⸗ 
ſchen Induſtriemagnaten? Auf diefe Fragen muß das 
Von politiſchen Diffe⸗ 


Verlangen vorzulegen, damit diefe Fragen im Rahmen der Haushalts- renzen und Sympathien läßt ſich nur unter Leuten reden, die durch 


möglichkeiten geregelt werden.“ 


Darauf ergriff der Ang. Glabins ki. der Vorſitzende des Kubs] Staat — verbunden find. 


die gemeinſame Sorge um das höchſte Gut des Volkes — den 
Dort, wo der Schatten des Ver- 


des Nationalen Volksverbandes, der mit den Abgeordneten Proch⸗[rates und der Käuflichkeit umgeht, da ift die politiſche 
nicki und Maczynski auf der Verſammlung zugegen war, das Sprache zu Ende. Wir müſſen alſo erfahren, ob die Chriſtliche 
Wort. Der Voritzende Glabinskt ſetzte fidh vor allen Dingen] Demokratie die von Korfanty auf fic geworfenen Schatten be 


mit dem von Demagogen gemachten Vorwurf ausemander, daß 
Polen zu Beginn im Ueberfluß gelebt und erit im Laufe 
feines Daſeins zunichte gemacht worden wäre. (Dieje Feſſteuung 
hat der Parteifreund Dmowski gemacht. Afo ift Dmowski doch 
ein Demagoge? Das jagen die eigenen Freunde? Red.) Herr 
Glabinsti zeigte an Hand von Haus haltsziffern. daß Polen von An⸗ 
beginn an ſtets Haushaltsfehlbeträge gegabt hätte. und daß 
es erſt unter Opfern im April des vorigen Jahres zum erſten 
Male gelungen wäre, den Haushalt ins Gleichgewicht zu 
bringen. Seit der Zeit ſchreite die Beſſerung dauernd 
vor und in dieſem Jahre habe der Staatsfiskus erhebliche Ueber ⸗ 
ſchüſſe zu verzeichnen. Dieſe Ueberſchüſſe folen, wenn fih die 
Lage nicht bis zum Jahresende ändert. insgeſamt 441 Mill. 
Zloty betragen. Die Sanierung des Fiskus — fo 
lagte der Vorſitzende Glabinski — ift, das muß auf Schritt und 
Tritt betont werden. auf Koſten der Beamten durchge⸗ 
ürt worden. Sämtliche Regierungen und der Sejm haben das 
feierliche Verſprechen abgelegt, daß mit dem Augenblick, da 
im Staatsbudget fih zum erſten Male ein Ueberſchuß zeigen 
werde, dieſer Ueberſchuß vor allen Dingen dazu verwendet werden 
iole, die Beamtengehälter er g zu erhöhen. Dieſer 
Augenblick ift heute gekommen, 
in dieſem Jahre 441 Millionen Zloty zur Verfügung ſtehen. 


wupti duldet oder ob fie betrogen worden iſt.“ . 
* 


Es iſt ein hoffnungsloſer Kampf gegen den Brotneid. Und 
es ift eigentlich eine etwas verſpätet anmutende Feſtſtellung, wenn 
heute plötzlich die Zeitung der Linken, der „Glos Prawdy“, mit 
dem alten a A omnit, daß beſtimmte Blätter „von deut- 
ſchem Gelde leben“. Ausgerechnet die „Rzeczpospolita“ und die 
„Polonia“. Denn die gleichen Behauptungen hat eigentlich die 
polniſche Rechtspreſſe, als fte den Staat „regierte“, immer 
wieder gegen, die anderen Parteien erhoben. Die „Rzeczpospo⸗ 
lita“ hat wiederholt ſel ber gemagt. Nun dringt der ver⸗ 
giftete Pfeil in die eigenen Reihen zurück, der einmal die anderen 
Brüder vernichten folie. Dieſe Vorwürfe ziehen heute nicht mehr 
recht, denn der Deutſchenbaß allein bringt keine Abonnenten mehr 
herbei. Das war noch vor fünf Jahren anders. Heute ſcheint 
man unter der Hand gern dem zeitgemäß abgewandelten Goethe- 
wort zu huldigen: „Ei 
leiden, doch feine Gelder nimmt er gern!“ Die Korfanty-Orgaue 
ſollen plötzlich „deutſche Agitatoren“ fein, Es iſt doch eine herrliche. 
Melt, in der wir leben. „Wir ſtanden im Ringkampf. Einmal 
lag er oben, einmal lag ich unten!“ Wahrlich, der Bauerufang 


ie bi 
fenn es werden der Regierung | wird bereits mit ſehr luſtigen Mitteln betrieben. Doch die deutſch⸗ 
Gie freſſeriſchen Korfantyblätter mögen allein den Dunſt des „Glos 


en eine Zulage bekommen, meine Herren, die mindeftens | Prawdhy“ (O, Tronje des Namens!) mit ihren Gasmasken he- 


25 Prozent betragen muß 


Die Rede des Abgeoroneten Glabinski machte auf die An⸗ die „Berliner Gelder“ bor, — 
weſenden einen „ftarfen Eindruck!. Sie trieb die Diskuſſion — fof] Leben dieſer „Verlfner Goldregen“ Lebenskraft leihen. Es ijt 
ſchreibt der „Kurſer Poznanski“ — in die eigentliche Bahn, indem] großartig! i „ REST. . 


auch die gegenwärtige Verantwortung feſtgelegt wurde.“ 


t 


Bauernfängerei. 


Die verhängnisvolle deutſche Hand. — „Hoffnungs⸗ 
loſe Dummheit“, i 


Wir leſen im „Glos Prawdy“: „Seine führende Stellung in | Tagesordnung: diejer Sitzung wird vom 
des „Berg- woch nächſter Woche feſtgelegt werden. 


der Chriſtlichen Demokratie verdantt der „Vertraute“ 
und Hüttenvereins“ vor allem der Mitgift, die dieſer Partei 
in Geſtalt zweier Preſſeorgane zur Verfügung ſtehen: der Katto⸗, 


witzer „Polonia“ und der ant ere „Rzeczpospolita“. vorgeſchlagenen Abänderungen zu erörtern. 
derr Korfanty der Gnade nahmen teil: 


Dieſe Mitgift wiederum verdankt 


zwingen. Sonſt warf die Sora Aal den anderen Gruppen 


und nun ſoll fegar ihrem eigenen 


Sejm und Senat. 

Warſchau, 17. September. Pat.). In der geſtrigen Sitzung 
des Seniorentonvents des Senats, die unter dem Vorſitz des Se- 
natsmarſchalls Trampezhns ki. jtaitfand, wurde beſchloſſen, 
daß die erſte Senatsſitzung am 22. September ſtattfinden fol. Die 
nivrenkonvent am Milt- 


Geſtern mittag trat die Verſtändigungskommiſſion des Sejm 
und des Senats zuſammen, um die zu Artikel 26 der Verfaſſung 
Un dieſer Beratung 
Abg. Glabinski vom Nationalen Volksverband, 


jeiner deutſchen „Mandatsgeber“ vom Berge und Hüttenverein[Kiernik von den Piaſten, Baginsti von der Wyzwolenie- 


We dem berühmten Geiſenheimer an der Spitze. (Sehr gut! 
ed.) Nach deſſen Ausſagen und nach eigenen Ausſagen Kor⸗ 
t wurden, 


fantys, die auf Verlangen der Finanzbehörden gem 


aber mit Form ſang. Was ich bisher immer vermißt habe: Herr „Gilda“ ſingen zu laſſen. 


gruppe, ſowie die Senatoren Bielawski vom Nationalen Volfs- 
verband, Thullie von der Chriſtlichen Demokratie und Koer⸗ 
ner vom Jüdiſchen Klub. Nach kurzer Ausſprache einigte man 


Der Sopran macht die erſten ſelbſtän⸗ 


Wawrzyniecki überbrachte feine Erzählung — ſtimmlich und [digen Gehverſuche, ift aber noch recht ſchwach auf den Beinen und 


im Vortrag einwandfrei — dem Zaren in der richtigen Auf 
lung. Was bisher nicht möglich war, geſchah: Er zeigte 
Dirigenten den Rücken. Es geht alſo. 
Herrn Wojciechowski, was Ausdrucksfähigkeit 
ſehr lebhaft geknetet. Aus dem Geſagten geht hervor, 


ſämtlichen Anſprüchen gerecht wurde, die an eine Bühne in ge⸗ 
hobener Stellung gemacht werden. 
mungen erhielten leider gleich 
Abkühlung. Die Art, wie man die Operette „Der 
baron“ von Johann Strauß 1 war troſtlos. Es 
koſtete allerhand Mühen, ſie vor 


und der Souffleur beſſer zu verſtehen war als mancher Sänger. 
Der künſtleriſche Generaliſſimus oder „wytrawny kierownik", 


wie ihn das Programmheft neuerdings betitelt, welcher im Zur des 
ſchauerraum weilte, wird fih wohl davon überzeugt haben, daß[ Voriges J 
ſich mit derartigen völlig mangelhaften Darbietungen keine Ehre hernach mit einem Ver 


einlegen läßt. Es gehört ſchon eine gewiſſe Kühnheit dazu, ſo 
unvorbereitet vor das Publikum zu treten, wie es Herr Las ⸗ 
kowski als „Barinkay“ tat. 
Art wird der Beſuch des „Teatr Wielki“ beſtimmt nicht gehoben. 
Die ärgerliche Stimmung wollte Herr Folanski als „Zupan“ 
glätten, und zu dieſem 9 

Fabrikats ſteigen. 


beluſtigt, der größere Teil der Zuſchauer wird fie wahrſcheinlich] Wir find nicht der Meinung. 
nicht als willkommene Beigabe aufgefaßt und für die eigenartige[ Theaterdeputagtion empfehlen, 


Sorte bon „Bonmots“ beſtens gedankt haben. Sein Auftrittslied 


im erſten Alt verriet Schneid und Zugkraft, die lichteſten Augen-] Direktion des Teatr Wielfi“ aufklärend 


blicke in der Partie. 


Sache als „Arſeng“ wieder zufriedenſtellend. es wird ihr kaum fider Bühne und Preſſe falſchen 


etwas daneben glücken. In der Vorratskammer ihres Könnens 


{ befinden ſich jetzt auch Koloraturen, die, wie man feſtſtellen durfte, 


eine Eu Neigung zur Reife Ausgeſprochen 
jungen wurde der „Graf Homonay“. Iſt das 


1) ge 4 
„Teatr Welti nebenbei Inßalidenhaus für bleſſierte Kehlorgane! 


zeigen. 


leit, die über ihm 
Tritt zu fahren. — In 
leskis Hochkunf unde 

ſtelleriſch wie gefangfi eskis Hochkunſt zu bewundern, 
uns bereits vor einigen 
Ihm beigegeben hatte man Sofia Kue 
weiß nicht, wer auf den Gedanken ver 


Die derart geſtärkten Hoff⸗ des zweiten Akts erwies ſie 5 e 
den Abend darauf eine gründliche] ſchattierens, eine orcheſtrale Delikateſſe, durch die ein geſchultes 
Zigeuner ⸗Ohr angenchen überraſcht wurde. 


m völligen Zuſammenbruch' zu | miere verlautet noch nichts. 
retten, da ein Teil der Darſteller keine Ahnung vom Text Hatte | nicht, mit welchen Plänen fid 


Durch Rückſichtsloſigkeiten ſolcher] Unterſchied in der Behandlung 


weck ließ er einige Witzraketen eigenen Bürger fubbentioniert wird der : i 
Die geiſtig Armen wurden natürlich dadurch[ſchen Dienſten ſtehen, eine derartige Freiheit 


dirigjerke mit Temperament, aber hei der Hilflofig- | Grunewald. N 
wütete, war er gezwungen, immer wieder im in feiner ganzen ee Stärke. 
einer Wiederholung von Verdis „Rigo“ britiſche Schatzkanzler, ber 

dar⸗Beſitz von fait der Hälfte des 1 Gold x 
Auch dieſes pir(uoſe Glanzſtück iſt von den Vereinigten Staaten gibt, und wirft die Frage auf, welchen 
Wochen gebührend hochgezogen worden.] Zweck ſie mit der j 
mierezyfomna. Ich drohung Europas und vor allem Deutſchlands 3 t 
allen ijt, dieje Dame Dte | febr eindringlichen Statiſtik des „Wirtſcha inn drei 


tele | fiel deshalb im zweiten Akt in fid) zuſammen. Die Debutantin 

m |tvar von Herzen zu bedauern, wie ſie, fth ihrer ſtimmlichen Mittel- 
Das Orcheſter wurde durch loſigkeit jedenfalls voll bewußt, immer verlegener wurde und ſich 
anbetcifft, vor den Prachttönen ihres Partners äugſtlich duckte und am 
daß man liebſten davongelaufen wäre. Der Bühnenneuling en Per 
es mit einer erſtklaſſigen Vorſtellung zu tun hatte, die jo ziemlich worden fein; ich halte diefe Nachricht vorerſt für einen S 


erz. 
führte den Taktſtock. Das Finale 


err Direktor Stermic 
5 è als Muſterbeiſpiel eingehendſten Ab⸗ 


Anfangs war geſagt, über den Zeitpunkt der nächſten Pre⸗ 
1275 Fiat Wir wiſſen darüber hinaus auch 
die De „Teatr Bee 
überhaupt für das neue Spieljahr trägt. Es hat wohl eine Preſſe⸗ 
konferenz ſtattgefunden, man hat jedoch geglaubt, die Redaktion 
„Poſener Tagehlatts“ hierzu nicht einladen zu müſſen. 
Jahr geſchah dasſelbe, man motivierte es 

ehen. Man wird nicht gut verlangen, 
daß dieſes berühmte Versehen ein zweites Mal zieht. Es werden 
ſicherlich andere Gründe mitgeſprochen haben, daß man einen 
der hieſigen Preſſe ſich leiſtete. Es 
fragt ſich nur, ob ſich die Direktion einer ſtädtiſchen Bühne, 
die bekanntlich von den Steuern aller ſteuerzahlenden Poſener 
und deren Direktoren in ſtädti⸗ 
i erlauben darf. 
Wir möchten der z. Zt. tätigen 
dieſe Angelegenheit in das 
Bereich ihrer Unterſuchungen zu ziehen und gegehenenfalls auf die 
zu wirken. Man ſcheint 


28 Ç PM 


Helena Majhrzaföwna machte ihre] dort feit einiger Zeit bezüglich des Verhältniſſes zwiſchen ſtädti⸗ 


Anſichten zu huldigen. 
a ire dt oake. 


Büchertiſch. m 


— „Beitfeheift für Geopolitik“, Verlag Vohwinkel, Verlin⸗ 
Septemberheft, 2.50 Rm. — Dies Heft zeigt Amerika 
Snowden, der ehemalige 
ihrt vorſichtig die Bedeutung, die der 
geſamten Goldvorrates der Welt 


Anhäufung dieſes Goldes verfolgen. Der Be: 
ehen außer einer 


ausgeſtopft mit naiven und reiſe kundigen Parteis 


n guter Patriot kann keinen Deutſchen⸗ 


—— —— v —— —— — — — t — nn 


ſich dahin, daß die betreffende Stelle des Artikels 26 folgenden 


Crude erhalten müßte: „Der Sejm und der Senat können auf 


Grund eines Beſchluſſes einer der Kammern, der mit einer 
Mehrheit der feſtſtehenden Zahl der Mitglieder der betreffenden 
Kammer gefaßt wird, ſich ſelbſt auflöſen und den Zeitpunkt der 
Neuwahlen feſtlegen. ; 
lpso iure gilt dann die zweite Kammer für aufgelöſt. Der 
Antrag auf Auflöſung muß mindeſtens von einem Drittel 
der Zahl der Abgeordneten bzw. Senatoren unterzeichnet ſein. 
Die Vorſchrift dieſes Abſatzes beteifft nur die Kammern, die 
zum erſten Male auf Grund der Verfaſſung vom März 1921 ge- 


wählt wurden.“ 
Republik Polen. 


Eeinheitlichteit. 

Der „Iluſtrawany Kurjer Codzienny“ ſchreibt zu den Inſtruk⸗ 
tionsreiſen der Staroſten durch Polen: „Die gegenwärtige Regie⸗ 
rung ſtrebt nach Vereinheitlichung und Vereinfachung der Staats⸗ 
verwaltung. Nach einer Reihe von Rundſchreiben, die unſere Ber- 
waltung in die Bahn der vereinfachten Geſchäftsformen nach aus⸗ 
ländiſchen Muſtern einführten, find letztens Inſtruktionslehrgänge 
für Staroſten in Warſchau organiſiert worden. Die Teilnehmer 
machten ſich mit den neueſten Anchauungen über die Verwaltungs⸗ 
aufgaben und mit verſchiedenen Verordnungsentwürfen, die in 
Kraft treten ſollen, bekannt. Das Hauptgewicht wurde darauf ge⸗ 
legt, daß die Staroſten aus den einzelnen Teilgebieten näher zu⸗ 
ſammenkamen. Durch dieſe Lehrgänge ſind eine Reihe von Miß⸗ 
verſtändniſſen beſeitigt worden. Vor einigen Tagen wurden nun 
die Inſtruktionsreiſen der Staroſten beendet. Die muſterhafte Or⸗ 
ganiſierung dieſer Rundreiſen geſtattete den Teilnehmern, binnen. 
zwölf Tagen durch verſchiedene Kreiſe zu kommen.“ 


Die Großmachtſtellung. 


Zu dem angeblichen Plane der engliſchen Regierung, ihre 
Geſandtſchaft in Warſchau in eine Botſchaft umzuwandeln, ſchreibt 
der „Nowy Kurjer” (fr. „Poſtęp“), daß diefe Nachricht von einer 
beträchthichen Stärkung der Großmachtſtellung 
Polens im Auslande zeuge, was in hohem Maße der ver⸗ 
nünftigen Politik des Marſchalls Pilſudski zu vers 


danken ſei. 
Vom Marſchallgericht. 


Der Sejmmarſchall Rataj hat vor Einberufung des Mare 
ſchallgerichts in Sachen des Abg. Popiel, beim Chef des Mililär⸗ 
gerichtsweſens, die Zuſtellung der Prozeßakten gegen den General 
Zymiersk: verlangt. Der Abg. . hat ſich an den 
e mit der Bitte gewandt, das Marſchallgericht einzu⸗ 
exufen. . 3 


Der Miniſterpräſident. 

Der Premier ſoll aus Druskieniki erſt am nächſten 
Donnerstag zurückkehren. Der Vizepremier Bartel iſt in 
Begleitung des Oberſtleutnants Bek und des Oberleutnants 
Zaéwilichowski von feiner Reiſe nach Druskieniki wieder in 
Warſchau eingetroffen. A 
BE Zaleski fährt nicht? — 
Nach einer Meldung des „Kurjer Poznanski“ fol die Genfer 
Reiſe des Miniſters Zaleski nicht zuſtande kommen. ; 

Unterſuchung. 3 
Nach einer Warſchauer Meldung iſt die weitere Unterſuchung 
in Sachen der „Straż Narodowa” angeordnet worden. Die Unter- 
ſuchung ſoll in zwei bis drei Wochen beendet ſein. 

Fener beim Marſchall Pilſudski. 

Wie die „Agencja Wſchodnia“ aus, Warſchau meldet, ft Im 
Velvedere in einem der Privatgemächer des Miniſterpräſidenten 
1 Feuer ausgebrochen, das aber bald gelöſcht werden 
onnte. 5 wy = 


Zum Abonnement für das vierte Vierteljahr 
empfehlen wir folgende Zeitſchriften und Journale: By : 
Bazar. Cord's Frauen- Modenjournal. Daheim. 
Für's Haus. Elegante Mode. Deutiſche Jägerzeitung. 
Fiſchereizeiiung. Gartenlaube. Beihagen u. Klaſinga 
Monatshefte. Vobachs Prattiſche Damen- und inder- 
moden. vobams Frauenzeifung. Scherl's Magazin. 
meſtermann's Monatshefte. Der Ahn. Zeitichrift für 
Spiritus induſtrie. Beritnee Illuſtrierte Zeitung. Alle 
und Neue Weit (tathol.) Der Hausſchatz (Cathol.) 
Dies Blatt gehört der Hausfrau. Funftwart und 
Kulturwarte. Rene Frauenkleidung und Formen- 
tultur. Stickereien und Spitzen. Die Amſchan. Wäſche 
und Handarbeits-Zeifung. Wild u. Hund. Die Woche. 
Auch andere. hier nicht namhaft gemachte Familienzeitſchriften 
und Fachjournale können jederzeit bel uns beſtellt werden. N 


Buchhandlung Der Drukarnia Toncor dia Sp. Ake. 


_ Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Aufſätze nach: Grotfopp über die Entwicklungstendenzen des “ 
amerikaniſchen Außenhandels, Duve über die Bedrohung der 
europäiſchen Wietſchafg und Auſt über den weltwirtſchaftlichen 
Reichtumsausgleich. Buſchmann gibt einen kurzen Ueberblick 
über Entſtehung, Verfaſſung und Politik der Vereinigten Staaten, 
während Geh. Legationsrat Kilianj über die letzte Entwicklung 
des Philippinenproblems berichtet. Eine amerikaniſche Stimme 
kommt im Sinne eines Ausgleiches der Gegenſätze zu Wort: der 
bekannte Senator Borah kämpft für Abſchaffung der Geheim- 
diplomatie, die mehr und mehr die Beziehungen der Völker wieder 
zu beſtimmen beginnt. Die Berichterſtattungen der Herausgeber 
und ein Aufſatz bon Amaun über den organifatorifchen Aufbau 
der chineſiſchen Nationalregierung runden das gehaltsvolle Heft ab. 
Das Studium der evangeliſchen Theologie in Dentſchland. 
(Handbuch für das Hochſchulſuoium in Veutihland). Mit einer Gin: 
leitung von Prof. D. Dr. Bever⸗ Greifswald. 1927. Verlag „Hoch⸗ 
ſchule und Ausland“, G. m. b. H., Charlottenburg 2.50 Rm. In 
der Reihenfolge der Fakultäten an den Univerfitäten nimmt die theo» 
logiſche die erſte Stelle ein. Zunächſt. weil fie die älteſte ift; aber es 
ift auch sachlich begründet; denn bei dem theologiſchen Studium kann 
es fid nicht nur um die Erlernung beitimmten Wiſſens oder bes 
stimmter Fertigkeit handeln. ſondern hier geht es letzten Endes um 
die Erkenntnis von Sinn und Ziel alles Menſchentums. Dieſem 
Grundgedanken bleibt die vorliegende Schrift, die einen Wegweiſer 
durch die Fülle der wiſſenſchaftlichen und religiöſen Erſcheinungen 
darſtellen will, ireu. Es iit verſucht worden, die verſchiedenen Fa⸗ 
kultäten durch die an ihnen wirkenden Profeſſoren zu charakteriſieren. 
indem deren beſondere Einſtellung kurz gekennzeichnet iſt, ſoweit das 
in gedrängter Form möglich ift, oser durch ihre Beziehung zu ven 
großen theoloaiſchen Fuͤhrern des 19. Jahrhunderts verdeutlicht wird; 
indem ihr beſonderes Arbeitsgebiet für diejenigen, welche ſich ein Bild 
von ihrer Methode machen wollen, eine für ſie beſonders bezeichnende 
Schrift genannt wird. Dieſer Wunſch darf als, gut gelungen be⸗ 
zeichnet und das Büchlein als zuverläſſiger Führer nicht nur jungen 
und alten Theologen, fondern darüber hinaus allen an unſerem 
deutſchen Geiſteslebeu Intereſſierten warm empfohlen werden. 


Kunft, wiſſenſchaft, Literatur. 


Adolf von Hildebrands Brieimechiel- mit Conrad Fiedler ers 
ſcheint beben im Verlag von Wolfgang Jeg, Dresden. Das 
Buch iſt von Günther Jachmann herausgegeben und ſtellt ein Denk⸗ 
mal wahrer Freunoſchaff in Briefen zweier großer Perſönlichkeiten 
dar. Zugteich iit es ein wichtiger Beitrag zur Kuni und zur Perſön⸗ 
lichkeit Hans von Marces. 


Sonntag. 18. September 1927. 
Aus Stadt und Land. 


ofen. den 17. September. 


„Man meint immer, man müſſe alt werden, um geſcheit zu 
ſein; im Grunde aber hat man bei zunehmenden Jahren zu tun, 
ſich in klug zu erhalten, als man geweſen iſt. Der Menſch wird 
in feinen verſchiedenen Lebensſtufen wohl ein anderer, aber er 
kann nicht fagen, daß er ein Beſſerer werde, und er kann in 
gewiſſen Dingen fo gut in feinem zwanzigſten Jahre recht haben, 
als in ſeinem ſechzigſten.“ 
| Joh. Wolfg. v. Goethe an Eckermann. 


Die Scheune. 
Bon Wilhelm Müller⸗Küdersdorf. 
Iſt ſchlichter keine Truhe. 
Kein Schrein am off'nen Platz — 
Und trägt ſie doch — gebettet 
In ſich — gar edlen Schatz. 
Das lautere Gold des Goldes. 
In ihr liegt's hoch und dicht. — — 
Und weiß ich beſſern Reichtum 
Auf Gottes Erde nicht. 


Trägt Glück der Schrein für jeden, 
Drum freu'n wir dran uns all', — 
Und bitten: Gib, o Himmel, 

Daß er von Golde prall! 


Zum 60. Geburtstag von D. len Bickerich. 


ſtudierte Theologie in Erlangen, Baſel und Halle und wurde 1892 
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N Paßerleichterungen. 
Die bisherigen Beſtimmungen über die Ausfolgung wm Aus- 
Iandspäſſen waren bekammtlich mit einer " Reihe von Um⸗ 
ſtänden verknüpft, von denen man fih im Auslande keine Bor- 
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Die hohe Zeit der Befaffinen. 

Mit den Bekaſſinen ift es eine gang ei Sache: man findet 
ſie in jedem Kochbuch. aber das n ſie nicht. ir die 
Haus frau aljo in Berle menn ihr ein gutes Belafſinen⸗ 
rezept a wird. Wel 
ſchmeckers mag die 


ſqyedenen 


k ben, — 


die Anordn 
* 


s der geflügelten Lieblinge des Feina 
ie Bekaſſine ſein? — Sollten Rebhähner ee 
fein? — Rein, die en find Schnepfen, und zwar nicht 
Wald» ſondern Sumpfſchnepfen, — und auch der unerfahrenſten 

frau ein anf, wenn fie von „Schnepfendreck“ ſprechen 
hört. Alles dieſes deckt der poetiſche Name: Bekaſſine. Das 
Merkwürdige tft, daß die Schnepfe nicht nur eine Lieblingsſpeiſe der 
Feinſchmecker iſt, ſondern ſelber in hoͤchſtem Grade als Seinfhmeder 
angeſehen werden muß, eine bei Tieren recht ungewöhnliche Eigen⸗ 
ſchaft. Der biegſame Schnabel, der in den Boden gebohrt wird, um 
die ar Rn ſuchen, iſt nämlich mit außerordentlich zahlreichen 
Nerven und Taſtkörperchen ausgeſtaktet, die Schnepfe b 
ihre Beuie gar nicht È ſehen. fe taſtet fie ab und ſchmeckt he 
ſcheinlich auch ab! Sie bevorzugt die Larven verſchiedener Kerbtiere. 
kleine Nacktſchnecken und vor allem Regenwürmer. Durch dieje ſorg⸗ 
tältigfte Auswahl ihrer Koſt, bekommt ihr Fleiſch den eigenaxyzigtn 
Wohlgeſchmack, den alle Gourmands an ihr preiſen. (Gang a hen 
von dem pielgerühmten Schnepfendreck, dem Inualt des Darms, der 
vielen Kennern erft die rechte Würze eines gutzubereiteten Schnepfen⸗ 
gerichts bedeutet, von andern aber verſchmäht wird.) Ter Jäger ſchießt 
die Schnepfe meiſt nur wahrend ihres Zuges, und der Anſtand auf 
ſtreichende Schnepfen gehört zu den höchiten Reizen des Jagdſports. 
Es kommt jedoch auch vor, daß ein wirkliches Schnep entteiben ver- 
anſtaltet wird. Wo der Jagdſport zurüdıritt und es ſich darum handelt, 
Schneplen für die Tafel in reicher Menge zu erbeuten legt man Lau 
ſchlingen. Klebgarne. Dohnen und anz ere Faugwerkzeuge, — dem 
Jäger aber wird das nicht waidgerecht fein und er wird immer der 
im Streichen geſchoſſenen Schnepie den Vorzug geben. Jedenfalls iſt 
es ein Freudentag, wenn die erſte Schnepie erfagt tit. Schnepien fino 
feit altersher eine beliebre und hochgeſchätzte Delikateſſe. Man kaun 
die älteſten Kochbücher aurichlagen, — ſie alle geben Rezepte zur Zu⸗ 
bereitung des tötlichen Vogels an, — und die alteſten Chroniken. 
berichten von Betafjinen, die bei teitlihem Mahle aufgetiſcht wurden. 
Fin alter „Almanach für Feinſchmecker“ vom Jayre 1866 führt ein 
Rezept für ein Schnepfenragout an, das von den Mönden von 
St. Bernhard jtammt, die ſich ja auf alle möglichen Künſte 
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und Wiſſenſchaſten verſtanden. Sicherlich iſt auch ihr Bekaſſinenrezept 
gut. das im übrigen auch für Wildgeflügel, wie Rebhühner, Faſanen 
um, verwendet werden kann und daher in der hohen Zeit des Wild- 
geflügels an feinem Platz it. In dieſem alten Rezept ſteht: er 

„Man nehme vier Bekaſſinen (für 2 Perſonen), die am Spieß 
gebraten iind, aver nur ſchwach. Man zerlegt fie nach den allgemeinen 
Regeln: darauf zerteilt man Flügel, Beinchen. Bruſt und Rücken in 
zwel Stücke und ordnet alles auf einer Schüſſel. In dem Beräß, in 
dem man die Vögel zerlegt hat und das aus Silber ſein muß. zer⸗ 
drückt man die Leber und die Exkremente des Vogels und vermijdt 
fie mit dem Saft von vier fleiſchigen Zitronen, jowie dünnen Streifen 
der Schale einer Zitrone. Man legt darauf in dieſes Gefäß Die zer⸗ 
teilten Stücke der Bekaſſinen, würzt fie mit ein paar Meſſerſpitzen 
weißem Salz, feinem Pfeffer und Muskat. zwei Eßlöffeln franzöſiſchen 
ſeinſtem Senf und einem halben exira guten Wein. Darauf 
itelt man das Gefäß auf ein Spiritusfeuer und bewegt es, fa daß 
jedes einzelne Stück von den Gewürzen durchzogen wird und nichts 
an den Wänden anſetzt. Man muß mit größter Sorgfalt vermeiden, 
daß das Ragout ins Kochen kommt, ſobald es fidh dem Lochpunkt 
nähert, üvergteßt man es mit ein paar Strahlen reinen Dlinendl?. 
Man vermindert das Feuer, und ſchüttent das Gefäß noch einige 
Augenblick.. Dann ift das Gericht fertig und man ſerviert es ſofort, 
ohne Formalitäten, denn dieſes Ragout muß ſehr heiß gegeſſen werden. 

Das Origineliſte an dieſem Bekaſſinenrezept, das wohl zur Nach ⸗ 
ahmung reizt, aber ift der Nachſatz des alten Mönchtoches: „Man 
muß beim Verzehren dieſes Gerichtes unter allen Umſtänden 
die Gabel benutzen, ſonſt läuft man Gefahr feine 
eigenen Finger mitzuefjen. wenn fie die Sauce 
angerührt haben!” 

Alſo: über alle Maßen und Begriffe lecker! 

Kreiſchend und krächzend ſtreichen die Schnepfen. aber ihr Flug 
nach dem Süden ijt vielen Anfechtungen ausgeſetzt, und fie müſſen 
ſehr vorſichlig fein. um fid in Sicherheit zu bringen vor ihren vielen 
Debhabern. Daß es ihnen nicht immer gelingt, wünſchen wir alle. 


Das Außzenkleid. 

Sie ſtanden im Walde ganz nahe beieinander: Der herrliche 
Fliegenpilz mit ſeinem Hermelinmantel und der unſcheinbare braune 
Steinpilz. Beide ſehnten fih darnach, daß einer füme ı ` fie holte, 
und daß fte ihm nützen möchten. Als der Menih kam, zerſchlug 
er den Fliegenpilz mit dem Stock und rief: Du garſtiger Giftpilz! 
Aber den Steinpilz nahm er und trug ihn ſorgfältig heim. — Die 


ſchöne Außenſeite kann täuſchen, und das unſcheinbare Kleid birgt 


oft größeren Wert. 


Nährſtoffe in der Hagebutte⸗ 
(Nachdruck verboten.) 


der Hagebutte zeichnet ſich bor allem durch einen 
halt an Kali — es wird hierin nur von den 
Aepfeln übertroffen — wie auch durch feinen Natron-, Halt» und 
Eiſengehalt aus. Außerdem enthält es mehr als 10 Prozent Manne- 
eee Date, e nos) im Festen ee ende tere Bekel 
ei 5 e tm nfleiſch en tene ” 
Be Zitronenſäure ſowie ſein Gerbſtoff machen feinen Geſchmack 
ki ehm ſäuerlich und aromatiſch, und durch Beimengungen bon 

Min oder Pflanzengallerte wird die Hagebutte, die leichter Froſt 
weicher und ſüßer macht, ſehr geeignet zur Bereitung von Frucht⸗ 
zus, das f u i ne ae Aepfeln 1 5 a darrik 

ren zuſam ’ tebt iſt. Gut ausge rei gebutten 
laſſen ſſch ferner ſeicht t Ir en, wobei man die Nüßchen und Haare 
im Fleiſch läßt, weil die Früchte dann beſonders gute und nahr⸗ 
hafte Suppen geben. 


Das Tleiſ 
ichen 


n Saale des Evangeliſchen Vereins hauſes ein Vor- 

í i anar ait De BEAR aus Berlin Dr. Som 

Eater über Thema: 8 

5 A hoe Gedanken durch E von Bildern, die charak- 
ri n 

Ser De Horn berufen ift, über dies Thema zu reden, geht aus 
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X Unimerjität Pajen. Das Diplom eines Magiſters der Rechte 
erhielten Tomas RNowicki aus Droſſen (Deutſchland). Georg 


Alfons Lapfiemica aus Laczona (Wojew. chan), Wla⸗ 
dislaw Hieronim Nie aus Serajewo (Jugoſlawien), L. Joſef 
Stefan Krotosfi aus Nowy Wojew. Aratau), Alfons 


t 5 ; ( 
Abdon Kolaſinski aus Adlig Kruſchin (Wojew. Pommerellen) 
und Jofef Maliſzewski aus Cieciersko 5 ſchau). 
Das Diplom und den Titel eines Magiſters der Nationalökonomie 
und Politik erhielten: Stefan Fojutowski aus Murczyn, Wac- 
law Anton Herbich aus Kaliſch, Zbigniew Joſef Karolkie⸗ 
wicaga aus Neudorf und Joſef Teodor Im“ aus Raikowo. 
R Miniſterbeſuch. Geſtern nachmittag 8 Uhr tt der Kultus⸗ 
miniſter Dobrucki mit dem Flugzeug aus Warſchau in Poſen 
eingetroffen. Er wurde auf dem Flugplatz in Lawica vom Vizewoje⸗ 
woden Nitodemowicz begrüßt. Vom Flugplatz begab ſich der 
Kultusminiſter im Automobil zum Kardinalerzbiſchof Dr. Hlond, 
mit dem er eine längere Veſprechung hatte. Um 4.45 Uhr beſtzeg 
der Kultusminiſter wieder das Flugzeug, um nach Warſchau zurück⸗ 
zufliegen. : 


ute, Sonnabend, den 
n ‚feicı fanı irma E. Schulz m 
Wollſtein, ihr 50 jähriges Geſchäftsſubilaum. Die Firma ift in 
unſerem Gebiete außerordentlich gut bekannt. Es iſt darum zu 
erwarten, daß in allen Kreiſen dieſes Jubiläum lebhafte Anteils 
nahme erwecken wird. Der jetzige Inhaber, Herr Schulz, Woll⸗ 
ſtein, ijt eine bekannte und geſchätzte Berfönlichkeit, die ſich um das 
deutſche Leben in Wollſtein und auch darüber hinaus, außerordent⸗ 
lich verdient gemacht hat. Trotz der ſtarken geſchäftlichen Ver⸗ 
Nee bringt Herr Shula dem deutſchen Leben ‚lebhafteite 
Aufmerkſamkeit entgegen. In den deutſchen Vereinen ſpielt er 
eine führende Rolle. Die evangeliſche Gemeinde in Wollſtein dauft 
einer Aufopferung manchen Erfolg und darum ſoll an dieſem 

beltage, neben den herzlichſten Glück⸗ und Segenswünſchen, auch 
der Dank der deutſchen Volkegemeinſchaft ausgeſprochen fein. 

X Angefallen wurde geſtern nachts 12 Uhr auf der ul. Wiella 
der ſich auf dem Heimwege befindende Teofil Bialec li, von zwei 
unbekannten Perſonen, die von ihm Zigaretten forderten. Als B. 
ihnen ihre Forderung verweigerte, ſchlugen ſie auf ihn ein und 
zerriſſen ihm ſeine Kleidung. Als ſich ein Soldat näherte, gaben 
die „Räuber Ferſeugeld. Eine Stunde ſpäter wurden zwei Per⸗ 
ſonen angehalten, die mit den Obengenannten identiſch ſein ſollen. 

Feuerwehr. Die Feuerwehr iſt geſtern um 1.22 Uhr nach 
der ul. Matejki 6 gerufen worden, da eine Tonne mit Pech in 
Brand geraten war. Gegen Abend wurde fie nach dem Grundſtück 
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ul, 27. @Ørubdnia 13 (fr, Berliner Straße) gerufen, wo ein Ruke 
brand ausgebrochen tit. Die Gefahren wurden beſeitigt. 

x Geſtohlen wurde einem Taborski Roman in Opalenitza 
nach Einſchlagen der Scheiben der Berrandatür ein ſilbernes Gedeck 
mit den Buchſtaben J. P. und ein Siegelring mit den Buchſtaben 
A. P. im Werte von 1000 zł; bei Frau Cieslewiezowa Plac 
Bernardynski 2, eine goldene Damenuhr mit 3 Brillanten, eine goldene 
Kette, eine goldene Armbanduhr und eine goldene Nadel im Werte 
von 2000 zł; einem gewiſſen Sibilski law im Reſtaurant 
Zieleniewski, Görna ilda 109, ein Fahrrad Marke „Argus“ im 
Werte von 100 zt; einem Stanistaw Gruſzynski, Górna Wilda 13. 
nach gewaltſamer Entfernung des Sicherheits ſchloſſes, Garderobe im 
Werte von 900 zl; einem Tadeuſz Nowieki, ul. Romana Szy⸗ 
mansklego 10, auf unbekannte Weile. Betten und Kiffen, einem 
Blaſzal Wofciech. ul. Dabrowskiego 44, 6 Kilogramm Bleirohr und 
40 Meter Kupferdraht, heut früh um 5.30 Uhr aus dem Zuge 
Oſtrowo — Poſen einem Pichinski ein Koffer mit Garderobe und dem 
Poſtbeamten Broniskaw Karpinski, ul. Gtogowsta 78/79, ein 
jaft neuer Pelz mit n ein N Herbſtmantel, vier 
goldene Ringe und eine goldene Kette im Werte von 1000 21. 

X In Stenſchewo hat der dortige Polizeipoften eine Perſon an- 
gehalten, die 10 Schock unrechtmaßig gefangene Krebſe und ein Netz 
von 3½ Meter Länge bei fh führte. Die Sachen wurden ihm abs 
genommen. da er über ihre Herkunft keine Auskunft geben wollte, 
Sie find in Stenſchewo zu beſichtigen. : 

X Bei einer Hausſuchung., die bei Przybyski Ludwig in der. ul. 
Potwiejs ka ſtattfand, entdeckte die Polizei eine braun lakierte Stahl⸗ 
kaſſette, die von einem Diebſtahl zu ſtammen ſcheint. Die Kaſſette 
kann auf dem Polizeipräſidium, Zimmer 37 beſichtigt weeden. 

X Sein Fahrrad wiedererkannt hat geſtern nachmittag auf dem 
Plac Sapiezynski der Beſitzer des damals als geſtohlen gemeldeten 
Rades Marke „Vigo“. Der nunmehrige Beſitzer behauptet, dasſelbe 
von einer unbekannten Perſon für 100 zt gekauft zu haben. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Sonn, 
abend, früh + 0.34 Meter, wie am Freitag. i 


* $ 
X Kreuzkirche. Am morgigen Sonntag um 10 Uhr predigt 
in der Kreuzkirche der Paſtor an der Neuen Kirche in Berlin, Lic. 
Dr. Kurt Horn, ein Kind unſeres Landes. 


Vereine, Veranſtaltungen njw. 

Sonntag, 18. September. Ruderklub ⸗„Neptun“⸗Poſen. Mittags 
12% Uhr: Klubregatta, Ziel vor dem Bootshaus am Eichwaldtor⸗ 
Im Anschluß daran Preisverteilung im Bootshaus. 7 

Sonntag. 18. September. Männer⸗Turn⸗Verein Poſen. 
mittags 8 Uhr: Lelchtathletik — Fauſtball. 

Sonnabend, 17. September. Evang. Verein 
6 Uhr: Voltstüml. Turnen. 

Sonntag, 18. September. Evang. Verein junger Männer, 7% 
Uhr: Beſprechungsabend f. Anſchlag. \ 

Montag, 19. September. Evang. Verein junger Männer, 8 Uhr: 
Poſaunenchor. 

Mittwoch. 
oſaunenchor. 

Donnerstag. 22. September. Evang. Verein junger Männer- 
7% Uhr: Singnunde. 8% Uhr: Bibelbeſprechung. y 
— — 


Borr 


junger Männer 


21. September. Evang. Verein junger Männer, 8 Uhr: 


Ans der Wojewodſchaft Bojen. 


* Adelnan, 16. September. Am 8. September unternahm die 
enangeliche Frauenhilfe Adelnau eine Fahrt nach Pleſchen zum 
Beſuche der dortigen Joſt⸗Streckerſchen Anſtalten. Die evangeliſche 
Kirchengemeinde Adelnau hat vor kurzem die Patenſchaft für diefe 
Anſtalten übergenommen, und ſo ſollte dieſer Veſuch der Orientierung 
und näheren Fühlungnahme dienen. Es beteiligten ſich 50 Frauen. — 
Nach einer Morgenandacht hielt zunächſt Herr Paftor Foſt⸗ Pleſchen. 
der Leiter der Anſtalten. einen Vortrag ver ihre Entſtehung und Ges 
ſchichte. Darauf begann der Gang durch die einzelnen Stationen, in 


—Boſener Tageblatt. +- 


denen Poſener Diakoniſſen ihren aufopferungs vollen Dienſt an Waiſen, 
»löden, Krüpveln. Alten. Stehen und Blinden tun. Die Zahl der 
Inſaſſen, die im Kriege 400 erreichte, iſt auf etwa 180 zurückgegangen. 
Weit über die Grenzen der Provinz hinaus war einſt die der Anſtalt 
angeſchloſſene Schule für geiftig ſchwach entwickelte Kinder bekannt, 
die heute in geringerem Umfange weitergeführt wird und lich der 
lirchlichen und ſtaatlichen Behörden erfreut. 

Am Nachmittage wurden die Teilnehmerinnen durch deklama⸗ 
toriſche und muſikaliſche Vorträge der Zöglinge ſowie durch ein 
Märchenſpiel „Hänſel und Gretel“ erfreut. Beim Abſchied konnte 
Herrn Paſtor Jo it eine Liebes gabe von 140 21 ſowie reichliche Lebens⸗ 
mutelſpenden, die die Frauen mitgebracht hatten. überreicht werden. 

Ver Beſuch der Anſtalt, die nicht nur ein Bild der mannigfaltigen leib- 
lichen und geiſtigen Nöten bietet, ſondern auch einen tiefen Einblick 
in die Art und den Wert evangeliſcher Liebesarbeit gewährt, kann 
nur aufs Wärmſte empfohlen werden. 


* Czarnikan (Czarnköw) 17. September. Am Dienstag, dem 
2.0 Sepiember d. Is., finder hier ein Bich- und Pferdemarkt iatt. 
* Inowroclaw 16. September. Der Brotpreis wurde vom 
Magiſtrar Inowroclaw ab 15. d. Mid. auf 85 Groſchen für 11%, Kilo 
Brot aus 65 proz. Roggenmehl und der Preis für 1 Semmel 440 bis 
50 Gramm) auf 5 Groschen feſtgeſetzt. Im Sinne) der Verfügung 
des Herrn Staatspräſidenten vom 31. 8. 26 wird derjenige. der höhere 
Preiſe als die oben angegebenen, ſordert bezw. nimmt oder diefe Preife 
nicht zur Schau bringt, mit einer Freiheitsſtrafe bis 6 Wochen Arreſt 
oder mit einer Geldſtrafſe bis 10000 z? beſtraft. — In Szadlomice, 
Kreis Inowrockaw ift vor einigen Tagen der Unterleibtyphus ausge⸗ 
brochen. Die Ortſchaft wurde aus dieſem Grunde durch das Bezirks⸗ 
lommiſſariat 2 ab 14. d. Mis. für den Verkehr geſperrt. — In einigen 
Oriſchaften des Kreiſes Inowroctaw ift ein Schwindler aufgetaucht. 
der fid) als Mitarbeiter der Getreidefirma „Ztarno“ in Pakosc ausgibt 
und die Landwirte zu prelen verſucht. Es handelt fih um einen 
gewiſſen Kazimierz Baczkowski, 38 Jahre alt, etwa 1,65 Meter groß. 
brünett, mit länguchem Geſicht und Adlernaſe. Der Schwindler bat 
U. a. in einigen Gaſthäuſern Zechen gemacht und Landwirte damit be⸗ 
wirtet, und als es zum Zahlen kam, verdufiete er jedesmal unbemerkt. 
Vor dem Schwindler wird gewarnt. Auch ift es erwünſcht, ihn der 
Polizei anzuzeigen, falls ihm jemand begegnen ſollte. — Frau Ans 
tonie Krzyzanowska, Kaſztelansta 27, teilte der Polizei mit, daß ihr 
von ihrem Pflegeſohne Marein Szufranski 170 zt gejtoplen wurden. 
Der 14jährige Dieb konnte bereits im Verein mit feinem Freunde, 
dem glährigen Stanislaw. Flik aus Kruſchwitz, ſeſtgenommen werden. 
Von dem geſtohlenen Gelde harten fie bereits 25 zt für verſchiedene 

* Leckereien ausgegeben. Beide wurden ihren Eltern übergeben. — 

2 Ferner meldete der Bäckermeiſter Herr Bartecki. Król. Jabwigi, der 
Polizei, daß ihm aus feinem Gatten eine größere Menge Obſt im Werte 
von 250 zł geſtohlen wurde. Den Dieben ift man bereits auf 
der Spur. i 

* Samter, 14. September. In Podrzewie wurde durch 
Feuer die Scheune und der Stall des Landwirts Wieczorek 
vernichtet. In der Scheune befand ſich die diesjährige Ernte, die 
ebenfalls ein Raub der Flammen wurde. Der Schaden beläuft 
ſich auf rund 20 000 zl, ift jedoch durch Versicherung gedeckt. 

* Schulitz, 13. September. In unſerer Stadt befindet ſich ſchon 
ſeit einigen Jahren eine Konſervenfabrik im Bau. Obſchon 
das Unternehmen ſchon einige Male feinen Beſitzer gewechſelt hat, 
iſt es noch nicht vollendet worden. Jetzt ſollen Engländer die Be⸗ 
Äther der im Bau befindlichen Fabrik ſein. Etwa 900 Arbeiter follen 
in der Fabrik beſchäftigt werden können. Die Landwirte der Um⸗ 
gegend bauen Spargel an, weil ſie durch den Fabrikbau auf 
günſtigen Abſatz rechnen. ; 

* Skarſzewy (Schöneck), 15. September. Die Feuerſirene 
als Werbemittel. Sonntag abend war aus Anlaß des Werbe⸗ 
tages für den Fond der Luftflotte ein Vergnügen im Saale des 
Schützenhauſes geplant, bei dem eingangs Herr Biedowicz aus 

i Berent einen Vortrag halten wollte. Leider hatte die Allgemeinheit 
f wenig Intereſſe an dieſer Veranſtaltung, denn aps m Komitee 
h, mar m eine Perſon erſchienen. Da war guter r. Aber 
{ man muß ſich zu helfen wiſſen. Auf Veranlaffung des Bürger- 
5 meiſters wurde die Feuerſirene in Tätigkeit geſetzt, die dann die 
erſchreckten Bewohner auf die Straße und ſchließlich zum Teil auch 

in den Feſtſaal lockte. ER 
% Streſe, 15, September. Dem Amuıfmamı Schulz hierſelbſt 
2 wurde am vergangenen Diensing fein Rad geſtohlen. Dasſelbe 
er im Hausflur des Beſtohlenen. — 400 Zloty wurden Herrn 
Racgkowiak von hier auf dem Veutomiſchler Jahrmarkt ge- 


= ſtohten. 
98 Wollſtein, 15. September. Eine ſtiidkiſche Kommiſſion aus 


À Pinne, Kreis Samter, weilte dieſer Tage in unferer Stadt, um die 
3 hiefigen vorbildlichen Anlagen der ſtädtiſchen Badeanſtalt und die 

0 des Licht⸗ und Luftbades zu beſichtigen. — Der 12jährige Stefan 
a Kaczmarek aus der drung in Gemeinſchaft mit zwei 
t anderen Schulkameraden, Patolas und Pioſik, aus der Frauſtädter 


jr einige Kleinigteiten. Die Familie war j ý 
j Nachbarin war das Treiben der Jungens beobachtet worden. Am 


e Telepho 

; rmat, Bomſt, Züllichau u. a. erhašten. 
Nr Wollſtein, 15. Montag nachmittag gegen 3 Uhr 
benen auf der Chaufee Roftargetvo-Mollftein ein in boller Fahrt 
8 iches Laftauto der Firma Büchmer, Schmiegel, plötzlich Vorder⸗ 
W. achſenbruch. Der Führer verlor die Steuerung, konnte aber geiſtes⸗ 
x gegenwärtig noch rechtzeitig abſpringen, während der Wagen mit 

ganzer Wucht gegen einen Baum rannte, dieſen umlegte und erſt 

dann zum Stehen kam. Der vordere Teil des ſchweren, mit Bier⸗ 

fäſſern beladenen Gefährtes lag räderlos glatt auf dem Boden, das 
755 Geſtänge bildete ein unentwirrbares Durcheinander, ſämtliche Schei⸗ 
. ben waren zerbrochen und die Blechſchützer demoliert. Der Führer 
2 rannte verzweifelt umher, tein Menſch war zu ſehen — der Fall 
TE ſchien hoffnungslos. Bis endlich zwei des Weges kommende Rad- 
* fahrer ſich erbarmten und von ſtarzewo aus ſelephoniſch die De- 
; troffene Firma mobilmachten. Ebenſo konnte ein auf fein Bier 
wartender Gaſtwirt benachrichtigt werden, der ſich den beinahe 
verloren ngenen kühlen Trunk durch Geſpann abholen ließ. — 
Am Abend gegen 7 Uhr waren bereits eifrige Hände au der Arbeit, 
den ſchwer ramponierten Wagen wieder in Ordnung zu bringen. 
Die Reparatur aber dürfte taum erfolgreich 


n e waren. im 
übrigen kein Verſchulden. Der ganze Unfall hätte bei weitem 
ſchlimmer ablaufen können. 


Aut ber Wojew hait menen. 


18 »Graudenz, 15. September. Reviſion der ſtaatlichen 
jr Finanzorgane. Zurzeit weilt in Pommerellen eine Kommiſ⸗ 
A fton des Finanzminiſteriums, die eine Reviſion der Tätigkeit der 
Abteilung 4 (Mizifen und Monopole) der Pommerelliſchen Finanz⸗ 
tammer, jomi der dieſer Abteilung unterſtellten Akziſenämter, 
Finanzkontrollorgane ſowie der Fabrikatious⸗ und Verkaufsabgaben 
oder Monopolgebühren unterliegen, ausführt. Die Kommiſſion, die 
bereits in Graudenz einen Teil ihrer dortigen Arbeiten erledigt 
hat, weilt jetzt in der Provinz und kehrt in Kürze wieder nach 
Graudenz zurück. — Schluß der Garten bauausſtellung. 
Am vergangenen Sonntag wurde die Graudenzer Gaxtenbau⸗Aus⸗ 
2 geſchloſſen. Die Ausſtellung erfreute ſich recht guten Be⸗ 
ſuches und wird ihren Zweck, das Augenmerk der Verbraucher noch 
mehr als bisher auf die Leiſtungsfähigkeit der Graudenzer Gärtne⸗ 
keien zu richten, voll erfüllt haben. Am Sonntag um 1 Uhr mittags 
hedwirtete die Graudenzer Gruppe des Pommerelliſchen Gärtner- 
i Ti die geladenen Gäſte mit einem Frühſtück. Als erſter 


rağ Direktor Grobelny, der auf die Bedeutung und den Er» 
en Gen die de) tiet Der . owsti dankte 
ad LL ſcheinen und der Preſſe für die Unterſtützung. 
die fie der Ausſtellung hat zuteil werden Veen — Ei 12 1 Re 


Straße. Eine Arbeiterkolonne iſt jetzt an der Herſtellung einer 
Straße von der Mühlenſtraße in der Verlängerung der Pohlmann⸗ 
ſtraße über das ehemals Mehrleinſche Gelände beſchäſtigt. Die ruppen wurde von durchgehenden Pferden niedergeriſſen und erlitt 
neue Straße führt zu dem Platz, auf welchem die Stadt eine] dabei neben Schädelbruch ſchwere innere Verletzungen, an deren 
Markthalle erbauen laſſen will. Bei den Arbeiten haben viele] Folgen fte kurz darauf ſtarb. Ihre 1Nsjährine Enkelin, weide 
Arbeitslose Beſchäftigung gefunden. — Un fall. In der Rehdener e 0 
Straße 
wnacki jo unglücklich vom Fahrrade, daß er unter einen vorbei⸗ 
kommenden Wagen geriet und von dieſem überfahren wurde. Der 
Verletzte fand Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 


„ Graudenz, 16. September. Der Kaufmann Adolf Domke, begeben. Das Feuer griff jo ſchnell um fh, daß die Einwohner 
Juhaber eines Ledergeſchäftes, das demnächſt 50 Jahre beſteht und nur das nackte Leben retten konnten und zum Teil erhebliche 
deſſen Jubiläum feſtlich begangen werden ſoll, kann mit ſeiner Brandwunden erlitten. Die vier Familien ſind brotlas, obdachlos, 
Gattin die goldene Hochzeit feiern. — Wieder ift ein alter deutſcher [ohne Kleider und ohne Lebensmittel. Es beſteht der Verdad; 
Beſitz in andere Hand übergegangen. Die an der Kulmerſtraße] der Brandſtiftung. 

gelegene Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von Müller iſt von ; 
der Firma Schulz angekauft worden. Es iſt das ältejte Unter- 
e e 5 a Sig Fe fn e alt Des hatte ſich an einem der letzten Tage ſtandesamtlich trauen laſſen. 
dobigen Jahrhunderts ſo daß fie de its vor J H * andert Am nächſten Tage, ſeinem Geburtstag, ſollte die kirchliche Trauung 
fahrt Jubile baike feier In 5 Unt ch hunderte vollzogen werden; doch mußte davon Abſtand genommen werden, 
e e feiern können. Das Unternehmen bat ſich da der junge Ehemann nicht erſchienen war. Die ſofort ange- 
in der Familie dauernd vererbt und geht jetzt in anderen Beſitz ſtellten polizeilichen Ermittelungen haben bisher zu keinem Er⸗ 
ier 1 1 . Herr Conrad Müller, bereits betagt JAT AA ) Ne 
ijt und keine Nachkommen hat. Die Firma hat für ſtädtiſche Ver- Hr f 
hältniſſe größeren Grundbeſitz, der bereits vor Jahren zu Bebau⸗ Unfall oder Verbrechen vorliegt. 
ungszwecken verringert wurde. Der Häuſerblock der Kulmerſtraße „Se! 1 eng N 
zwiſchen Hermannsgraben und Ventzkiſtraße ſteht auf ehemals Lengwenus aus Pakullen, Kreis Tilſit⸗Ragnit, ums Leben ge⸗ 
Müllerſchen Gelände, und ein größerer Platz ift bereits feit Jahren kommen. Er hatte Getreide zur Mühle gebracht. Als der Müller 
von der Firma Schulz zu Holzlagerzwecken gepachtet. Die Fabrik] das Mehl mit dem Sackzug herunterließ, fiel der anſcheinend vom 


en 


bäudeſteuer für das laufende Nabe In 
Magiſtrat die Steuerzahler auf, im Lauf i f 
zu begleichen bei Androhung der Zwangseinziehung mit Exekutions⸗ 
koſten und Strafe für die Verzögerung. 


Aus Oftdeutſchland. 
* Goldap, 16. September. Die Altſitzerin Jährling in Ska 


oa à 4 8 i fic auf dem Arm trug, kam wunderbarerweiſe mit geringen äußer 
ſtürzte der Kalinkerſtraße 3 wohnhafte Waclaw Ko lichen Verletzungen davon. 


Labiau, 16. September. Während der Nacht brannte das 
Inſthaus des Beſitzers Radau in Hindenburg, Kreis Labiau, ab. 
Alle Bewohner, vier Arbeiterfamilien, hatten ſich bereits zur Ruhe 


Lötzen i. Oſtpr., 16. September. Der in Schedlisken im 
Kreiſe Lötzen wohnende 35 Jahre alte Lehrer Oskar Lenkeit 


gebnis geführt; es fehlt jede Spur. Man vermutet, daß ein 


* Tilſit, 16. September. Auf eigenartige Weiſe iſt der Beſitzer 


Hi e von Müller fabrizierte hauptſächlich landwir⸗JMehlſack getroffene Lengwenus vom Wagen herunter und blieb 
chaftliche M 
Neuere Unternehmungen dieſer Art überflügelten in den letzten] zogen die erſchreckten Pferde an und ſchleiften ihn ein kurzes Stück 
Jahrzehnten die alte Firma und wie man hört, wird von dem mit. Obwohl die Pferde von dem herbeigeeilten Müller ſofort zum 
neuen Beſitzer beabſichtigt, das Werk ſtill zu legen und das Ge⸗ Stehen gear 
lände für Zwe 
beiden Inhabern der alten benachbarten Firmen beſtehen feit Jahren] werden und iſt tros baldiger ärztlicher Hilfe am nächſten Tage 
agb hen” Beziehungen, — Die TOE und Dampf- [feinen ſchweren Verletzungen erlegen. 
mühle Daczkowo bei Tursnitz ijt in andere Hand übergegangen. * Saalfeld, 16. September. Der 51jährige Beſitzer Ernſt 
Der bisherige Inhaber, Herr Czarske, kaufte vor noch nicht zehn] L in Gr.⸗Arns i Saalfeld de dem Felde vo 
Jahren die Mahl- und Gänemühle, die auch als Geſchäftemühle egall in Gr.⸗Arnsdorf bei Saalfeld wurde auf dem Felde von 
ausgebaut ift. Erbteilungshalber it das Unternehmen für girfa 
150 000 Zloty an einen Herrn Kowalski aus Kongreßpolen ner- 
kauft E ra E Re etet goie Dea ch das pair wenn. 
eren Landbe on cirka? orgen hat, ift bereits erfolgt. — Am]! 3 Q 
dienstag begannen vor der zweiten Strafkammer des hieſigen Be⸗ C 
zirksgerichtes die Verhandlungen in der Angelegenheit des im No- 
vember v. Is. an der Beſitzerswitwe Dankwart in Tannenrode 
N e kai SNR bg gri 1 pa \ 1 
ſchuldigt: der t Ermordeten tto, ſeine Braut Fri a 
Kauffmann und fein Freund Theodor Baumgart. Da Rundfunkprogramm für Sonntag, 18. September. 
verſchiedene Hauptzeugen nicht í 
handlung am Nachm 3 9 v 2 
berbrecher wurden in den letzten Tagen aus den verſchiedenſten] 17.35 — 18.35: Uebertragung aus Warſchau. 18.3518 45: Per 
Teilen Polens in das hieſige Gefängnis eingeliefert. Einige von ſchiedenes, 18.45—19.29 Für die Kinder, 19.25 — 19.50: Die Ent» 
ihnen find zu lebenslänglicher Freiheitsſtrafe verurteilt. 8 a i 
„ Sendefrug, 16. September. In Alt⸗Schäcken bei Heyde- rA en U an A rg 7 8 5 Soliſtentonzert. 
trug fuhr bei einem heftigen Gewitter ein Blitzſtrahl in den War p: 1111 Mete 17.3518 5: Nachmitt t n 
Weidengartenzaun des Beſitzers Papendick und verletzte vier Kühe, arſchau 2). ` 3 og konzert, 
die mit den Zaundrähten in Berührung ſtanden, derart, daß fie 
ſofort geſchlachtet werden mußten. 


* Kamin, 15. September. Der Herr Wojewode von Pommes des Funkorcheſters, 22.30: 
rellen ernannte den Sehnen Bürgermeiſter Herrn 
zum Vertreter des Stande 
wice. — An die 
e an, De er „ mag u 
wurde, kam als Leiter zur hieſigen Schule aus Mewe Herr Woler. |; 5 19.30: und 20.30: Uebertragung aus 
Außerdem wurden dem Leiter zugeteilt die Lehrerin Frl. Wis⸗ re 22805 T M r 7 : 
niewska, welche das Lehrerſeminar in 


Lehrer Pflicht, vorher in Loßburg als Lehrer tätig. — Der hieſige a 5 = & 8 ; 
Magiſtrat erinnert daran, daß der Zahlungstermin der dritten 16.0 1180 ue de eus ber Stadthalle Malheim- Rubr 


Rate der Wohnungsſteuer für das laufende Jahr ſchon fällig tonzert, 16 Nachmittagskonzert, 18: „Triftan und Ifolde“. 


aſchinen, wie Roßwerke, Dreſchkaſten, Häckſelmaſchinen.] mit den Füßen an der Deichjel hängen. In demſelben Augenblick 


erden konnten, konnte der Verunglückte nur 


cke der Holzinduſtrie zu verwenden. Zwiſchen denſmit ſchweren Veikktzungen unter feinem Fuhrwerk hervorgezogen 


einem Inſekt geſtochen. Geſicht und Kopf des Beſitzers 
ſchwoſlen ſehr raſch an, und da auch die Schmerzen febr rajd 
zunahmen, wurde ärztliche Hilfe hinzugezogen. Die ſchleunige 
leberführung ins Elbinger Krankenhaus konnte den Verletzten 


N 


Radiokalender. 


enen waren, wurde die Ver⸗ Poſen (280.4 Meter). 12—12.25: Die Champignonzuch.. 
ittag auf A a ataa vertagt. — 757 Schwer⸗ 12.25 — 12.50: Auswahl und Vorbereitung des Saatgetreides, 


wicklung des politiſchen Idee in der polniſchen Literatur, 19.50—.20, 15: 


20.30: Abendkonzert. 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 9: Morgenfeier. 15.30: Märchen, 
1718.30: . ei : Joſef Plaut, unter Mitwirkung 
zmu 
e Ernſt Paul Breslau (322,6 Meter). 10.30: Evangeliſche Morgenfeier, 
sbeamten für den Bezirk Groß⸗Cirk⸗ | 16—17.30: Nachmittagskonzert, 18: Liederftunde, 20.15: uttene Jubilee 
lle des bisherigen Leiters der hieſigen] Singers, 22.15—24 : Tanzmuſik. 

Königswuſterhanſen (1250 Meter). Ab 9: Uebertragungen aus 


Thorn beendete, und der 


Langenberg (468,8 Meier). 9—10: Katholiſche Morgenieier, 


Wien (517.2 und 577 Meter). 10: Orgelvortrag, 11: Orcheſter⸗ 
owie auch der Zahlungstermin der zweiten Rate der Ge- 
edeſſen fordert der Rundfunkprogramm für Montag, 19. September. 


$ 5 
e e eee Poſen (230,4 Meter). 14: Börje, 18—19: Konzertüb ng 
aus Warſchau, 19—19.10: Beiprogramm, 19.10-19.35: Franzöſiſch 
19.35 19 55: Wirtfhaftsnachrichten, 19.55— 20.20: Die bier Ele 


* Thorn, 15. September. Zahlreiche Ballen von ber- 20 30-22: f i ti, 
dorbenen Monopolzigaretten der mente 2080-22: Aörgeltongert..Belig' Somenniejöfl, Gefang Ruth, 


werden am Ladeufer in Kähne verladen, um nach Warſchau zurück 
in die Fabriken transportiert zu werden. 


* Thorn. 15. September. Sogar die Dienſtfahrräder 
der Poſtbeamten werden geſtohlen. Vor einigen Tagen ſorgen, 21: Kammermuſik. 
ließ der Gase fehr Julkowski vom Poſtamt 1 fein Dienſtrad vor 
einem e 
zurückkehrte, war das Rad verſchwunden. — Nur Fachwerk. 
Längs der Argenauer Chauſſee baut man Wohnbäufer. Di nt 
behörde erteilte nur nuter der Bedingung die Erlaubnis zum Bauen, | moderne Tageszeitung. 18.30—18.55: Engliſch für Anfänger, 20: 
daß preußiſche Wände (Fachwerk) errichtet werden. L t hau. j’ 
Platzen der Wände verhülen, falls auf dem nahen Artlllerieſchießplatz 5 (468,8 Meter). 13.10-14.30: Mittags konzert, 20.45: 
geſchoſſen wird. Leichte 


* Zempelburg, 15. September. Ein Leiermann erregte 8 
kürzlich in den Straßen unſerer Stadt unter den Straßenpaſſanten 
und beſonders der ihn 
er von drei jungen Leuten — der eine noch im 
begleitet wurde, die durch allerlei Luftakrobatenſtücke zu 
den Weiſen des Leierkaſtens eine große Anziehungskr 
Publikum ausübten. — Im benachbarten Kirchdorf Wald 
Kreis Zempelburg, findet ſeitens der evangeliſchen landeskirchlichen 
Gemeinde am Sonntag, 18. d. Mis., ein Kreis⸗Jugend⸗ 
bund feft ſtatt und zwar um 142 Uhr nachmittags für die Jugend 
und um 443 Uhr für Erwachſene. Am darauffolgenden Sonntag, 
dem 25., fo in Wolfenrode, Kreis Tuchel, beim Guts beſitzer | sis 5 Uhr nachm. an Goun: und Feiertagen n:r im Teatr Wielti 
Steinke um 2 Uhr nachm. ein Erntedankfeſt gefeiert] von ae fl Nach Beginn wird niemand 
werden. 


Marke „Aromatita” | Bhreendt⸗Klingborg. 22.30 — 24: Tanzmufik aus dem „Carlton“. 
Warſchau (1111 Meter). 18—19: Tanzmuſik, 20.30: Kammer- 


muſik. 
Berlin (483,9 und 566 Meter). 15.30: Frauenfragen und Frauen⸗ 


Breslau (322,6 Meter). 16.30—18: Unterhaltungskonzert, 20: 
hen. Als er ſeinen Auftrag ausgeführt hatte und] Wiener Abend, 21: Der raſende Reporter. y 8 
Königswuſterhauſen (1250 Meter). 1212.30: Engliſch für 
e Mititär-| Schüler. 1717.30: Philoſophierende Geſpräche, 17.30—18: Die 
e follen das] Uebertragung aus Warf 


uſik. 

Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik, 19.50 
m Lande der Romantik, 20 05: Burgenland⸗Abend, 21: „Donnerwetter 
begleitenden Jugend dadurch Aufſehen, daß und Blitzableiter“. Ein luſtiges Stück in einem Akt von Max Neal. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Sonnabend, 17. September: „Eugen Onegin“. j 
Sonntag, 18. September: „Cavalleria Rufticana und Bajazzo“ 


Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 


Knabenalter — 


auf das 
al dau, 


der Vorftellun 
eingelaſſen. 


Auf dem Gelände der Internationalen Messe in Poznan finden statt: 


usstellun 


für das Gastwirt- und Kaffeehaus-Gewerbe 


(Lebensmittel- und Einrichtungs-Ausstellung) 
vom 24.September bis 9. Oktober 1927 mit ständigen Kochen- und Speisenzubereitungs-Konkursen. 


i. Posener Radio Ausstellung uon 1.10. ns 9.10. 


Ausstellungsteilnehmer aus ganz Polen. — Gastwirtstagung am 28. September 1927. 
66? ,°%, Fahrpreisermässigung. Unterkunit gesichert. 


Näheres durch: Miejski Urząd Targu Poznańskiego. 


Zofener 


Tageblalt. 


Sonntag, 18. September 1927. 


COETIR EEA VARE AI EA ETSE EE EE AN SEE SE E A 


Eu 


Briands Oelbaum. ; 
Maurice Prax hat Briand in ſeinem erten- 


( Paris. 
aufent in Cocherel beſucht und erzählt im „Petit Pariſien“, 
wie der Beſitzer der Ferme des Hulottes lebt: Es iſt ein ſchmuck⸗ 


lojes Gütchen, von beſcheidenen Ausmaßen. 


beſonderen Aumut und Heiterkeit. š 
„Im Winter wohne ich da,“ jagt Briand, 
alte Möbel vom Lande, — ſehen Sie ... Die Beſichtigung Alt 
ſchnell beendet: ſchöne Schränke, eine alte Truhe und zwei Seſſel, f 
die einen braunen Schein in das Eßzimmer werfen, wenn fie, im 
Lichte des Feuers aufleuchten .. . Welche Ruhe, welch ein Frieden! 
Aber der Miniſter, der meinen Eindruck begriffen hat, meint 
melancholiſch: s 
„Nur da iſt das Telephon!” f 
Nun, das muß wohl fon da fein. Aber was fit, das für ein 
Bäumchen, mehr ein Strauch, das fein ſpärliches, mattes und trüb⸗ 
ſeliges Blattwerk da im Hofe ausſtreckt? Das ift doch nicht etwa, 
ein Oelbaum ?! Ich habe nie gehört, daß man in der Gegend von 
Pacy⸗ſur⸗Eure Oliven zöge. ; 
„Ja, es ijt doch ein Delbaum! Eine Erinnerung an Locarno, 
von einem guten Freude geſchickt ... Bisher hat fih der Friedens⸗ 
Oelbaum ausgezeichnet an das Klima von Cocherel gewöhnt. Aber, 
wenn der Winter kommt? — Gewiß, er ift anfällig ... Nun, ich 
werde ihn gut pflegen,“ jagt Briand philoſophiſch. : 


Film und Wirklichkeit. 1 

cchs) Hollywood. Wie oft haben wir nicht im Film Mary Pick⸗ 
ford oder richtiger Herrn Douglas Fairbanks bewundert, wenn 
er mit heldenhafter Aufopferung ſeine von Räubern entführte, 
ach ſo ſüße Mary, aus den Armen irgendwelcher Räuber be⸗ 
freite — meiſt natürlich ohne Revolver, allerhöchſtens mit einem 
Laſſo oder einem höchſt unzulänglichen Gegenſtand bewaffnet. In 
Wirklichkeit ſcheint es ihm aber anders zu gehen. Denn als vor 
einiger Zeit tatſächlich die Gefahr beſtand, daß ſeine Frau von 
irgend welchen Räubern geraubt würde, da verhielt er fih ganz 
anders als in den ſchaurigen Filmgefahren. Er bewaffnete ſich 
nämlich nicht nur mit einem leichten Maſchinengewehr, er ließ 
auch ſein Haus und ſogar ſein Auto wochenlang von bis an die 
Zähne bewaffneten amerikaniſchen Geheimpoliziſten bewachen. Er 
zog. aljo dem waffenloſen Kampf feiner Filme, im Leben durch⸗ 
aus die reale und 1 verläßlichere Macht der Gewehre und 
der Polizei vor. Wie ſchön wäre es geweſen, wenn er wirklich ein⸗ 
mal bewieſen hätte, daß ſeine bewundernswerte Geſchicklichkeit 
tatſächlich die Waffe iſt, mit der er über alle böſen Gegner trium- 


aber von einer, ganz 


phiert! ; 
Für mi iſche Leſer aber ſei bemerkt, daß es ſich hier nicht 
um eine e Geſchichte handelt, da por einiger Zeit iit. Los 


Angeles zwei Perſonen zu mehreren Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden fmd, weil fie ſich derſchworen hatten, die ſüße Mary zu 


rauben. . 3 
Der Vater des Tennis⸗ Champions. 
( Paris. Es muß, mit gewiſſen Einſchränkungen, ungemein 
reitzroll ſein, der Sohn eines berühmten Vaters * Im 
Wr dazu ſcheint es jedoch Unannehmlichkeiten zu haben, der 


Sohnes zu fein, Ein beklagenswertes 
SCC 
„we en Freundes“ 

ö der lakon lautete; „Siebft du, du alter Gjel, dein 
Junge hat es 5 weiter gebracht als Du!“, nein man hat 
ihn auch in Revuen ſchon gehänſelt, und ein amerikaniſcher Reporter, 
der ihn nach dem Siege ſeines Sohnes über den amerikaniſchen 
Champion Hunter mit einem Interview beehrte, ſtutzte bei ſeinem 


Anblick, ſich aber doch zu der Frage auf: Und Sie 
find wir , der Vater bes?“ is Gerr Rar 
n R ee et er 
Repo einem u jett - el: 
Som ede e Baum gaubti” Aug dem Inter zem fol. nicht 
* meiften geärgert hat fidh Jedoch Papa Sacoſte Kürzlich übe 
einen Tel Er wollte Telephoniſch ein e ant: 
geben, gab den Text auch durch und rief dann: „Unterſchrift: Lacoſte, 


e ber 1 all ee 
„Halt, “rief der Telephoniſt dazwiſchen. „Machen Sie 
mir keine Geſchichten da! Buchſtabieren Sie bitte Ihren Namen! 
Ich kenne nur einen einzigen berühmten Tennis⸗Champion: Su⸗ 
ganne. ER Buchſtabieren Sie alſo bitte: L wie Lenglen, und 


5 Yängie,. wié feine Fremde berfichern,. wut⸗ 


Papa, Lacofte 
ſchnaubend ein und gab Telegramm am Schalter auf — — 


Eine Bar für Kühe. ER 
(f) London. Die neue Farm des Prinzen don Wales in der 
Nähe von Nottingham wird, wie die Blätter berichten, ein Wunder⸗ 
werk elektriſcher a ig a In den Kuhſtällen, Speichern, 
Scheunen wird eine maahi elektriſcher Lampen angebracht, 
y r 955 beer AM engen Betriebes wiwò re von den Kühen 
ſelbſt zu bet noe Tränkvorrichtung. Der Waſſerbehälter enthält 
30 000 Liter Wafer. Wenn eine Kuh etwas zu teinfen haben ill, 
darrn drückt ſie mit der Naſe in den Trog, in dem ſich eine kleine 
Menge er auf dem Boden befindet. Dieſer Druck löſt einen 
0 riſchwaſſerſtrom aus, der ſofort ört, ſowie das Tier feine 
daſe wieder hochhebt. Es ift noch nicht ausgemacht, ob die Kühe 
dieſe neue 
Auf alle 
American Ba 


e a die Einrichtung eine Annäherung An- 


Altes und neues Erleben Banreuths, 


Es war in der erften Julſhälfte des verhängnisvollen Jahres 
1914, als es mir, in gleitung zweier Jünglinge des damaligen 
„Richard Wagner Jugendbundes“ zu Poſen, dank der von der 
„Richard Wagner⸗Stipendienſtiftung“ geſpendeten Freikarten, vers 
gönnt war, den Hauptproben im Feſtſpielhauſe beizuwohnen. Für 
mich bedeuteten dieſe denkwürdigen Tage nicht ein erſtes Erleben 
Bayveuths, aber den beiden jungen Stipendiaten aus der Oſtmark 
eröffnete ſich da oben auf dem grünen Hügel eine ganz neue Welt 
und ergriff tief die empfänglichen Herzen. À 

Begünſtigt von ſchönſtem Wetter, gaben fie ſich in voller Frei 
heit und tiefer Inbrunſt den“ erhabenen Kunſteindrücken hin und 
niemand ahnte damals, daß die Kriegsfanfare den Weihetagen im 
Feſtſpielhauſe fo bald ein Ende bereiten würde. Kaum hatten 
wir die alte Markgrafenſtadt wieder verlaſſen, da ballten ſich die 
dunkeln Wolken am politiſchen Himmel immer drohender zuſammen 
und die Kriegserklärung hatte zur Folge, daß die Pforten! des Feit- 
ſpielhauſes nicht nur in jenem Sommer jählings geſchloſſen 
wurden, ſondern 10 Jahre uneröffnet bleiben mußten. 

Unſere beiden Poſener Stipendiaten wurden aus der Hoch⸗ 
ſtimmung Vayreuths in die Schreckniſſe des Kriegslebens geriſſen, 
aber ihre Briefe aus den langen, bangen Tagen des Stellungs⸗ 
kampfes bezeugten, daß die weihevollen Eindrücke der Feſtſpiete 
nicht erloſchen waren, ſondern fortwirkten in den ungebrochenen 
jungen Herzen. Da ſchrieben ſie anſchaulich in die Heimat, wie 
gern ſie den Kameraden in den Unterſtänden von jenen Tagen 

höchſten Kunſterlebens erzählten und wie Vie ſich in den Ruhe⸗ 
ſtunden immer wieder ſammelten zum gemeinſamen Muſizieren, 
um ſich neuen Lebensmut zu holen in der ſchweren, öden Warte⸗ 
zeit. Als endlich der Weltkrieg feit traurſges Ende gefunden hatte, 
da kehrten die beiden jungen Geſellen Î vll, 


zwar unverſehrt 
aber die Heimat hatten ſie und auch ich verloren, und es 
jenſeits der polniſchen Grenzpfähle, eine neue Wirkungsſtä 
deutſchen Vaterlande zu ſuchen. 


eſchichten aus 


einzuquartieren. 
seiner Ankunft war der 
an der Frühſtückstaſel erſchienen, an 
und natürlich auch ſehr hungrig erwartete. 
Lebenszeichen von ſich. 
nach dem Rechten zu ſehen, und begab ſich zu 
„Verzeihen Sie, bitte, daß ich ſtövre —“ 
Wirt, doch Bourget winkte vom Bette aus ab. 


noch ſchlafen können. 
Sie müſſen nämlich wiſſen: 
ich meine 
und Einfälle, verbinde fie untereinander, titra gejagt: ich arbeite!“ 


Tagen ein Hotel⸗P 
Flagt. 
er te 
bekleidet Habe und daß er durchſchnittlich auf keinem Poſten länger 
als drei Tage verblieben ſei. 
darſtellen, der kaum zu überbieten iſt. 


tition. mit dem Ausruf „Proſt“ begleiten werden. i 
eine 


er Pell. 


Paul Bourget macht ueberſtun den. 


2 Paris. Paul Bourget, der Vater des pſychologiſchen Ro- 


mans in Frankreich, der dieſer Tage ſeinen 75 jährigen Geburtstag 
unter Teilnahme der ganzen Kultur- und Geiſteswelt feierte, hat 
eine einzige Paſſion. Eine Päſſton, durch die glückliche rweiſe nie⸗ 
mand auf der Welt geſchädigt wird: er ſchläft gern ſehr, ſehr lange. 


„ich habe ein paar Alt 


längjt erhielt er von dem bekannten Schöngeiſt Graf d Hauſſon⸗ 
le die Einladung, ſich einige Wochen bei ihm auf dem Lande in 
nem alten, noch aus der Zeit Heinrichs IV. ſtammenden Schloſſes 
Bourget griff mit Freuden zu. Am Tage nach 
Dichter um 11 Uhr vormittags noch nicht 
der ihn der Graf ſehnſüchtig 

Bourget gab kein 
Schließlich entſchloß ſich der Graf, ſelbſt 
Bourget ins Zimmer. 
begann der gaſtfreundliche 


„Sie ſtören durchaus nicht, lieber Graf, denn ich hätte kaum 
Es iſt zu prächtig gerade in dieſem Bett. 
Morgens nach dem Erwachen beginne 
Gedanken zu ſammeln, bringe Ordnung in meine Ideen 


Am nächſten Tage war Paul Bourget um 12 Uhr noch nicht 


im Frühſtückszimmer. d'Hauſſonville begab ich wieder in des Dich⸗ 
ters Schlafge mach und betrat es 
das geht auf keinen Fall. 3 f wenn E 
beiten, abey Ueberſtunden brauchen Sie bei mir nicht zit 
machen!“ ; 


mit den Worten: „Veſter Freund, 
habe nichts dagegen, wenn Sie ar⸗ 


A 


Der größte Faulpelz der Welt. 
(6) London. Im Eaſtbourne Polizeigericht warde vor einigen 
ortier auf Rückzahlung empfangener Löhne ver⸗ 
Charity, das war ſein Name, mußte dabei zugeben, daß 
it 1913 mit gehörigen Ruhepauſen dazwiſchen 288 Stellungen 


Das dürfte einen Faulheitsrekord' 


e \ 
ie 
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Die Erinnerungen an jene letzten Feſtſpieleindrücke und an 
alles Schwere, was es ſeitdem zu durchkämpfen t, erwachten mit 
neuer Lebendigkeit in mir, als ich mich in dieſen Sommertagen zum 
erſtenmal ſeit jener Vorkriegszeit wieder der Feſtſpielſtadt nahte. 
Die bange Frage wollte nicht weichen, ob Bayreuth nichts ein⸗ 
gebüßt haben würde von ſeiner Siegeskraft, unter dem ſchweren 
Druck der Zeit, und ob ich ſelbſt noch fähig ſein würde, das große 
Kunſterleben mit gleicher Inbrunſt in mich aufzunehmen, als einſt 
in glücklicheren Tagen? Doch ſiehe da, kaum hatte ich den erſten 
Schritt in die liebe, alte Markgrafenſtadt geſetzt, da umfing mich 
wieder jener ganz eigene, Zauber, wie ihn eben nur dieſe geiſtige 
Heimat auf mich auszuüben vermag. Die Vergangenheit war ver⸗ 
ſunken und ich lebte ganz der Gegenwart, der ſchönen, freudevollen 
Gegenwart. Bayreuth war dasſelbe geblieben, in ſeinem äußeren 
Gewand, fogar noch ſchmucker geworden, wohl gerüſtet zum 
Empfang der Gäſte aus aller Welt. Frohe Erwartung, Feſtes⸗ 
ſtimmung ſtrahlte auf allen Geſichtern, und wie groß war in der 
alten Künſtlerkneipe, der vielgenannten „Eule“, die Freude des 
Widerſehens mit ſo manchem Feſtſpielpilger von ehedem! 

Ein Wallfahrtsort für viele wurde in den Vormittagsſtunden 
wieder das epheuumrankte Grab des Meiſters im Garten Wohn⸗ 
frieds und der daran grenzende ſtille Hofgarten. Auch auf der 
Feſtſpielterraſſe entwickelde ſich vor Beginn der Aufführungen dasz 
ſelbe rege Feſteskreiben, wie einſt, die impoſaute Auffahrt der 
Feſtſpielbeſucher, das Auf⸗ und Abwogen von Teilnehmern und 
Zuſchauern und als Abſchluß der bunten Szenerie: der ſchöne Blick 
auf das untenliegende Bayreuth und die fernen Höhenzüge des 
Fichtelgebürges. Als ſich dann beim Klaug der Jaufare die Pforten 
des Kunſttempels öffneten, blieb fein Platz leer im großen, weiten 
Zuſchauerraum und wir erlebten als Eröffnungswerk der Dies- 
jährigen Feſtſpiele, eine Triſtan⸗Aufführung von unvergleichlicher 
Vollendung und Weihe. Es war eben das Geſamttunſtwerk, das 
da auf uns wirkte und auf keiner andern Bühne ſo einheitlich in 
Erſcheinung treten kann. Die plaſtiſche Herausarbeitung des dra⸗ 
matiſchen Gehaltes mit allen Mitteln der Szenerie und Veleuch⸗ 


© 


Dritte Beilage zu Nr. 213. 


Stolpergrippe. 


(i) London. In England ift eine neue und höchſt ſeltſame 
und ſelbſtverſtändlich durchaus unaufgeklärte Form der Grippe 
aufgetreten. Sie hat ſchon Tauſende von Menſchen befallen. Sie 
tritt ganz plötzlich auf, und der befallene Patient entdeckt plötzlich, 
daß er nicht mehr geradlinig gehen kann. Er verliert ſein Orts⸗ 
gefühl. Obſchon ſein Kopf klar iſt, verſagen ſeine Füße. Es fällt 
ihm ſchwer, quer durch ein Zimmer zu gehen. Mit einem Wort: 
er benimmt ſich, als wäre er ſchwer angetrunken. e 

Aber ſelbſt Männer die das blaue Band der alkoholiſchen Ent- 
haltſamkeit im Knopfloch führen, find in dieſen Wochen in höchſt 
verdächtigem Zuſtande zu Hauſe angelangt. Die Aerzte wiſſen 
nicht, was ſie davon halten ſollen. Die Krankheit iſt offenſichtlich 
eine Affektion des Bewegungszentrums im Gehirn. Der Anfall 
kommt plötzlich und iſt von Schwindelerſcheinungen und Glieder⸗ 
ſchmerzen begleitet. Das einzige Gegenmittel iſt vorläufig Vett⸗ 
ruhe bis zur Wiederherſtellung. è t 

Alles in allem kann man alfo faqen, daß fih die Krankheit 
zum Export nach den Vereinigten Staaten eignet. 


y Der Stierkampf. 


() London. In der Gegend von Garloch in der Graſſchaft 
Aberdeen erwägt man die Einfuhr einiger ſpaniſcher Toreadore, 
Nicht etwa, um fie auf dem Jahrmarkt auszuſtellen, ſondern weil 
man dazu gezwungen iſt. Ein gewiſſer Fußpfad in der Umgegend 
führt ſeit pielen Jahren durch ein Bauerngut. Neuerdings ſcheint 
ſich der Beſitzer über das Publikum geärgert zu haben, und er iſt 
nun auf folgende geniale Methode verfallen, um den Fußgänger- 
verkehr über ſeinen Grund und Boden zu verhindern. Er hat 
nicht etwa eine Barriere oder eine Tafel mit „Verbotener Weg“ 
errichtet, ſondern feinen ſtolzen Bullen zum Grafen auf die Wieſe 
gelaſſe j 
ohne Bulle. Es gibt Bullen und Bullen. Dieſer hat noch 
ſpaniſche Reminiſgenzen. Er nimmt jeden Fußgänger an, der ſich 
des Weges naht. an hat ſich beſchwert; aber der Bauer fragt 
dagegen, warum er ſein Vieh nicht auf der Wieſe graſen laſſen 
darf. Man hat die Behörden mobil ge wacht, aber der Streit iſt 
nch nicht entſchieden. Die öffentliche Meinung in der Grafſchaft 


iſt für die Anwerbung einiger Stierkämpfer, die dann als harmloſe 
Wandersleute ihr Wegrecht ausüben können, ohne Gefahr zu laufen, 
von dem Bullen perforiert zu werden. i 


DION 


‘Wäscht allein! 


tung, die völlige innere Uebereinſtimmung zwiſchen dem Rhythmus 


des Orcheſters und dem eher teen der Gebärde der Darſteller 
ne 1 die unvergleichliche Vollendung der Chöre, der ver⸗ 
järte n 
ſchaltung alles rein äußerlichen Effektes — das iſt Bayreuther 
Tradition, Bayreuther Stil! y ka 

Auch diesmal ſaß rechts und links vor mir wieder lebens⸗ 


freudige Jugend, Studenten aus Berlin und Leipzig, und da ver⸗ 


nahm ich aus ihren begeiſterten Aeußerungen, wie gerade „Triſtan 


und Iſolde“, ihr Lieblingswerk ſei, dies ergreifendſte aller Seelen⸗ 


dramen, dies Ho 


lied der Todesſehnſu d Weltü im 
Sollte ih im ſehnſucht un eltüberwindung! 


N der romantiſchen Geiſteswelt Wagners zur lommenden 
n 


können. Die Bayreuther Feſtſpiele find Ausdruckstultur in höchſter 


Potenz und das Erleben dieſer Höhenkunſt ſoll uns nicht ein vor⸗ 


übergehender Genuß ſein, ſondern fortwirken bis in jeden Alltag 


hinein, ſoll Geſtalt gewinnen im eigenen Heim und im Verkehr von 


Menſch zu Menſch! Das iſt der Grundgedanke des „Bayreuther 
Bundes der deutſchen Jugend“, deſſen Mitglieder ſich aus allen 
Himmelsrichtungen Deutſchlaunds in dieſen Feſtſpieltagen gu- 


ſammenfanden, zur Feier des zweiten Bundesfeſtes. Sollte es 
dieſem Bunde junger Idealiſten gelingen, in zielbewußter Arbeit 


die deutſche Seele im deutſchen Haufe und draußen in der Weli 
wieder zum Ausdruck zu bringen, den Geiſt der gemeinſcha lichen 
Liebe und Schönheit, der Ehrfurcht vor wahrer Größe, wieder in 
uns und um uns lebendig zu machen, dann erft würde das Gr- 


leben Bayreuths ſich in ernſtem Sinne auswirken, der Negene- 2 


vationsgedanke Richard Wagners feiner Erfüllung entgegengehen. 


e Fontana. 


n, durch welche der Fußpfad führt. Leider ift es kein ge⸗ 


uber aus dem verdeckten Orcheſter, die völlige Mus- 


h raſſen Materialismus unſerer zerrütteten Zeit, 
durch die junge Generation eine Brücke ſchlagen laſſen, von dieſem 


In Mi. 
zur Yusbruderätkun Schlagwort geworden, aber noch hat man für 
dies neue Erziehungsideal eine einheitliche Formung nicht finden 


ädagogiſchen Kreiſen ift in unſeren Tagen die „Erziehung 
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—Boſener Tageblatt. >- 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 14. September. Wegen 
Mädchenhandel wurde, dem „Dziennik“ 


urteilt. — Die 4. Strafkammer verurteilte, dem „Kurjer“ 
den 60jährige n Walenty Wilk aus Birnbaum wegen ſch 
Ver ge hens an einer Minderjährigen zu 1 Jahre 
haus. 

* Bromberg, 


14. September. We 


Karthaus zu verantworten. In einem Schreiben an das 


Kreisgericht ſoll er einen Richter und einen Gerichtsvollzieher be- 
Der Angeklagte hatte mit einem Dombrowski 
eine Pfändung durchführen laſſen. 


leidigt haben. 


einen Prozeß und wollte bei D 


Im Hinblick darauf machte er in dem Schreiben folgende Rede⸗ 
wendungen: 


Ford-Automobile 


Mod. 1927 
offene und gedeckte Wagen 
(2türig und 4türig) 
stets am Lager. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 


Bracia Wabersty I 


Gniezno — Telefon 57. 
Ford-Vertreter. F 


Ersatzteile. Reparaturwerkstatt. 


empfiehlt 
in eleganter, modernſter, ſtimmfeſter, 
kreuzſaitiger Ausführung mit beſter 
Unterdämpfungs⸗Repetitions mechanik 
zu mäßigen Preiſen. 
Auf Teilzahlung bis 18 Monate, 
bei langjähriger Garantie 
für gute Haltbarkeit. 
Vertretung beſter ausländiſcher Firmen. 


B. Sommerfeld 


Pianofabrik und Großhandlung 
Bydgoszcz 
ul. gniadectich 56. — Tel. 883 und 918. 


Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. — Tel. 229. 
Gegr. 1905. 


Aulomobil „Benz“ 


8 Gelege imi, use 0 fahrbereit, für ben Preis 
bon 3 zł zu verlaufen 

erten an „Par“ Poznan, Aleje Marcinkowskiego 11, 
unter Nr. 37,241. 


- Bettiedernu. Daunen 


Zeiten u. Dekorationskissen 
„PUCH“ W. Zak, Poznan 


1 Tel. 3771. ul Wroniecka 24. Tel. 3771. 
Baettfederhandlung und Reinigungsanstalt. 


Allerbilligste Bezugsquelle für 


FarbenundLacke. 


FR. GOGY LSHI 


POZNAŇ WODNA 6 


1:50-93 + 


Bir Wir BE, Ga "Tees 6s Oak 


Abkilkärtoffeln 


auf Stärkeprozente oder zu ſeſten Preiſen. 


Hugo Mottek i Ska., 


Poznan, Plac Wolnosci I7. 
Telephon Nr. 2195 und 2203. N 


1 
6 


Hilfeleiſtung beim 
zufolge, die 22jährige 
Marja Nogajews ka zu 14 Monaten Gefängnis ver- 


Bro gen verleumderiſcher 
Bekeidigung hatte fih der Gutsbeſitzer Frang Schenk aus 


„Weder der Richter noch der Gerichtsvollg d. führten 


die Anordnungen in der Exekutionsſache gegen Dombrows ski durch. 
D. führt Waren aus Deutſchland ein und kaufte in Deutſchland 
ein Grundſtück, wozu er polniſches Geld nach dort ausführte. Er 
beantragte die ſoforrige Verhaftung des D., im anderen Falle wolle 
er U iterſuchungen einleiten laſſen.“ Der Angeklagte erklärte, den 
Inhal t des Schreibens nicht als Beleidigung auffaſſen zu können. 


Deren Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte, Sch. mit bier | fon 
Sk Wochen Gefängnis zu beſtrafen; das Gericht fällte indes ein beſchuldigte, 
Zucht⸗ 5 eiſprechendes Urteil. — Der Werkmeiſter Heinrich haben. 
Buchholz von hier ift wegen fahrläſſiger Brand⸗ 


B. war in einer hieſigen Wattefabrif be⸗ 
ſchäftigt und bediente am 18. März d. Is. nicht vorſchriftsmäß ig 
eine Maſchine. Durch Heißlaufen einer Trans smiſſionswelle ent- 
Band ein Brand, durch den 1120 Kilo Webwaxen vernichtet wurden. 

Der Strafantrag lautete auf 150 Zloty Geldſtrafe oder 10 Tage 
Gefängnis; das Urteil auf 50 Zloty Geldſtrafe oder 5 Tage Ge⸗ 
fängnis. — Wegen Unterſchlagung hatte ſich ſodann der 
Schloſſer Joſef Rewolinski von hier zu verantworten. Der 


it iftung angeklagt. 


hieſige 


von 


Angeklagte erhielt von zwei 
kauf und ließ ſich dann nicht mehr 
ſtändig und wird zu zwei 
ſtrafe verurteilt. ite 
wicz von hier ift wegen wiſſentlich falſch 
digung angeklagt. 
kommandantur in Poſen, 


Der Angeklagte gibt; 
Der Strafantrag lautete auf mei Wochen 
auf drei Tage Gefängni 


Zur Auffriſchung des Blutes i trink 
frühmorgens ein Glas natürliches, 
vielen Aerzten 
Darmtätigkeit, ſtärkt den Magen, 
Nerven und ſchafft ſo allgemeines 


Bekannten zwei F 
ſehen 
Wochen Gefän 


0 


Der frühere Poligeit 


L. richtete ein Schreiben 
worin er einen hieſige 
ihn aus einem Grunde vom 
zu, falſche Alngab 


Ge efän 


n Sie 
Fran 3⸗Joſef“ 
verordnete „Franz⸗Jvſef⸗ 
verbeſſert da 
Wohlbefinden und 


FFF 


ei 


Korrekte Herrenschneiderworkstuit nach Mass Alleinitehende Dame, 
Do. P a ul R Q S e evangeliſche Polin aus va: 


Familie, Muſiklehrerin, wiri- 
Schneidermeister 


ſchaftlich u. praktiſch, wünſcht die 

Poznan, Dabrowskiege 34 Bekanntſchaft von vornehmen 

führt sämtliche ins Fach schlagende Arbeiten Herrn von 40—50 J., auch 
pünktlich zu soliden Preisen aus 


55 Witwer, 0 Heirat. 
t fferten an „Par“ Al. Mar- 
Pelz-Reparaturen-Umarbeitungen. 8 


II 5 
Damen- u. Merreustofie tea Senn 


in bester Qualität zu den niedrigsten 


* ! * — — 
Preisen bietet 


B. Wofhowski, Agb regat, 


beſtehend aus waſſergekühltem 
skladnica sukna 


Benzinmotor, gekuppelt mit 
Dynamo 110 Volt 15 Amp., 
Fabrikat S. S. W., wenig gebr. 


Tuchlager 

t lten, w V a 
erstklassiger Damen- und Herrenstoffe. . Sr. 25 
Tel. Tel. Diakoniſſeuhaus Śmigiel. 
3211 Poznan, ul.Wroclawska 3211 Zum Export nach Deutſchland! 


ı fabrikneue 


Wolf sche Lokomobile 


12 PS., neuester Konstruktion mit Loko- 
motivkessel unter Fabrikpreis abzugeben. 
2 gebrauchte 


Dampfäreschsätze 


I gebrauchte stationäre 


Lokomobile 


C. Jaehne & Sohn, ca. 35 PS. 
ı wenig gebrauchter 6 PS. 


Motor 


stationär, Schmidt & Gruhle, für Benzol o. 
Leuchtgas, hat billigst abzugeben 


ST. MALINOWSKI, Srem, Tel. 17, Maschinen- und 
Wagenfabrik, Eisengiesserei. 
Verkaufe! 


Verkaufe! 
Rouen-, Pelingenten und Erpel, 


ſehr fchöne Tiere, Aprilbrut, für 8 u. 9 Mark 
zollfrei, Verpackung zum Selbſtkoſtenpreis — 


GefitgelhofSophienwalde, Post Waldowsbruek, 


irk Frankfurt a./O. 


= Pianino, 


Trockensehnilze, 
Karton, 
Dirireler 


in Wagenladungen per prompt 
und ſpäter zu kaufen geſucht. 


Jacob Goch, 


Breslau 5, 
} Ring 377. 


Verband für Handel 
und, Gewerbe 


vie fen 1 1588. 
Unsere Geschäftsstelle 


befindet sich in 
Poznań, ul. Skośna 8, 
parterre 
(Ev. Vereinshaus, Rückseite) 
Gesehäftsstunden 8—8 Uhr 
Spreehstunden  ti—2 Uhr 


a) Conditor, 
der ſelbſtändig arbeiten kann, 
wird zum 1. 10. 27. geſucht. 


neu, Marke Schubert. Berlin, zu Paul Illguth, 
verkaufen. Anfragen erbeten nach Bäckermeiſter, Rawicz. 
JAROCIN, Skrzynka pocztowa Nr. 8. Tächnge 


Verkäuferin 


polniſch und deutſch ſprechend, 
geeignet für die Grammophon⸗ 
ranche geſuchk. Off. a. Ann. 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzniecka 6, 
unter S. P. 1833. 
Suche zum 1. 10. ein 
Mädchen 
mit guten Zeugn., das ſchon in 
größeren Betrieben tätig war. 
ul. Wielka 7, 4. Etg. links 


Slickerinnen 


Piu Geſchw. Streich, 
Poznan, Kantaka 4, II. Etg. 


„ Zuverläſſige 


Iilisarleileril 


für deutſches Büro geſucht. 
Na an Ann.⸗Expedition 

osmos Sp. z o. o, Poznan, 
Zwierzyniecta 6, unter 1837. 


— 1 eh 
Slellengeſnch: 


Bi 

— — 
Aelterer, erfahrener ý 

aus dem 
Kaufmann Lebensmitielf. 
ſucht Vertretungen der Möbel: 
brancheoder ähnlicher Branchen. 
Offerten an Ann.⸗Expedition 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6, unter 
Nr. 1836. 
Berſette 


Wieißznäherin 
ſucht Stellung auf größ. Gute 
oder 99 75 dem Haufe. Gefi. 


Pneumafiks: 


ersikl. Fabrikate. Michelin Farestone ete. 
empfiehlt 


— Brzeskiauto‘; 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 29. 
Telephon 63-23 63-65. 34-17. 


Hrbeilsmarkt 


Wiehtine Neuneil 
or Tentiliranehe 


Zur Fertigherſtellung und zum Vertrieb eines pat. 
Artikels — in Deutſchland mit glänzendem Erfolge in 
Manufakturwarengeſchäften und Kaufhäuſern eingeführt 


wird Intereſſent geſucht. 
Etwas Kapital erforderlich. Für Kartonnagen⸗ 
fabriken kein beſonderer Kapitalbedarf. Offerten an: 


Arthur Levy, Eberswalde iel Berlin, 


Suche einen zuverläſſigen Reiſenden 


welch. Kolonialwarengeſchäſt u. Drogerien bejucht, zur Mitnahme Off. a. 
eines guten Konſumartikels eimer angeſehenen Fabrik. 
Ann.⸗Exv. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 1826. rzyniecka 6, unter 1818. 


7 > 


cinkowskiego 11, u. 55 394. 


m III TF O! E en 


zur ersten Klasse der 16. Polnisch en Staatslotterie 
M erhältlich in der bekannt glücklichsten und solid. % 
gr des 


GORNOSLASKI 
| RANK GÖRNIEZO-RUTNICZY s 


KATOWICE, ul. św. Jana ł6 


oder in deren Filiale in 


Kröl.-Huta, ul. Wolności 


Hauptireffer 2650 000.— 


a 
K] 
9 
= 
0 
y 


26 


re 


sowie Gewinne zu zł: 
400 000.—, 250 .000.—, 100 000.—, 75000.—, i 
60 000.—, 50.000 —, 40 000 —, 30 000., 25 000.—, M 
15 000.—, 10 000.—, 5 000.—, usw. ia 


ğin der Gesamt- Summe von: 21 19 904000 — 
Die größten Bereicherungs- Chancen! 
Unsere glückliche Kollektur hat bisher ihren 
gesch. Klienten über drei Millionen zi 
Gewinne ausgezahlt. 
Bei uns kann niemand verspielen. 
Die Lospreise bleiben unverändert: 
1 ganzes Los 21 40.—, 
½ Los 21 20.—, ½ Los zł 10.— 


Briefliche Aufträge erledigen wir genau ee post- 
wendend. Ziehungs-Pläne und Tabellen gratis. 


An dieser Stelle ahschneidsn u. einsenden. © 


— m- 


Bestellungsschein. 
n 


Katowice 


ni. św. Jana 1.16. 
` Bestelle hiermit zur I. Klasse der 16. Staatslotterie 
viertel Lose A 
halbe Lose 
— ganse Lose 
Den entfallenden Betrag überweise awf das 


Scheckkonto P. K. O. Nr. 304 761, oder per Post 
nachzunchmen. 


ii — 8 
Hanna Adee a ee $ 


(P. UL.) 


Suche zum 1. I. 1928 beſtempfohl. unverheir. 


1. Beamten 


-fane ſelbſtdg. Bewirtſchaſtung meines 2000 Mrg. gr 


p. n 
» Kreis Szubin. 


Naumann, Suchorecz 
Geſucht wird Landwirtsſohn 


mit guter Schulbildung als 


Hofbeamter 


für Dominium Barsto, poczta Bojanowo ; poczta Bojanowo Stare. 


Wirtſchafter 


gef., leb., möglichſt deutſch u. pom ſpr., zur ſelbſt. Bewirtſch. für 
100 Morgen. Sofortige ausführliche Bewerb an Verband 
deutſcher Anſiedler Poznań, Pielary 16/17. 


Rittergutsbeſ.⸗Witwe, 40 Jahre alt, ſucht in vorn. Hauſe 
Stadt oder Land, Stellung per 1. Oktober als 


Haus dan 


ur Pflege bei älter. Dame oder Herrn. 
Kosmos Sp. z D, o. n Bonan, $ Zwierzyniecka 6, u. 1819. 


Eine einfache zuverläſſige 


Stütze 


aufs Land geſucht, mit Familienanſchluß. Etwas Nähkeuntn. 
erwünſcht. Gef. Offerten an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z ©. 
o., Poznan, Zwierzyni ecka 6, unter 1828. 


5 \ 


N 


Auf gr. Landwirtſchaft wird zum 1. 10. ev., zuverlafft Jes, 


besseres Mädch 
für Haus und Küche geſucht. Kein Melken. Selo. muß lein. 
ſcheuen. Offerten erbeten an Ann. END, Kosmos Sp. z 
v., 2 Popnan, $ wierzyniecka 6, unt unter 1815 


80 


Rindermädchen, 


Offert. an die Ann. ⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Patente 6 u. 1834. 


7 


2 0 
4 2 


die Kollkter Görnoaski Bark Görniez-haniezy $. L. 


Ang. an Ann.» 


. Ann.⸗Exp. Kosmos] durchaus zuverläſſig und ehrlich, zu — 5 und 1 jähr. 6 e 
Off. an] Sp. 555 o., Poznan, Zwie⸗ aufs Land geſucht p. 1. Okto ber. 


1 


ee, 


= 


+ Dorner Cageßblakt. $+- 


— — — 


Kerdst- u. Winter-Meufeiten « 


eingetroffen! 
Man kauft gut und billig in großer Auswahl 


SO ffe Mintel, Anzüge, Kostüme, Kleider, 
Se e lusen, Seiden- u. Baumwollmaren, 
Wäscheausstattungen, Sardinen, Reise- u. Sferdedecken 


usm. bei 


J. Zugrodzki i Ska. Poznan 


Bitte auf die Firma achten! 


Bitie auf die Firma achten! mAROWwa. 


VOREN E EPEA EE ASAT ENTER EEE 


22 2 

pelz Besätze, Mäntel, Jacken 
var aller Art, sowie das Allerneueste in 

Plüschmäniel - Jacken - Ripsmänte! 


kaufen Sie am billigsten bei 


J. DAWID, Poznan, ul, Nous 11 u. ul. Wroctawska 30. 


— — ——0 — — — m = 


Das große Los 


A der Staats- Klassen-Lotterie mit prämie: 


650.000 Złoty. l 
Lose zur I Kl. d. 16. Lotterie können schon bezog, werde 
Hauptgewinne sind: 
1 Prämie zu 400.000,- 21 2Gewinne zu 75.000,- z} 
1 Gewinn zu 250,000,- zł 2 Gewinne zu 60.000 - z1 
2 Gewinne zu 100.000,-zl usw. 5 Gewinne zu 50.000 ,- 21 
1 Das Geld liegt bereit! Wer geminnis ? g 
-000 Lose, 65,000 Gaminne und 1 Prämie im Gesamtwerte von 
1990. 000, — Zloty. 
Jedes zweite Los muss daher unbedingt gewinnen! 
ährlich 2 .  kotteriegeminne sind steuerfrei! 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentlic 
unter strengster Staatsaufsicht in Warszawa statt. Die Nummernröl 
am ziehen Waisenkinder, weiche jedem Spieler die unbedingt 
arantie tür die Reellität des Ziehungsvorganges verbürgen, 
Sofortige Gewinnauszahlung unter Staatsgarantie, Gewissenhafte Zusen- 
dung der Lose und amtlicher Gewinnliste nach jeder Ziehung. 
9 Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
as sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 
3 Spielplan an jedermann kostenlos! 
r Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem often. 
88 Das Geld ist knapp, wie helf’ ich mir? d 
a ie müssen sich an der Landes- Lotterie beteiligen! Nicht Arbeit und 
paren allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern unbedingt auch das 


slück. Man muß an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 


und Uhrmacherarbeiten, Umarbeitungen, Reparaturen tanrt aus 
Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es günstig sein! 


Ji. . 7 3 
er nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälfte i . 0znan 1 nosci 
aller Lose unweigerlich cher gewinnen muß, ist fast * 1 7 a è 
í Kein Risiko vorhanden. TEAR 
Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches BE * 
7, 00 gjo 66 r 
jer„Wirisehaltsverkand slädlischer Bere ia 13 
es 


Heim, Altersversorgung, Bankguthaben ge können alle über Nacht zur W% 
hat die Stelle eines 


Tatsache und Sie reich werden. Lassen Sie daher den Wink und Schlussel. 


der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorschung, Ma 
Welche event]. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr Glück jn ner NANG 

"zu besetzen. Gesucht wird hierfür eine Persönlichkeit, welche 

nach Möglichkeit juristische oder national - ökonomische Vor- 


auf. Zar Roma 5 Lake mi. R 


| TELEGRAMM! 


polnischer Damen-Raid, 2 Etappen 700 kim in allgemeiner 
Klassifikation, zweiter Preis Frau Direktor lurnai, 
dritter Preis Fri. Jablohska auf Serien-Wagen Citroen 
Typ B 14 ohne Strafpunkte. 16 Teilnehmerinnen 


AUSTRO DAIMLER. 


‚Automobile Citroen, olene ul yon, Saba La. 
Austro-Daimler 


Filiale in Poznan, sm. Marcin 8. 
Telephon 15-58. 


In der jetzigen Hauptziehung fiel in die Starogar 
Kollektur jn die Nr. 96042 > zweitgrößte 8 
200.000, — Złoty. 

8 Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,50 zł 
an die größte und glücklichste Kollektur Pommerellens. 

í Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 

1710.50 ½ 20.50 °/,=30.50 '/,=40.50 2} 

hren raschen Entschluß werden Sie nicht bereuen! 

Warum Kun Foram Sue nicht 1 58 einmal lächeln? 

ortunas ‚en auf Ihren Wegen! : 

Im Alltag des Lebens ist die Holfung das Nen darum bestellen 


Staatl. Lotterie- Kollektur, Starogard pom 


Sie ein Glückslos von der: \ 
ul. Kosciuszki Nr. 6, TAES ORAR 


bildung besitzt, reiche Erfahrung im Durchorganisieren eines 
grossen Verbandes hat, und imstande ist, eine großzügige Pro- 
paganda auſzuziehen und selber rednerisch dabei sich zu be- 


Telephon Nr. 93. 


tätigen. Die Kenntnis beider Sprachen in Wort und Schrift 
ist ausserordentlich erwünscht, jedoch nicht Bedingung. 
Interessenten werden gebeten, entsprechende Zuschriften unter 
Angabe Ihrer Bedingungen an den 1. Vorsitzenden des Ver- 
bandes Fabrikbesitzer Hans Hege, Bydgoszcz, ul. 20. Stycznia 
20 r. Nr. 3 zu richten. 


Ehemaliger langjähriger Zeumter 


des Okr. Urząd Ziemski (Ansiedl. Kommission). x 
. | erteilt ausführliehe Auskunft und erledigt 
er ON groß Geſchäftshaus aea a nßtgen Beelen enen, | SAML. Angelegenheiten betr. Ansiedierstellen 
VVV i Adolf Handke, „tax. Biuro Pośrednictwa i Informacji, 


anz renoviert, günſtig zu verkaufen. Off. a. Ann.⸗Exp. 0 ~g 
Kosmos Sp. z 0. o., Poznań, Zwierzyniecka 6, unt. 1799. Poznan, ul. Lakowa 18. Poznan Piekary 8, I. (frühere Bäckerstr.) 


Drahtgeflechte ġo 
4 und 6 eckig 
für Gärten und Geflügel . 
Drähte . Stacheldrähte 
Preisliste gratis 


Alexander Maennel 


Dampfdreſchſätze, 


Strohpreſen undd TS | 
„geriet . — . Bauarbeiten 


Seit 1892 bekannt als reelle Firma 
? Central-Drogerie d. GZEPGZYNSKI 


Poznan, Stary Rynek 8 Telephon 3315, 5524, 3555, 3238. 
3000009 . ̃ꝗ¶ ꝓ . ]¶ð ð . 


— 3 8 — 


m. min: 


Tel. 1486 ee Poznan, 1 33. Tel. 1488. 


Spezialität unserer Firma, D PI 
thi DU HAPAN ELHA nai OS 


Alleinverkauf der Bielitzer Teppich - RER 
Grösstes Lager in 


Teppichen und Läuferstoffen m ona Ausandslabrikate. 


Gardinen, Ueberwürfe, Decken, Gohelinstoffe, Rrokatstofte, Damaststoffe. 


Automobilisten 


wissen, dass die 


Al Telephon 29-96 Wa | Be) 


Grösstes Spezialhaus und Fabrik für Herren- und Knabenbekleidung. 
Für die ende Winter-Saison 


empfehlen wir unsere Bekleidung für Erwachsene, Jünglinge und Knaben, 
welche sich außer sorgfältiger Ausführung und guten Schnitts durch 


Billigkeit und Haltbarkeit 


auszeichnet. 
Die riesige Auswahl erleichtert sehr den Kauf! 
Die ständig festen Preise sehen jeden vor irgendwelcher Ausnützung! 


r 


Wir bitten Unsere Schaufenster zu beachten! 


> 


Sonn- und Feiertags Ausstellung im ganzen Lokal! 


— 


Leder 


Asbest- Zement- Klar wi 8 f Felle 
i- Kunstschieferplaiten | SSBU nf een 
/ in silbergrauer,roter und schwarzer Farbe r LANZ-GRO SSBULLDOG I AR Jii 1 ska, 


Tame- Garbarska 25-28 
Telephon 1541 und 5164. 
—— wM•ñuw4 — ——— 


Wanzenausgasu ung. 


ige wirksame Metho 
—— töte m. Pestbazillen, 
viele Dankschreiben vorh. 
AMICUS,Kammerjäger, 
Poznań, ul. Małeckiego 1511. 


Wirtin, 


ie kathol., ſucht Stellung 
10.27 auf 3 Eir 


D TUNG FÜR POLEN: — Petroleumbetrteb 


NITSCHE: i SKA O 


MESCRINEN -FABRIK -POZNAŃ AIL.KOLESOWA 13. FILIALE- WARSZAWA „UL O 


ht,u unzer hrs: 
lich und überaus dauerhaft, benötigen 


jahrzehntelang keinerlei 

| Reparaturen und Erneuerungen 
und gelten deshalb als ewig haltbar. 
Alleiniger Vertreter: 


„Materin Budowlany“ 


Poznań, ul, en Mielżyńskiego 28 
Telephon 29-76 und 38-74. 
Filiale: Poznań, ul. Żeglarska 27, Tel. 643, 
Verkaufsbüro:Grudziadz, ul. Ogrodowa 28, Tel. 950. 


Ausführliche Informationen und Kostenanschläge gratis! 


u, Poznan, Zwierzy⸗ 
wel 6, unter 1822. 


len- Ut en 


Wer 6 Zyl., 6ſitzig., garantiert in 1] Berfaffung, 
wie fabrifnest, wenig gefahren, wegen Fortzuges, 


zu verkaufen. 
Off. a. „Bar“ Poznan, Al. Marcinkomskiego 11, unt. 37,135 
Gin. Bohnen. Schlafzimmer Yo crete Sr on 


Exp. Kosmos Sp. 30. t., Poznan, Zwierzyn. 6, unt. 1830. 


.00009000000000000000900020000000990 


Für die kommende Winter-Saison 
empfehle ich in grosser Auswahl 
Damen- u. Herren-Pelze, Pelz-Besätze, 
— Fischotter, Füchse, Pelzfutter, — 


Umarbeitung sowie Ausführung von Pelzen nach Mass 
gewissenhaft u. akkurat unter Leitung erstklassiger Fachkräfte. 


Tas J. JAGSZ Tas 


Abe 


ah 


ASCHT IDEAL JEDEN "STOFF UND. REINIGT FLECKE WIE BENZIN, 
5“ Sp. AKC: LASK“ POZNAN.: 2 Re 


J Tendenz behauotet. 


Sonntag, 18. September 1927. 


Aktiva . NELT 81. 8. 27 
Gold in Barren und Münzen . . . 179 288 44,91 174 072 910.81 
Silber in Barren und Münzen. 1217 000 45 1095 646 90 


Valuten. Devisen usw. . . 233333 308.42 235 660 677.14 
kursunterschiede aulValuten-Konten 
(bei ener Parität von 1 8.18 
für 1 Dollar), ao 
Silber- ung Scheidemünzen 
Weechse, EEE aT 
Lombardforderungen . . s e `^ 
Reportvorschüsse . 2.2... 
Angexauite und .diskontierte Zins- 
FTC 
Schulden des Staatsschatzes 
Mobilien und Immobilen 
Andere Aktiva 


203 656 863.38 
112. 28.62 

408 623 06 4.73 
29.02 370.30 
19009 C00.— 


199 601 376.5 
540 787.29 
407 887835 87 
28 991 626.59 
19 239 000.— 


25 355 451.01 
25 UOV 000.— 
36 282 185.25 
8 156 731.72 


24 771856.— 
25 000 000.— 
6 282 185.25 
71 029 187.94 
— 
12242 0.7 


e 


1241 lou 936.49 


Passiva. 
Grundkapitan 2... „10000 000.— 100 000 000.— 
Reserveſendss. 4 653 150. — 4653 180. — 
Banknotenumlauf . . . 2... .. 78418: 69u,— 793 829 v0. — 
Girorechuungen und sofort fällige 
Verpflichtungen: 
Staatskasse. e'o. o 11436)429.46 130796 671.96 
Girorechnungen » 2 >.» 1640,38 41 114837 711.11 
Versehledene u. SW“ . s nS 5 L02 941.39 T149 808.19 
Zahlungsveipfiichtungen in Valuten 8516 742.47 8 134 810.71 
kkeportverpflichtungen . .. . . 12635 110.— 127611 35.— 
Andere Passiva, a 53531 555.06 52 071 183.04 
— a o sea e 
1247 400 930.79 1224234 600 50 


Wechseldiskont 8%, Lombardzinsfuss 94%. 

Wiederum erfuhr der Goldbestand eine Erhöhung um 5,34 Mil- 
lionen Zloty. Es scheint sich also unsere Vermutung zu bestätigen, 
dass diese Goldankäufe, die in der letzten Zeit eine Gesamthöhe von 
20 Millionen Zloty erreicht haben, aus Mitten der kurzfristigen 
15-Millionen-Dollaranleihe getätigt werden, Es dürfte noch in Erinne- 
rung sein, dass die Bank Polski s. Zt. rund 77% Millionen Złoty in 
Gold aus ihrem Bestande bei der Bank von England als Sicherheit für 
Kredite zur Stützung des Złoty hinterlegte. Als infolge der günstigen 
Kohleukoniunktur im vorigen Sommer die aufgenommenen Kredite ab- 
gedeckt werden konnten, wurde dieses Golddepot nicht nach Warschau 
zurückgebracht. Nun gibt die Bank Polski in einer auch von uns be- 
reits wiedergegebenen Meldung bekannt, dass die in der letzten Zeit im 
Auslande gekauften Goldbeträge ebenfalls im Ausland verbleiben und 
erst dann nach Warschau gebracht werden sollen, wenn /die grosse 
Amerika-Anleihe abgeschlossen ist. Diese, Mitteilung gewährt blitzartig 
einen Einblick in die Bedingungen der kurzfristigen 15-Millionen-Dollar- 
Anleihe, die trotz aller Forderungen der Oeffentlichkeit bisher so ängst- 
lich geheim gehalten werden. Es war gedacht, diese 15 Millionen 
Dollar zur Stützung unserer Valuta durch Gold- und Devisenankäufe 
zu verwenden. Wenn nun die Bank Polski die angekauften Gold- 
beträge im Auslande belässt, so scheint in den Anleihebedingungen die 
Forderung enthalten zu sein, dass diese Goldbeträge im Auslande als 
Sicherheit für den gewährten Kredit belassen werden müssen. Ins- 
gesamt dürften von dem ausgewiesenen Goldbestand der Notenbank 
in Höhe von 179,29 Millionen Zloty rund 110 Millionen Zloty im Aus- 
land sein. Die Stellung der Bank Polski ist also nicht so rosig, wie es 
nach den Ausweisen den Anschein hat, denn es ist nicht bekannt, wie 
hoch diese Summe belastet ist. Unsere Annahme findet auch durch 
eine weitere Meldung der Bank Polski Bestätigung, dass nämlich beab- 
sichtigt ist, neben der bisherigen Finschränkung der Wechsel- und 
Lombardkredite auch eine beträchtliche Tinschränkung der Devisen- 
kredite eintreten zu lassen. Solange also die Bank Polski hierüber 
keine väheren Angaben macht, wird man die aus den Ausweisen er- 
7 5 Zahlen der Notendeckung sehr mit Vorsicht aufnehmen 
müssen. 1 


Sonst zeigt der vorliegende Ausweis nur eine recht geringe Ent- 
spannung nach der Beanspruchung am letzten Ultimo. Zwar sind die 
Giroeinlagen fast in doppelter Höhe (49,26 Millionen) zurück- 
geflossen, aber der Notenumlauf, der am 31. 8. um 62,77 Mil- 
lionen erhöht wurde, hat nur eine Verminderung um 9,65 Millionen 
‘erfahren. Der Devisenbestand nahm um. 2,72 Millionen zu, so 
dass der Pevisenstatus 217,23 (214,77) Millionen beträgt. Die 
reine 22 80 OTIA beträgt unter Berücksichtigung des oben Ge- 
sagten 22,86% (21,93%), die Deckung durch Gold, Silber 
und Devisen 50,72% (49,12%). 


Der Umlauf an Staatskassenscheinen stellte sich am 31. August 
wie folgt dar (in Klammern der Stand am 20. August): Staats- 
kassenscheine 259,4 (235,0) Millionen, Silbermünzen (Fin- 
und Zwei-Zlotystücke) 89,7 (87,8) Millionen, Nickel- und Bronze- 
münzen 48,0 (45,0) Millionen. Zusammen: 397,1 (368,2) Millionen. 


Mär kte. N ` 
Getreide. Posen, 17. ember. Amttiche N 
100 Kg. in Złoty. Sept e Notierungen für 


Weizen (neuer) . . 46.50—47.50 | Marktgerste . 33.00— 35.00 


Roggen (neuer). . 38.50— 39.50 Hafer (nouer) . . 31.75-—33.25 
Roggenmehl (65%) 58.75—60.25 Rongenkles . 2324.00 
Roggenmehl (70% ) 57 2558.75 Rübsen | 7 56.00 —60 00 
Weizenmehl (65 % 72.50 74.50 Stroh, gepreßt. 3.00 
Braugerste . ... . 39.00—41.00 Heu, losses. . 5.00 


Tendenz: ruhig bei geringen Umsätzen. 


Posen, 16. September. Die Firma Telesfor Otmianowski notiert 
für 100 kg Saaten folgende Richtpreise: Roter Klee 300—350, weisser 
270—330, Schwedenklee 300—350, Incarnatklee 160—200, Wundklee 200 
bis 220, engl. Inlandsraygras 65—80, Tymothe 55—65, Seradella 20—22, 
Sommerwicke 34—36, Peluschken 31—33, Winterwicke 135—160, 
Viktoriaerbsen 75—85, kleine Felderbsen 42—50, grüne Folgererbsen 60 
bis 70, Senf 60—70, blauer Mohn 125—130, weisser 132--142, blaue Lu- 
pine 21—22.50, gelbe 23—24. 


Warschau, 16. September. Notierungen der Getreide- und 
Warenbörse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau. 
Pommerscher Roggen 573 gl. (128) 50. Posener Roggen 687 gl. (117) 
39.80, Kongr. Roggen 681 gl. (116) (41.2541. 10 A1), garantierter pom- 
merscher Roggen 687 gl. (117) 39.75. Richtpreise der Preisnotierungs- 
kommission fr. Ladestation: Hafer 32—33, Gerste 38--39. Tendenz 
unverändert. Umsatz 275 t. Am hiesigen Saatenmarkt überwiegt das 
Angebot an Raps die Nachfrage. Ohne Geschäftsumsatz wurde guter 
Raps mit 61—62 21 für 100 kg. fr. Ladestation angeboten. Klee ist in 
schlechteren Sorten stark angeboten. während gut gereinigte Ware 
selten ist. Gefordert wird für 100 kg weisser Klee je nach Art 30 
bis 35 Dollar. 


Lemberg, 16. Seotember. Am kiesigen Markte herrscht Still- 
stand. Die Tendenz ist in allgemeinen behauptet, Stimmung schwach. 
Notiert wird: Roggen 37 --37.5u, Mahlgerste 36.50-37.50, Futtergerste 
ae 33.75- 34.75, Roggenkicıe 20.50—21, Weizenkleie 19 

s 19.50, i \ 


f ; 
Danzig. 16. Sopte nber. Amtliche Notierungen für 50 kg in Dan- 
ziger Gulden: Weizen 128 f. hol. 12.75, 124 f. hol 12.75-- 13, 130 f. hol. 
11.25— 11,75, Roggen 12.25, Futtergerste 1111.50, Braugerste 11.50 bis 
12.25, Hafer 9.50— 10.28, kleine Erbsen 15—17.50, Viktoriaerbsen 22—28, 
grüne 22—25, gelber Seuf 17--20, blauer Mohn 35--37, Zufuhr nach 
le er 20, Roggen 175. Gerste 375, Hafer 29, Hülsenfrüchte $5, 
anten . 


Krakau, 16. September. Preise für Ware mittl. Handelsgüte für, 
100 kg in Zloty, ohne Gemeindelebensmittelsteuer. Parität Krakau: 
Ungar. Weizen loko Orlow 51, Domänenweizen 52.50-53.50, roter und 
gelber Inlandsweizen 51—-52, roter und gelber Handelsweizen 50.50 bis: 
51.50, deutscher Weizen 52—-52.50, Inlandsdomänenrogsen 68/69 42-43, 
Inlandsdomänenroggen 2. Sorte 4141.50. Domänenhafer 33.50—33.50, 
Handelshäfer 32—33, Handelsgerste 36—39, Krakauer Weizenmehl 45% 
85—86, 50% 83—84, Griesmehl 86-70, dunkles Backmehl 70—71, Weizen- 
mehl von den Kongressmühlen Nr. „0000“ 82—83, Griesmehl 85—86, 
Krakauer Roggenmehl 60% 64 64.50, Posener Weizenmehl 65—66. 
Zufuhren mittelmäsig. 


bis 24, Kartoffeln 1011. Roggeustroh 6—7, Hen 7—8, Tendenz ruhig, 


Wilna, 16. September. Grosshändelspreise für 100 kg loko Wilna. 
Roggen 39—40, vorjähriger Hafer 49—43. diesjähriger 36—40, Brau- 
gerste 41—43, Grützgerste 38--40, Weizenkleie 25—26, Roggenkleie 22 


Posener Börse. 


17. 9. 16.9. 
5% Pożyczka Prem. 60.00 — 


1. 9. 18 


5% Po2. konwers. .. 61.00 61.00 


Jufuhren wegen anhaltender Feldarbeiten schwach 


Berlin, 17. September. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 8 en 80 er 1.70 1.70 
sonst für 100 kg in Goldmark Weizen; märk. 257—261, September j ENTE Fr ge 15 eee An, 75 
276—277, Oktober 275, Dezember 275.50—275.75. Tendenz: fest. Roggen: |9 2 uud +% Fosener A. Cegiels xi (50zł) . 29.00 36.00 
märk. 250253, September 264. 263.50, Oktober 251.50 251, Dezember | Vorkriegspfandbr 47.00 47.00 . 238.50 
247 246.50. Tendenz: fest. Gerste: Sommergerste 220—265, Futter- 3% doi. listy rozn. Centrala. Rolników . 120.00 -— 
und Wintergerste 217—224. Tendenz: ruhig. Haier: märk. 198—203, | Ziem. Kred vt. 90.75 99.50 | Hartw. Kant. 10uu M. 5.00 5.00 
September 214. Oktober 213. Dezember 212.50—213. Tendenz: fester. 90.00 — Dr. R. Mav 1000 M. 93.00 — 


Mals: loko Berlin 194—195. Tendenz: unverändert. Weizenmehl: 33.50 | 5%, listy zbo2. Pozn. Młyn Ziem. (1000Mk.) 2.70 


bis 37.25. Tendenz: ruhig. Roggenmehl: 33—34.75. Tendenz: ruhig.] Ziemstwa Kredyt... 24.10 24.25 | Unja (12 2). — 24.00 

Weizenkleie: 15.25. Tendenz: still. Roggenkleie: 14.25—15. Tendenz: — 24.15! Wytworn. Chemiczna — 0.00 

still. Raps: 300—310. Viktoriaerbsen: 46—52. Kleine Speiscerhsen: Tendenz: 'kekanntet j . Rn ; 

26—29. Futtererbsen: 21—22. Peluschken: 21—22. Ackerbohnen: 22 F Net. 

bis 23. Wicken: 2124 Lupinen, blau: 15—16. Rapskuchen: 16 bis 

16.40. Leinkuchen: 22.50— 23.10. Trockeuschnitzel: 14. Soyaschrot: Warschauer Börse. 

2020.50. Kartofielflocken: 22—22.50. de visen (Mittelx. | 17. 9. J 16. 9. 17. 9.1 16. 9. 
Produktenberich. Berlin, 17. September. Heute kam am DaB #030. 35.095] 33.8 

Produktenmarkt eine ausgesprochen feste Stimmung zum Durchbruch. Amsterdam 358.25 = Prag 8 26.5 . 

Das linändische Weizenangebot ist wieder geringer geworden, reicht | zerlin *) 212.99) 212.87 Stockholm — 

aber zur Befriedigung des hier vorhandenen Bedarfes voll aus. Das London . 43.52 43.50 Wien N 126.07 J 126.06 

Auslaud forderte höhere Preise, und im Anschluss daran hob sich auch Ne K RR 3. É; 3 Í Zurich 172.52 l 52 

hier das Preisniveau um etwa 2 Mark. Auch am Lieferungsmärkte er-| * UYOrR ie % 93 5.9 Zurie ** 1 12. 


nicht einheitlich. 
17. 9. 16. 9. 
VyVS Oka 29.00 128.00 
W. T. K. Wegiel .. 9550 94.25 
Nobel (50 21)... . 49.00 48.00 
Cegiels k. 39.00 
Fitzner .-...„......». — n 
Lilpop . 30.00 29,75 
Modr ze d — 8.85 
Nor blin . 195.00 195.00 
Ostrowieckie à 50 zi 97.00 — 


*) über Loudon errechnet. Tendenz: 
Effekten 17., 9. 16 9. 
konwers. Kol... — 

dyo ren. OE. 01. 59.00 59.00 
3% e, Konwers 58.00 58.00 
5% i 62.00 62.00 
j% Poż. Doar .. 84.00 
10 Pos. <otej. S. 1. 102 50102.50 
Bank Polski... 137.25 137.00 
Zank Dysk, a 100 zł 
Bk.Handlowyo.Bzgr.123.00 — 


reichte das Geschäft keinen grösseren Lmiang. Roggen ist in den 
Auslandsofferten gleichfalls fester gehalten. Vom Inlande ist das An- 
gebot sowohl in Waggon- als auch in Kahnware weiterhin gering. Das 
hier vorhandene Material wurde von den nur schwach versorgten 
Mühlen zu 2—3 Mark höheren Preisen als gestern aufgenommen. Das 
Fehlen von Angebot andienungsiähiger Qualitäten hatte am Lieferungs- 
markt für den laufenden Monat starke Deskungskäufe zur Folge, so 
dass die Preise sich um 4 Mark befestigten. Auch die späteren Monate 
waren um etwa 3 Mark im Preise erhöht. Weizenmehl hat bei gestrigen 
Preisen weniges Geschäft, Roggenmehl ist besser befragt — ver- 
einzelt sind auch höhere Preise zu erzielen — doch bei Preisen, die mit 
denen für Rohmaterial schwer in Einklang zu bringen sind. Hafer und 


Gerste haben unveränderte Marktlage. Kleien ruhig. Bank Zw. Sp. Lat. — 84.50 Parowozy (Zl. Akten) 55.00 55.50 
Vieh und Fleisch. Berlin, 17. September. Amtlicher Markt-] Starachowice à 50 zı 65.00 64.35 | POCISK kk. — 1.90 
bericht der Preisnotierungskommission. Sila i Swiatlo..... — 11 era DE00NDROU 
Auftrieb: 2605 Rinder (darunter 933 Ochsen, 640 Bullen, 1032 | Czersk 0 1 105 m Ban 2 — >; 
Kühe und Färsen), 1350 Kälber, 7411 Schafe. 8981 Schweine, CzcstocteSe i 3.00 | Zyrardow 2275 1800 170 
— Ziegen, — Ferkel, — Auslandssch weine. Preise fur & & er 5.00 4.90 — 5 3333 2.35 
1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen. irh, . . EKOWSKisese seses — Bay 
Rinder: Ochsen a) 59-61, b) 55—57, c) 50—52, d) 37-45] Firle . . . .. 52.00 — NHaberbusz . 


Bullen a) 60—61. b) 55—58, c) 51—53, d) 45—48. 


Kühe a) 44—52, 
b) 38—46, c) 30-36, d) 22—25. Färsen 


a) 58--59, b) 53—56, 


Tendanz: fester. 


Börsenangiangsstimmungsbild. Der 


— N Warschau, 17. September. 
er Frea 25 ae: 5 zeige c) 75-83. d) 60—70 schon seit einigen Tagen abwechseind herrschende Stillstand nahm an 
Schafe: a) 1. Weidemast 58-62, 2. Stallmast 62-66, b) 52—58, der heutigen Börse bei verhältnismässig kleinen Umsätzen seinen Fort- 


gang. Beachtenswert waren heute die feste Haltung für Starachowice 
und W. T. F. Cukru, an deren Ständen sich lebhaftes Geschäft ab- 
wickelte. Von Bankaktien hatte Bank Polski wie üblich das grösste 
Geschäft bei festen Kursen. Chemische und elektrische Werte wurden 
heute überhaupt nicht gehandelt. Zuckeraktien lagen im allgemeinen 
fest, von Zementaktien Wysoka fester, Firley schwächer. Wegiel hatte 
mittelmässigen Umsatz bei fester Tendenz und von Nafta-Aktien ebenso 
Nobel. Metallaktien tendierten uneinheitlich Norblin, Starachowice und 
Rudzki fester, Ostrowieckie behauptet, Rest schwach. Von Textilaktien 
war Zawiercie vernachlässigt. Man forderte 35 zł, Żyrardów fest 


c) 42—50, d) 30—40. 
Schweine: a) 76—77, b) 76—77, c) 74—76, d) 71—74, e) 66—69, 
i) — g) 64—67. 
Marktverlaui: Bei Rindern ruhig, leicht Ueberstand, bei Kälbern 
ziemlich glatt, bei Schafen ruhig, fette Schafe gesucht, Schweine ruhig. 
-Eier. Warschau, 16. September. Die feste Stimmung am 
hiesigen Eiergrosshandelsmarkt ist in den letzten Tagen im Zusammen- 
ang mit dem nachlassenden Export zusammengebrochen. Das Ausland 
ist mit polnischer, russischer und anderer Ware gut versorgt, so dass 
es seine Bestellungen verringert. Gleichzeitig ist am Inlandsmarkt das 
Angebot und die Zufuhren wieder stärker geworden. Im Loko-Verkauf 
wird für 1 Kiste Originaleier 220—250 zł je nach Art und Grösse ge- 


Danziger Börse. 


zahlt. Beim Auslandsverkauf werden 28 Dollar für 1 Kiste fr. Grenz- 
station erzielt. è Devisen 17. 9 J 16.9. 17. 9. 18. 9. 
Lublin, 16. September. Am hiesigen Eiermarkt fallen gie : seid | Geld Geld | brie: | Gele | Briel 
Preise, da der Export in der letzten Zeit zu wünschen übrig lässt.] London [25.091,| 25.10 [Berlin. — — — — 
Notiert wird: Frische Eier, I. Exportsorte 218, II. 192 zł. Beim Export | Neuvorif — — [|Warschauf 57:58 | 57.72 | 57.59 | 57.73 
wird loko Grenze bis zu 127 zł pro Kiste erzielt. Tendenz fallend. Noten: N 
0 ³ð RT FREE EEE | | onluuı | — | — [Poi ; | — | — — TA 
N a 3 5 5 8 57. 
Devisenparitäten am 17. September. Neuyork{ 5. 1565 Polen . I 57.66 J 57.80 157.63 5 


Dollar: Warschau 8.93, Berlin 3.94, Danzig 8.95, 


Reichsmark: Warschau 212.99, Berlin 212.77, Berliner Börse. 


Danz, Gulden: Warschau 173.44. Danzig 173.46, Devisen (Geldk.) 17. 9. 16. 9. J Devisen (Geldk,) | 17.9. 16. 9. 
Goldzloty: 1.7280 l. . ie — 55 ...... an 1575 S ua | 185 
Ostdevisen. Berlin, 17. September 14 Uhr. Auszahlung] Feu Seel ? BIO dieso sote 00de . 
Warschau 46.90 — 47. 10, Große Aoly. Noten 46.85 47.25. Kleine] Rio de Janeiro. . 0.498 0.497 16.455 ‚0.4 
Ztoty-Noten 46.825—47.225 100 em. = 212,32--213.22. Amsterdam.. . . . +|168.20| 158.23 \ 12.439 
) 1 Brüssel (100Belga) 58.445 58.455 ] Schweiz. . 80.93/80.965 
E m ² A ·˙·—· RR Danzig.. . 81.36! 31.36 | Bulgarlen . . 3.033 3.032 
Molkerelerzeugnisse. Posen, 15. September. Gezahlt wird für | Helsingfors. ee. . 0.58301 1.583 | Stockholm . .. | 112.86[112.86 
1 ke: Landbre r 66.40. Molkereibutter 6.807. "Quark 1.20 —1.40, Italien .... . . . 22.87 22.85 | Budapest (100 P.) | 23.39, 73.39 


Sahne 2—2.4 Vollmilch 34—36 gr für 1 Liter. k 

Lublin, 16. September. Am hiesigen Molkereierzeugnisse-Markt 
haben die Preise in der letzten /eit keine Aenderung erfahren. Notiert 
wird weiterhin: Tafelbutter im Grosshandel 5.80 zł und 6.40 z? im Klein- 
handel. Tendenz schwach, Angebot ausreichend. ; 


Kolonialwaren. Warschau, 16. September. Grosshandels- 
notierungen für Pappe für 1 kg fr. Warschau, zahlbar 25% bei Be- 
stellung, Rest.bei Empfang der Ware in Warschau: Roher Kaffee Costa 
Rica 9.35, Guatemala 6.85, Maragogype I. 10.90, H. 8.05, Santos Su- 
perior 5.55, Rio Nr. V 4.75, Rio Nr. VI 4.45, gebrannter Costa Rica- 
Kaffee 11.80, Guatemala 8.75, Maragogype 1. 13.55, II. 10, Santos Su- 
perior 7.15, Rio Spezial 5.55. 

Oele und Fette. Kattowitz, 15. September. Die Teuerung am 
hiesigen Fettmarkt können folgende Zahlen gut illustrieren: 100 kg 
amerikanischen Schmalzes kosten auf dem Weltmarkt 35 Dollar, in 
Oberschlesien 48 Dollar, wonach also Kattowitz 1 kg Schmalz, in Zloty 
umgerechnet, 4.35 z! koset, während es in dem nahen Beuthen nur 
2.98 zł kostet. Der Preisunterschied für 1 kg betragt über 31%. 
Schuld an diesen Zuständen soll die unrechtmässige Monopolisierung 
des Fetthandels in einigen ungewissenhaften Importeurhänden sein. 

Flachs. Lublin, 16. September. Am hiesigen Flachs- und Hanf- 
markt herrscht schlechtes Interesse. Da die Preise für Rohmaterial 
der diesjährigen Ernte noch nicht endgültig festgesetzt sind, wurden die 
Preise der vorigen Woche bei schwacher Tendenz beibehalten. 

Seite. Lublin, 13. September. Am hiesigen Seifenmarkt ist 
in der letzten Zeit stärkere Belebung eingetreten, da die Zufuhr aus- 
wärtiger Fabrikate nachgelassen und der Bedarf des hiesigen Marktes 
sich verstärkt hat. Notiert wird für 100 kg: Prima 170—175. Nr. I 
155, mittlere Sorten 145—150, Kokosseife 180—185 zł, Fett 180—185 zł, 
Auslandsfett 20.50—22 Dollar, Auslandskalofonium 14.50—1550 Dollar 
je nach Art. Tendenz behauptet. 

Künstliche Düngemittel. Warschau, 16. September. Am hiesi- 
gen Markt für künstliche Düngemittel lässt der Verkehr in der letzten 
Zeit nach. Die Herbstsaison sieht ihrem Ende entgegen, so dass nur 
noch einige kleine Geschäfte in bestimmten Düngemittelsorten zustande 
koinmen werden. Ausserdem erwartet man noch regere Anfrage nach 
Kainit zur Bestellung der Wiesen wie auch nach Superphosphat und 
Thomasmehl. Verkauft wird loko Lager (einschl. Kommunalsteuer): 
Superphosphat 18%ix 18 für 100 kg einschl. Verpackung, hochprozen- 
tiges belgisches Thomasmehl 18 21 für 100 kg, Kainit 4.75 zł für 100 kg. 

Holz. Posen, 16. September. In der Oberförsterei Birnbaum 
wurden in der letzten Zeit folgende Preise erzielt: Für 1 Kubikmeter 
Kieferngebraitchsholz III. Ki. 20, IV. Kl. 51, Durchschnittssorten 18.42 
Zloty, Heizmaterial 6.39, I. Kl. Zweige 2 zł für Eulenkieferholz. 

Häute und Felle. Warschau, 16. September. Die etwas festere 
Stimmung am hiesigen Häute- und Fellmarkt steht im Zusammenhang 
mit den verstärkten Finkäufen der Gerbereien, die mit der Saison- 
produktion begonnen haben. Die Preise tendierten im allgemeinen nach 
oben. Notiert wurde loko Schlachthaus für 1 kg. frisches Gewieht: 
Rindshäute 3.20, Kalbshäute 4.35 iür L kg, Rosshäute 47 z? für 1 Stück. 

Metalle und Metallwaren. Berlin, 16. September. Notierungen 
für 100 kg in Rmk.: Elektrolytkupter, Lieferung sofort, cit Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 126, Remelted-Plattenzink üblicher Handelsgüte 
50-51, Hüttenaluminjum 98—99% 210—214, Reinnickel 98—99% 340 
bis 350, Antimon Regulus 90-95, Silber ca, 0.900, in Barren 76%— 77% 
Reichsmark für 1 kg. Gold im Freihandel 2.80-—2,82, Platin im Frei- 
handel 8—9 ink. für 1 Gramm. 

Baumwolle. Bremen, 16. September. Amtliche Notierungen in 
Cent für 1 ib. Erste Zifter Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Ge- 
schäft: Amerik. Baumwolle loko 23.75, Oktober 22.70 — 22.60 (22.70). 
Dezember 23.09 (22.96 — 23.96 — 23.97), Januar 23.14 — 23.11 (23.14). 
März 23.39 — 23.26 (23.30), Mai 23.38 — 23.33 (23.30), Juli 23.14 — 
23.09 (23.12). Tendenz iest. 
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Jugoslawien... 7.3960 7.395 59.160 59.18 


Börsonstimmungs bid. Berlin, 17. September, 12% Uhr mittags. 
Die Geschäftslosigkeit des Vormittagsverkehrs war auch zum offiziellen 
Börsenbeginn noch nicht überwunden. Das Fehlen der Aufträge macht 
sich an Sonnabenden immer noch stärker bemerkbar als sonst. Die 
Spekulation realisierte zum Wochenschluss, so dass die ersten Kurse, 
soweit sie überhaupt zustande kamen, überwiegend Abschwächungen 
von 1—2% aufwiesen. Trotzdem war die Grundstimmung freundlich, 
und einige anregende Meldungen befestigten die Börse. So soll der 
Kaliabsatz im September recht befriedigend sein, der heute erscheinende 
Diskontobericht optimistisch gehalten und der am Montag heraus- 
kommende Reichsbankausweis vom 15. September eine Entlastung auf- 
weisen. Die Sensation der heutigen Börse war die Kursbewegung der 
Voigt- und Haeppfner-Aktien dank der heute bekannt gewordenen Ab- 
wehrmassnahmen (2% Millionen neue Vorzugsaktien). Anfangs wird 
plus notiert und um 12 Uhr auf Basis von 250% gut gehandelt, was 
einem Kursgewinn von ca. 30% gegen den gestrigen Schlusskurs ent- 
spricht. Anleihen liegen heute sehr ruhig, Ausländer überwiegend 
weiter fester, Türken lebhaft, österreichische Vorkriegsprioritäten 
weiter haussierend, nur Anatolier eher ruhiger. Der Pfandbriefmarkt 
ist ohne Geschäft, aber überwiegend gebessert. Am Devisenmarkt ist 
das Pfund international weiter sehr fest, auch Spanien fester. Der 
Dollar ist stark angeboten und unter dem Kurs von 4,20 herunter- 
gegangen. Am Geldmarkt war Tagesgeld weiter gesucht. Der Satz 
stellte sich auf 5% 7%, für erste Firmen allerdings auch darunter. 
Sonst blieben die Sätze unverändert. Nach den ersten Kursen zu- 
nächst setzte sich, von Spezialwerten ausgehend, allgemein eine Be- 
festigung durch. Lebhaiter lag der Farbenmarkt, Siemens, Gesellschait 
für Elektrisch, Rheinstahl, Glanzstoff, Bemberg usw. 


Wien 


Organisierung der Spiritusausiuhr. Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 80 
ist eine Verordnung des Finanzministers vom 2. August d. Js. über 
die Organisierung der Spiritusausfuhr erschienen, nach der Artikel 5 
des Gesetzes des Staatspräsidenten vom 26. März 1927 über das 
Spiritusmonopol (Dz. U. Nr. 32, Pos. 289) mit dem 1. September 1928 
in Kraft tritt, wenn eine Spiritusausfuhr-Genossenschaft gegründet wird, 
die das gesamte Staatsgebier umfasst. 

Zur „Orbis"-Angelegenheit. Die schon seit längerer Zeit geführten 
Verhandlungen zwischen der polnischen Regierung und einem polnisch- 
italienischen Konsortium über Reorganisierung der „Orbis“ sind schon 
soweit fortgeschritten, dass in einigen Tagen die Ankunft der italieni- 
schen Vertreter zur Unterzeichnung des Vertrages mit der Regierung. 
erwartet wird.. Als Vertreter der römischen Teilhaber wird Professor 
Cro den Vertrag unterzeichnen. 

Zum Bau des Posener Elektrizitätswerkes. Wie schon berichtet, 
wird in dem Vororte Glöwno ein neues Elektrizitätswerk gebaut, das 
dem steigenden Bedarf der Stadt und der Umgebung angepasst werden 
soll. Die vom Magistrat gewählte Kommission hat nach genauer Prü- 
fung der Angelegenheit am 11. April 1927 beschlossen, die Ausarbeitung 
des Gesamtplanes der Aktiengeseilschaft „Siła i Światło“ in Warschau 
zu übergeben, die durch Ausführung anderer grosser Elektrifizierungs- 
arbeiten im Lande bekannt ist. Wie wir nunmehr eriahren, ist der 
Voranschlag fertiggestellt und soll in diesen Tagen dem Magistrat über 
geben werden. i 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 17. Sept., mittags 12 Uhr für 
1 Dollar Noten) 8.888,87 zl. Devisen 891 zł, 1 engl. Pfund 43.30 21. 
100 schweizer Frank 171.75 zł, 100 französische Frank 34.83 21. 100 
deutsche Reichsmark 211.58 zit und 100 Danziger Gulden 172.28 zl. 
Der Ztoty am 16. September 1927. Mailand 207, Prag 376%, Riga 
61, London 43.50, Zürich 58. Neuyork 11.20, Bukarest 18.13, Tscherno- 
witz 17.98, Budapest (Noten) 63.45—64.45. 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 
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+ Pofener Tagoblakt. >— 


Tief erjchlitiert ſtehen wir an dem Sarge uujeres 
hochverehrten 


weltberühmten 


E. ler Piacrers von Solma, en englischen y 
n N ew-Hudson Motorräder | 


bieten zu konkurrenzlosen Preisen an 
„Motor“ Poznan 


ul. Dabrowskiego 7 
Tel. 62-27. Tel. 62-27. 
4 Generalvertretung für Westpolen. 


Shen 


den Gott der Herr unerwartet aus reicher Arbeit abgerufen, 
nachdem er noch am Sonntag, dem 11. d. Mts., am 150 jäh⸗ 
rigen Kirchenjubiläum in Oboruik teilgenommen. 

Wir . veni S unſeren treuen, zu⸗ 


ver: 


Ergehen jeder e en be bai Ernit 958 
die Schwere der Zeit für unſere Kirche wohl erkannte, aber 
ihr den chriſtlichen Glaubenstrotz „Dennoch!“ entgegenſtellte. 


Polniſche und franzöſiſche 


| tonverjationsitunden 

lerteilt intelligente Polin. 
sw. Marcin 56. Hinterhaus, 
% II. Etage rechts. 


Wir bewahren ihm ein treues Gedenken. 


2 Cor. 6, 9. 
Als die Sterbenden, und ſiehe, wir leben! 


Ir Kreieſynode ves Kirchenkreiſes Obornik 
J. A.: Der Kreisſynodalvorſtand 
Hoppe Riſto Rückert Spornberger. 
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Wollstoſſen 
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Seiden-lüschen 
und sämtlicher Phantasien 


eingetroffen. 
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Riesige Auswahl! Ersikl. Qualitäten ! 


Seidenhaus 
M.Gmurowski 


Foam, plac Wolności 10 Fel. 2399. 


Es hat dem Herrn gefallen, am 15. 
d. Mts. in ſein Reich abzurufen 1 
ſtellvertretenden Vorſitzenden und Depi- 
tierten zur Kreisſynode, 


| Sern Landwirt Albert Wilde Er 


aus Rojewo 
im Alter von 72 Jahren. 

Faſt 25 Jahre hat er als Mitglied 
der kirchlichen Körperſchaften und zuletzt 
als ſtellvertretender Vorſitzender der Ge- 
meinde Neuthal in Treue ſeines Amtes 
gewaltet. Jak. 1, 12 


Die kirchlichen Körperschaften 1° 
der Gesumtgemeinde Neufhal-Seeherg, Eg 
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Heute morgen 3 Uhr entſchlief nach 
längeren Leiden nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Ratſchluß meine liebe Frau unſere 

gute, treuſorgende Mutter, Tochter 
Schweſter, Schwägerin und Tante 
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Frau 
S abends 8 Ahr 
$ Emma 5 ux V im großen Saal des Evgl. Dereinshaufes: 
; | ergul Mang Jun 
geb. Dito in Au Egk zu neuer A um 
53. Lebensjahre. oe TN en Jen 5 | 
ald, tele c — 2 
In tiefſtem Schmerz . e * Lichtbilder ⸗Vortrag 
; M argar ete Schulz Rindvieh. Schweine. Tot. In⸗ $ : 
Paul Shur i vent. Tombi. mit Dampfdreſch⸗[ HEN Paſtor Lic. Dr. Horn aus Berlin 
sk Elegante Damenhüte fag und Stockpflug. Mod. 12 Zur Deckung der Unkoſten wird an der Saaltür ein 
und Rinder. Posnah, św, Marcin 411. Sen i Lebe Lache 8 von Er Groſchen erhoben; ein eytl. 
2 Fe 555 Aus 
Bieslin, den 17. September 1927. i ſchön. ark, maſſ. Gebäude, unter Be er N 


2 Feldiheunen,. Brennerei 
mit 55 000 Liter Kontin- 
gent. . Preis 250 M. m Morg. 
Anzahlung 150 000 M E 


Die Beerdigung findet am Dienstag. dem 20. 
d. Mts., nachm. 5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


> Een Se / kluge & Hartig Spezialgeschäft für 
a K beter 810: HERRENPELZE 
in allen Ausführungen empfiehlt H eir at. 
„SOWA“ e 8 55 lem aus Oberfcht | a Mee 
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woznah-Wilda 
ulica Traugutta 9 
(Haltestelle d.Straßenbahn 
ul. Iraugutta, Linie 4 u. 8). 
Werkplatz: Krzyżowa 18. 
Moderne 


Grablenkmäler 


und Grubeinfassungen 
in allen Steinarten. 
Sohalttafein, Waschtisch - 
Aufsätze. 
Sämtliche Marmorplatten. 
Aut Munseh Lostenansehläge. 
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6 Hale 38 Tal 2799 ib r Munk. 6, 1. 1835. 


Deutſche aubere Waſchfrau 
Enig 5 ae. E gám 224 ſucht Waſchſtellen auch nui Be⸗ 


F ayers Leverkusen. Sk kala dienung. Off, a. Ann ⸗Exped. 
Aa grogasre ra, Bedarf verlangen Lia Kosmos Sp z o. o., Poznan, 
Al, Ipezal‘. Cle. Zwierzyniecta 6, unt. 1832. 


Wielkie Garbary 40, II. Etage. 
Achtung! Kein Laden, daher bil. ig s te Preise. 
Besichtigung ohne Kaufzwang! 
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— Pofener Tageblatt. >— 


Annäherung Ruß ands 
au Großbritannien? 


London 17. September. (R.) Nach der „Weſtminſter Gazette 
erittcbie die uſuſche Regierung einen Pakt mit Groß 
britannien. Dis Yiatt ſchreibt, es habe puten Grund zu der 
Arnanme daß die Sowjetregierung in nächſter Zeit verſuchen 
werde Verhandlungen für die Wiederherſt llung normaler Be- 
ziehungen mit England zu eröffnen. Die Grundlage für die Ber- 
von ungen ſolle ie Regung er anſprüche der britiſchen 
Gläubiger en, wogegen die Sowjets toit.en, britiſche Kredite zu 
normalen Sätzen für die rufſiſche induſtmelle Entwicklung zu er⸗ 
ngen. Augendücklich werden offiziöſe Sondierungen unternommen. 
Nuch dem Monat Ottober in dem die Sowje behörden haupuächlich 
mit den Jahres feiern der Revoluton beschäftigt fein würden, werde 
die Frage aktiv verfolgt werden. Dieſer Schritt jet zurückzuführen 
auf die gegenwärtige ſchwierige finanzielle Lage der Sowjets. 


Neue Erdſtöße in der Krim. 


Moskau, 16. September. (R.] Heute nacht wurden in der 
ganzen Krim erneut Erdſtöße verſpürt. In Laſpi bei Sebajtoyol 
ſrürgte der Elias⸗Felſen ab. Es wurde feſtgeſtellt, daß die 
während des Erdbebens über dem Waſſerſpiegel zwiſchen Sebaſtopol 
und dem Kap Lukull erſchienenen Feuerſäulen auf einen großen 
Einſturz des Meeresgrundes zurückzuführen ſind. Die infolge des 
Einſturges hervorbrechenden Safe entzündeten ſich bei ihrer Ver⸗ 
bindung mit der Luft und bildeten vom Ufer aus ſichtbare Feuer⸗ 
ſäulen und Rauchwolken. . 


Paris und Genf. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten.) 
Paris, 14. September 1927. 
Man hatte ſich hier urſprünglich auf eine jener üblichen 
Tagungen in Genf vorbereitet, die, ohne große und ſenſationelle 
Ergehniſſe zu bringen, die Verſtändigung der Völker und ins⸗ 
beſondere die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung, wenn auch mit 
einem ſehr kleinen Schritt, ſo doch vorwärts bringen. Man wird in 
gewiſſen Lagern von dieſer Ausſicht nicht ſo vejonders erbaut. 
Denn in der letzten Zeit wurde der Fortſchritt, den die regelmäßigen 
Tagungen des Völkerbundes brachten, imemr kleiner, und des 
Völkerbund ſelbſt ſchien immer ſchwächer. 
Das Clarakteriſtiſche der ſetzigen Tagung beſtand darin, daß 
die Kraulheitsſymptome des Völkerbundes und ihre Vehandlung, 
die Aufmerkſamteit von den eigentlichen Problemen, die auf dem 
Programm ſtanden und die in Genf verhandelt werden ſollten, 
beinahe völlig ablenkten. Der Völkerbund befaßte ſich mit ſich ſelbſt. 
Dem Kampf der kleineren Mächte mit den Großmächten, der ſich 
jetzt ſo unerwartet äußerte, ging, wenigſtens hier in Frankreich, 
ſchon jeit Monaten eine bewußte oder unbewußte Propaganda gegen 
die Kleinſtaaten voraus. Bei dem letzten Konflikt um Albanien 
waren bereits recht charakteriſtiſche Stimmen zu hören gegen die 
lleinen Ruheſtörer wie Albanien und Litauer, und manche 
Verbündete Frankreichs nahmen dieſe nicht direkt an fie gerichteten 
Bemerkungen grollend zur Keuntnis. Es war bisher eine Tradition 
der franzöſiſchen Politik, die Sympathie und die Unterſtützung der 
Kleinſtaaten zu ſuchen. Jene Stimmen alſo — auch in der Preſſe 
konnte man ſie ſehr deullich vernehmen —, welche die Kleinſtagten 
als die Unruheherde Europas bezeichneten, waren einigermaßen 
überraſchend, um ſo mehr, als ſie beinahe aus dem Ideenſchatz 
5 enient ya en i i 
Der franzöſiſche Groll gegen die Kleinſtaaten ging auf tiefere 
Urſachen zurück, denn es schien ſich in der Außenpolitik b 8 
legende Aenderung vorzubereiten. Und heute ſpricht man offen 
aus, daß Briand wegen der Freundſchaft mit Deutſchland und 
England auf die Sympathien der kleineren Nationen verzichten 
möchte. Das klingt in zer: Faſſung allzu ſcharf und entſchieden. 
Denn fo weit ift man noch nicht. Nur die Gegner der Briandſchen 
Außenpolitik behaüpten dies; Briand ſelbſt geht niemals auf 
ſcharfe Scheidungen aus, vielmehr verſucht er ſtets, alle Gegenſätze 
zu überbrücken und zu ſchlichten. Die Anklage des Oportunismus 
und der Richtun sloſigkeit wurde in Frankreich nur allzu oft gegen 
die Briandſche Politik erhoben. Jetzt in Genf waren alle Kräfte 
des franzöſiſchen Außenminiſters darauf gerichtet, die Situation zu 
retten und eine Entſpannung herbeizuführen. Aber Kar wie 
die offen ausgeſprochene Unzufriedenheit der Kleinen tente und 
die Verſtimmung in Polen dürfen doch nicht überſehen werden. 
Das Verhältnis Frankreichs zu ſeinen kleinen Verbündeten wird 
keineswegs beſſer. Durch die vorſichtige Politik Briands und wegen 
des langſanen Fortſchrittes der deutſch⸗franzöſiſchen Entſpannung 


war dieſe Entwicklung verſchleiert. Auch die Spannung zwiſchen 


Frankreich und Rußland — der ruſſiſche Botſchafter in Paris, 9 


deſſen Situation unhaltbar geworden ift, fol nun durch einen Ge- 
ſchäſtsträger erſetzt werden hat die Lage kompliziert. Sie iſt 
aber dennoch geſpannt genug, um einen Politiker wie de Xou- 
venel, der ein erklärten Anhänger des Zuſammengehens mit 
uer Kleinſtaaten ijt, in die ſchärfſte Oppoſition gegen Briand zu 
bringen. 

Es drängt ſich nun die Frage auf, was in Genf im Sinne 
der deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung geſchah. Die praktiſchen Er⸗ 
gebniſſe ſcheinen nicht überwältigend zu ſein. Dagegen läßt ſich 
gewiß von einer weiteren Entſpannung ſprechen! 

Es ijt auch intereſſaut, wie ſtark das Zuſtandekommen des 
deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages ſich politiſch noch immer aus⸗ 
wirkt. Eine dieſer Auswirkungen ſoll angeblich eine lebhafte Ver⸗ 
ſtimmung in Amerika fein. Die Ver ungen Briands mit 
Grandi in Genf wurden hier nervös verfolgt. Gie folen nicht 
. leicht geweſen fein. In Pariz iſt man gegen die Italiener 
vegen 
Die Preſſeſtimmen find zwar überaus ruhig und kühl, aber denn- 
noch muß jeden Augenblick eine neue Verſtimmung befürchtet 
werden. Die Italiener beklagen ſich wieder über franzöſiſche 
Truppenkonzentrationen an der Grenze. „Auch wenn es ſo wäre“ 

entgegnet man in Paris — „niemand würde an etwaige 
oggreſſive Abſichten gegen 5 5 glauben“. Und in der Tat, man 
wünſcht hier wirklich aufrichtig den Frieden mit Italien. Auch 
die Italiener wünſchen den Frieden, ohne tel, aber ſie wünſchen 
auch etwas anderes — Kolonien! Und die franzöſiſche Kolonial⸗ 
politik befindet ſich gegenwärtig in einer unbedingt unnachgiebigen 
Stimmung. Die Tatſache, daß Lucien Hubert, der nach langem 
Zögern den Poſten de Jouvenels annahm, vor allem ein kolonialer 
Jachmann ift, ift charakteriſtiſch für die franzöſiſche Politik. Auch 
in der Tangerfrage iſt man nicht nachgiebiger geſtimmt. Angeblich 
ſoll im Oktober eine Tanger⸗Konferenz veronſtaltet werden. Aber 
man hat am Quai d'Orſay ganz offenfichtlich das Beſtreben, dieſe 
Konferenz ad calendas graecas zu vertagen. Sonſt wünſcht man 
aber Frieden, und was noch mehr iſt, eine enge Freundſchaft mit 
Spanien. Man beklagt bitter, daß, ſeitdem Spanien aus dem Bül- 
lerbund ausſchied, die Lage ihr Gleichgewicht verloren hat. Vom 
rein franzöſiſchen Standpunkt aus geſehen, ift dies auch durchaus 


richtig. — 


Ii dieſen beiden Richtungen hört man freilich wenig von 
einem bevorſtohenden Ausgleich. Und das iſt verſtändlich, da es 
ſich bei den franzöſiſch⸗italieniſchen ſowohl wie bei den franzöſiſch⸗ 
Ba Beziehungen um ſehr ſchwer zu löſende Probleme 
handelt. 


Der Vafoli. 


Numänſche Erfiärungen, 

Der rumäniſche Finangminiſter Vintila Bratianu, der 
jeit einigen Tagen in Paris weilt, hat Vertretern der Preſſe fol- 
gendes erklärt: 5 

„Hinter der Optantenfrage ſteht eine bolitiſche 
Frage. Die alten Feinde Rumäniens ſehen ein, daß fie mit Ges 
walt den alten Zuſtand nicht mehr herſtellen können. Deshalb 


1 oake worden waren. 


er fortwährenden kleinen Grenzzwiſchenfälle verſtimmt. 


ſuchen ſie, in unſerem Land auf die innere Zerſetzung hinzu⸗[behalten werden. 


arbeiten. Die Agrarreform, die zu Beſchwerden von unga⸗ 
riſcher Seite geführt hat, war eine richtige friedliche Revo⸗ 
lution, die der Verbreitung des Bolſchewismus gewaltig ent⸗ 
gegengewirkt hat. Dadurch, daß man die Optantenfrage aufwirft, 
möchte man auf der einen Seite die Agrarreform wieder rück⸗ 
gängig machen, auf der andern Seite eine Abänderung der Ver⸗ 
träge erreichen. Rumänien widerſetzt ſich jeder Ver- 
tragsänderung und leiſtet damit der gemeinſamen Sache der⸗ 
jenigen Staaten wichtige Dienſte, die ein Intereſſe an der Auf⸗ 
rechterhaltung der Verträge haben. Rumönien arbeitet daran, 
ſich zu organiſieren. Es handelt ſich darum, vier verſchiedene Ver⸗ 
waltungsarten zuſammenzufaſſen und zu vereinigen (die des alten 
Rumäniens und die feiner ehemals ruſſiſchen, ungariſchen und 
Eſterreichiſchen Landesteile), ferner muß der einmal begonnene 
finanzielle Aufbau ausgeführt werden. Die Schulden⸗ 
frage gegenüber England, Amerika und Italien iſt geregelt. Die 
Schulden, die wir in Frankreich aufgenommen haben, werden ge⸗ 
regelt werden. ſobald ſich der geeignete Augenblick ergibt. Rumä⸗ 
nien hat keine weiteren Gebietsanſprüche zu erheben. Es will 
den Frieden und die Sicherheit. Seine geographiſche Lage zwingt 
es, auf die Sicherheitsfrage beſonderen Wert zu legen. 
Jede Maßnahme, durch die die Sicherheitsfrage gefördert werden 
kann, wird auch im Völkerbund von Rumänien unterſtützt werden, 
und zwar würde es unſer Land begrüßen, wenn in dieſer Be⸗ 
ziehung die franzöſiſche Auffaſſung durchdringen 
ſollte. Bei der Konferenz in Genua hat Rumänien der 
Räteregierung den Abſchluß eines Nichtangriffsver⸗ 
trages vorgeſchlagen. Es iſt bereit, einen derartigen Vertrag 
mit allen ſeinen Nachbarn abzuſchließen. Die Beziehungen zu 
Südſlawien find ausgezeichnet, die zu Ungarn und Bul⸗ 
garien normal. Mit Räterußland haben wir immer noch keine 
wertſchaftlichen oder politiſchen Sn aber die Lage an der 
beßarabiſchen Grenze hat ſich ſehr gebeſſert. Die Zwiſchen⸗ 
fälle werden durch einen gemiſchten Ausſchuß geregelt. 

Der Zweck der Ausführungen Bratianus war natürlich, vor 
der franzöſiſchen Oeffentlichkeit auf die angebliche Gleich ⸗ 
artigfe:t der außenpolitiſchen Verhältniſſe und Bedürfniſſe für 
Rumänien und Frankreich hinzuweiſen. 


å * 
Revolutionswirren. 
Politiſche Verhaftun en in Mexiko. 

London, 17. September. (R.) Wie aus Neuyork gemeldet 
wird, hat die mexikaniſche Regierung zwei frühere Armeeoffiziere, 
Don Villarent Buſton und Oberſt Don Juan Borallo, unter 
der Anklage revolutionärer Umtriebe verhaftet, nachdem bereits 
vorher General Garrido und Oberſtleutnant Don Joſe Granados 
wegen angeblicher Unterſtützung des Generals Obregon in Haft. 
Die Berichte über den Umfang des 

omplottes gehen in ihren Einzelheiten ſehr weit auseinander. 
Die Regierung hat erhebliche Truppenmengen konzentriert, 
um dem möglichen Ausbruch von Unruhen im Zuſammenhang mit 
der Feier der mexikaniſchen Unabhängigkeit zu begegnen. 


Aus dem „befreiten“ Elſaß. 


Die autonomiſtiſche „Volksſtimme“ berichtet über die rohe 
Mißhandlung eines elſäſſiſchen Reſerviſten, der aus ſeinem Garni⸗ 
ſonsort Nancy nach Erſtein beurlaubt war. Da er den Kragen 
ſeiner Uniform nicht geſchloſſen hatte (1), wurde er von zwei fran⸗ 
zöſiſchen Gendarmen nach kurzem Wortwechſel aufs ſchwerſte 
mißhandelt, ſo daß er einen Bruch des linken Wadenbeines 
zu beklagen hatte. Die erregte Bevölkerung holte den im Ort 
wohnhaften ron Claus Zorn von Bulach herbei, den 
Führer des „Elſäſſiſchen Oppoſitionsblocks“. Bulach hat in Tele⸗ 
grammen an den Straßburger Präfekten Borromée und den 
Erſteiner Unterpräfekten gefordert, daß die beiden Gendarmen 
binnen 14 $ h ſtrafverſetzt werden. 

Die „Volksſtimme“ erinnert an ähnliche Vorfälle in den 
Jahren feit der „Befreiung“, die den Fall Zabern von 1913 bei 
weitem überträfen. Nach Zabern ſei der beleidigten Bevölkerung 
durch die Verſetzung der an den Vorfällen Schuldigen Genugtuung 
Behörde worden. Heute könne man jedoch muß hoffen, daß die 

örden energiſch durchgreifen. Die Ereigniſſe in Kolmar im 
Sommer 1926, wo eine politiſche Verſammlung heimattreuer 
Elſäſſer von franzöſiſchen nationgliſtiſchen Gruppen überfallen 
wurde, find in der Tat bis jeutigentags von der franzöſtſchen 
Staatsanwaltſchaft nicht verfolgt worden. 

—6. —ę— — HD 


Hindenburg in Oſtpreußen. 


Reichspräſident v. Hindenburg traf heute vormittag um 
Uhr an Bord des Kreuzers „Berlin“, von den Flottenmanövern 
kommend, im Königsberger Hafen ein, um an der am Sonntag 
bei Hohenſtein ſtattfindenden Einweihung des Tannenbergdenkmals 
teilzunehmen. Nach dem Verlaſſen des Kreuzers fand eine kurze 
Begrüßungsfeier ſtatt, bei der der Reichspräſident von dem Königs⸗ 
berger Oberbürgermeiſter Dr. Lomener im Namen der Stadt 
auf oſtpreußiſchem Boden herzlich begrüßt wurde. t 

am feinen Dankesworten gab der Reichspräfident auch namens 
der Reichsregierung die Erklärung ab, daß Oſtpreußen in ſeiner 
heutigen Notlage nach beſten Kräften geholfen werden ſolle. 
odann fuhr er im Automobil durch die Stadt Königsberg nach 
Markienen, wo er für einen Tag Gaſt des Geh. Rats v. Berg 
ſein wird. Auf dem Wege durch die Stadt wurde der Reichspräſi⸗ 
dent durch eine vieltauſendköpfige Menſchenmenge und die Königs⸗ 
berger Schulen, die Spalier gebildet hatten, begeiſtert begrüßt. 

Auf dem Wege von Königsberg nach Markienen war der 
Reichspräſident Gegenſtand begeiſterter Huldigungen der Bevölle⸗ 
rung. In Preußiſch⸗Eylau murde er von einer vieltauſend⸗ 
köpfigen Menſchenmenge erwartet, die den Befreier Oſtpreußens 
mit brauſendem Jubel begrüßte und den langſam durch die Menge 


fahrenden Wagen mit Blumen überſchüttete. Sichtlich z 


gerührt dankte der Reichspräſident für die Huldigungen, um ſodann 
nach Markienen weiterzufahren. X 
— — —— — rn nn ee raa ee 


Aus anderen Ländern. 


Mae Intofh in Irland notgelandet. 


Lundon, 47. September. (R.) Hauptmann Mac Intoſh, der 
mit dem Major Fibmaurice zum Fluge nach Neuyork geſtern 
in Dublin geſtartet war fah fih genötigt, am Strande von Bealin 
der e Kerry (Irland) zu landen. Beide Flieger blieben 
unverletzt. . A 

Lüdemann Regierungspräſident von Lüneburg. 


Berlin, 17. September. (R.) Der Provinzialausſchuß von 
Hannover ernannte nach einer Blättermeldung den früheren 
ſozigldemokratiſchen Finanzminiſter Lüdemann zum Regierungs- 
praftdenten. - 

Zur Rückkehr der „Prinzen Xenia“. 

London, 16. September. (R.) Die Blätter melden, daß die 
Umlehr und die Notlandung des Ozeanflugzeuges der Flieger 
Mac Intaſh und Fitzmaurice in Balhbunion in der Grafſchaft 
Kerry auf die ungünſtigen Werteroerhältniſſe zurückzuführen fei. 
Das Flugzeug machte wiederholt den Verſuch, die hohe See zu 
erreichen, wurde jedoch vom Sturm in ſüdlicher Richtung immer 
wieder zurückgetrieben. A 


Die Wahlen in Irland. 


London, 17. September. (R.) Die bisher vorliegenden erſten 
Ergebniſſe der iriſchen Wahlen- laffen, wie die Blätter glauben, 
auf einen Sieg der Regierung Cosgrave ſchließen. Die endgültigen 


Ergebniſſe werden erit in der nächſten Woche feſtſtehen. Präfident I 


Cosgrape ſiegte in Kirk City mit 17 395 Stimmen über feiren 
republikaniſchen Gegner, der 11608 Stimmen erhielt. Es wird 
erwartet, daß alle Miniſter der Cosgrave⸗Regierung ihre Sitze 


Die Wahl des Revpolutionärs Larkins 
erregt großes Aufſehen. Redmont (Nationalliga) wurde 
ngewat, desgleichen die rechte Hand de Valeras, Aiken. „Times“ 
zufolge beträgt die Wahlbeteiligung wahrſcheinlich nicht mehr als 
70 Prozent der Wählerſchaft. 


Neuer Ozeauflug in öſtlicher Richtung ? 


London, 17. September. „Daily News“ berichtet aus Horta 
(Inſel Fayal, Azoren), ein unbekanntes Flugzeug fei geſtern vor⸗ 
mittag um 3 Uhr 50 Min. in öſtlicher Richtung vorbeigeflogen, 
anſcheinend in guter Verfaſſung. Das Blatt hebt hervor, daß 
keinerlei Vericht über den Start irgend eines Flugzeuges in öſt⸗ 
licher Richtung vorliegt. 


Im Gummiboot. 


London, 17. September. (R.) Die beiden Schweizer Sport⸗ 
leute Wehrle und Klauſen meyer, die von Frankreich her 
auf einem Gummiboot eine Ueberquerung des Kanals nach Eng⸗ 
land verſuchten, ſind geſtern in ſpäter Abendſtunde in der ſüd⸗ 
engliſchen Hafenſtadt Dover eingetroffen. Sie haben für die 
Ueberfahrt faſt 9 Stunden gebraucht. Heute wollen ſie ihre Fahrt 
an der engliſchen Oſtküſte entlang bis zur Themſemündung und 
von dort bis London fortſetzen. 


Argentinien und der Völkerbund. 


Buenos Aires, 17. September. (R.) Die Zeitung „La Nacion“ 
erfährt, daß im Verlaufe der bevorſtehenden außerordentlichen 
Tagung des Kongreſſes die Frage der Wiederbeteiligung Argen⸗ 
tiniens am Völkerbund erörtert werden würde. 


Schweres Automobilunglück. 


Paris, 17. September. (R.) Nach einer Meldung des „Jour⸗ 
nal“ aus Madrid verſuchte auf der Straße von Santa Coloma 
(Provinz Barcelona) das Auto eines Spinnereidirektors einen durch 
Vegengüſſe zum reißenden Strom gewordenen Bach zu durchqueren. 
Der Wagen wurde von den Fluten forkgeriſſen. Der BVeſitzer 
und der Chauffeur konnten ſich durch Schwimmen retten, während 
die Frau des Beſitzers, deren Schweſter, ſeine Tochter und die 
Gouvernante durch Ertrinken ums Leben kamen. 


Die franzöſiſch⸗amerikaniſchen Handelsvertrags- 
verhandlungen. 


Paris, 17. September. (R.) Der Aufnahme von Handels ⸗ 
vertragsver handlungen zwiſchen Frankreich und den 
Vereinigten Staaten ſcheinen ſich Schwierigkeiten in den 
Weg zu ſtellen. Einer Meldung der „Chicago Tribune“ aus Neus 
york zufolge wird Staatsſekretür Kellogg Frankreichs Vorſchlag 
auf gegenſeitige Meiſtbegünſtigung ablehnen. Die Gründe, 
weshalb die Vereinigten Staaten unter den gegenwärtigen Ver- 
hältniſſen dieſe von Frankreich vorgeſchlagene Regelung nicht an- 


nehmen könnten, foll Kellogg bereits klar gelegt haben. Nach 


einer anderen Meldung wird die amerikaniſche Regierung am 
Montag ihre Antwort auf den franzöſiſchen Vorſchlag fertig- 
ſtellen. N 


Das Juſtitut für internationale Politik eröffnet, 


Genf, 17. September. (R.) Das neugegründete Univerſitäts⸗ 
inſtitut für Internationale Politik in Genf wurde 
eſtern in Gegenwart der Vertreter der fremden Mächte und der 
Preſſe von den Schweizer Behörden eingeweiht. „Das In⸗ 
ſtitut iſt mit den Mitteln der Rockefeller⸗Stiftung gegründet und 
ſteht unter der Leitung des bisherigen Divektors der politiſchen 
Abteilung beim Völkerbund. Bei der Veranſtaltung waren u. g. 
der ſchweizeriſche Bundespräſident Mot tg, der ehemalige franzö⸗ 
ſiſche Miniſter Lou eur, der engliſche Völkerbundsvertreter Sir 
Cecil urit, der Belgier De Brouckere und für Deutſchland 
der Reichstagsabgeordnete Dr. Breitſcheid anweſend. 


Der deutſche Sprachunterricht im Eljah. 


Paris, 17. September. (R.) Wie die Blätter aus Straß 
burg berichten, iſt durch den Rektor der Straßburger Univerſität 
der deutſche l in den Volksſchulen neu 
eregelt. Der deutſche Sprachunterricht, der bisher mit dem dritten 
Sabre begann, wird künftig vom 2. Vierteljahr des zweiten 
Schuljahres an gelehrt werden. Das Deutſche ſoll ferner bei den 
Abſcheußprüstengen der Volksſchule berückſichtigt werden. Es fol 
eine ſchriftliche und eine mündliche Prüfung flat 
finden, die für die Gegenden mit deut ſchem Sprachgebrauch obli⸗ 
gatoriſch, für die übrigen fakultatio ift. 5 


Wetternoransiage für Sonntag, 18. September. 


= ae gar Nn $ 
land: Weitere ung und wolkig m eg . — 
YA übrige Deutſchland Ueberall kühler, meiſt ſtärker bewölkt, 


teilwelſe Regenfälle. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Boit 


Vom 15. bis 25. d. Mts. nehmen alle Briefträger Be- 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ für das 
4. Vierteljahr 1927 entgegen. Der Abonnementsbetrag 
iſt ſog ei h an den Brieſträger oder an die nächſte Poſtanſtalt 
u zahlen. Der Preis für das Vierteljahr beträgt 15 z, 
für 1 Monat 5 zt. Be 

Wer die Zeitung monatlich beziehen will, beſtelle fie 
bis zum 25. d. Mis. bei dem Briefträger für den Monat 
Oktober; für November muß dann die Pitung auch bis 5 
Tage vor Monatsbeginn bei dem zuständigen Poſtam 
beſtellt werden. mia 3 

Nur bei Beſtellung und un zum 
25. des Monals kann pünktliche Lieferung des 
„Poſener Tageblatis“ am nächſten Monatserſten 
gewährleiſtet werden. r 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. i 

Zahlung kann auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 
oder unmittelbar an den Verlag des „Poſener Tage- 
blattes“, Poznań, ul. 3 erzynlecka 6, erfolgen. 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: „Für Zeitungsbezug“ 

Sie erſparen fih den Werger über das Nus- 
bleiben der gewohnten Zeitung am Anfang des 
nächſten Monats, wenn Sie die Beſiellung und 
Bezahlung des „Poſener Tageblaits“ bis zum 
25. d. Mis. nicht vergeſſen. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


Jaupiſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
Styra; Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan. Druck: 
Drukarnia Concordia. 
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und ſchön ausgebaute Innenräume. Ca. 600 Tonnen, Ed el-W ein-H efe Vierka T“ : - 
Universal- 


ca. 6 Btr. Kaffee pro Jahr viel Spirituoſen. y 10 
Preis 22000 Mark. „Das neue Weinbuch 


Branereih. 6000 Mk. wegen ſchwerer Krankheit Anleitung zur Hausweinbereitung aus allen eßbaren Wald⸗ 


Gefl. Offerten an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. 
3 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1768. 


ti Vier⸗ und Gartenfrüchten, ſowie ſämtliche Zubehörteile erhalten ) ii hm Phi m a 
jofoi abmgeben: Beag HS d. Bie fuo aae gotte dee wenn a wenden se | VAPAAT OSCAMASONTE, z 
98 an Ala-Haaſenſtein & Bogler Berlin W. 35. fich direkt an die Firma 60“ mit eingebauter Stroh⸗ 


Artur Engelhardt, Poznan, du. Harein 22. preſſe, Fabr. Schulz, Magbe⸗ 
Tel, 10:31. — Nur „Vierka T“- Helen verwenden, wenn | burg. habe billig abzugeb. 
Sie fih vor Mißlingen ſchützen wollen. G. Scherfte 

N . 4 


ERS Maſchinenſabrik, Poznan. 
1 oder 2 


Büroräume, 


Kaufe jeden Poſten 


u Dr EEE 
Tausche: 
0 
zur ſofortigen und ſpäteren Lieferung und bitte um Offerten 


jede Menge Gerſte 
Stanislaw Drozdowski, Poznań., 


gegen Gerſten-Grütze, Graupe und Kleie. 
Wiadyslaw Trawiaski jr. 

Spezialgeſchäft für Kartoffeln. 
Tel. 2625. Al. Marcinkowskiego 26. Telegr.⸗Abr. Es depo. 


Zentrum, geſucht. Off unt. 


Gerſten⸗Grätze, Perlgrütze und Graupeproduttion 
E. 30 an Audolf Moſſe, 


Poznań, ul. Dabrowsliego 115 u. Weoniecka 12 Tel. 2743 


Bechſtein, ſofort günſtig zu verkaufen. 


Zu erfragen bei: 
„Bar“, Poznań, ulica 27. Grudnia 18. 


Zwiebelsäcke 
Mehlsäcke, Getreidesäc!.e 


e und gebrauchte, 


möglichſt mit Telephon im pläne (wasserdichte), pi rdedecken 


empfiehlt bei prompter Lieferung 


Poznan, Wroniecka 12 erb. Planwork, Dabrowskiego Bi. 


1 
N 


